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Der Segen innerer Kg!onisntmn.
Regierungsrat Rall -Kolberg unterzieht ^ in einem

sehr interessanter Artikel des „Archivs für innere Kolo¬
nisation " die Wirkungen der Besiedlung des Rrtier-
gutes Rützow (18 Kilometer östlich von Kolberg m
Pommern ) einer Untersuchung, die in vieler Beziehung
für alle Freunde der inneren Kolonisation lehrreich
sein dürfte . Ter Besitzer des Gutes litt schon seit
Jahren schwer unter großer Arbeitsnot , so daß die
Pommersche Ansiedlungsgesellschaft, nachdem der Land¬
rat Bedenken gegen die Austeilung nicht erhoben hatte,
.den größten Teil des Gutes im Jahre 1907 erwerben
konnte. Tie gesamte Aufteilungsfläche beträgt rund
743 Hektar . Aus den eingehenden Darlegungen des
Verfassers interessieren nun besonders die Wirkungeir
der Besiedlung.

Die Einwohnerzahl vor der Aufteilung stellte sich
auf 152 Personen , während schon unmittelbar nach der
Austeilung 452 Personen , mithin mehr 300 Personen,
jetzt vorhanden sind. Ties bedeutet schon jetzt, nach 2
bis 3 Jahren seit Beginn der Aufteilung , dre dreisaage
Zahl gegenüber der früheren Zeit . Tie jetzige, LMfl
wird sich aber bei dem Vorhandensein vieler langer
Änsiedlerfamilien erfahrungsgemäß noch erheblich
steigern Was die Gebäude anbetrifst , so sind ebenfalls
dreimal so viel wie vor der Aufteilung vorhanden , wo¬
bei noch in Betracht kommt, daß der größte Teil der
alten Ärbeiterwohnhäuser vor ' der Besiedlung wegen
fast vollständigen Mangels an einheimischen Arbeitern
leer stand. , vr, . .

Bemerkenswert ist auch, daß der Vrehstand eine ganz
bedeutende Zunahme erfahren hat . Während vor der
Aufteilung im Großbetrieb 60 Pferde , 230 Stück
Rindvieh und 126 Schweine vorhanden waren , erhöhte
sich diese Zahl sofort nach der Aufteilung auf 100
wferde, 402 Stück Rindvieh und 976 Schweine. T -e
Schweinezahl  hat demnach fast um das Neun¬
fach  e zugenommen. Die Zahl des Nutzgeflugels hat
sich mehr als verzwanzigfacht. Tem erheblich größeren
Viebstande entsvrechen die erheblich größeren Ein-
siahmen aus der Biehwirtschaft, insbesondere dem Bieh-
derkauf. Hatte das Gut jährlich schätzungsweise aus
dem Verkauf von Rindvieh etwa 10 000 bis 11̂ 000 M.
Erlös , so stellt sich der Betrag für die Ansiedler aus
etwa 22 000 bis 24 000 M . Der Mehrerlös allein aus
dem Schweineverkauf beträgt vergleichsweise schon letzt
etwa 90 000 M ., und aus dem gesamtenViehverkauf etwa

LemUetorr»
wie König Manuel floh.
Ganz neue Einzelheiten über die aufregenden Szenen,

die König Manuels Flucht begleiteten , veröffentlicht der
ausgezeichnete Korrespondent des „Corriere della Sera,
Luigi Barzini , der nun in Lissabon etngetroffen ist und von
Augenzeugen aus der Umgebung des Königs die genauen
Details der Ereignisse erfahren hat ! Das Königtum ivar
eigentlich gestorben, ehe die Monarchie fiel . Moutagnacht
um halb zwölf war der König ans dem Schloß von Belem
in sein Lijsaboner Palais zurückgckehrt. Alles wußte , daß
der Ausbruch der Revolution bevorstand . Als beim Bankett
in Belem der erste Gang serviert wurde , war ein abgehetzter
Reiter aus Lissabon in den Saal gestürzt, hatte dem Kom¬
mandeur der Munizipalgardo einige Worte zugefinstert,
woraus dieser Offizier hastig den Saal verließ . Eine halbe
Stunde später war der Marineminister eilig abgerusen
worden . Die Ereignisse warfen ihre Schatten . Bei der
Lasel sprach niemand , der König war melancholischer und
stiller als je. Man hatte ihm erwidert , daß nichts von Be-
lang vorliege , man fürchte nur irgend eine kleine Demon¬
stration . Als er wieder in Lissabon eingetrvffen war , lieh
er um Mitternacht sofort dem Minister des Innern tele¬
phonieren ; wieder kamen nur beruhigende Nachrichten. Die
Dienerschaft wurde entlassen, und der König zog sich in
sein Gebetzimmer zurück. Um 2 Uhr nachts donnerten 13
Kanonenschüsse mit der Regelmäßigkeit eines Saluts durch
die Stille . Der König klingelte , wollte wissen, was ge¬
schehe; niemand wußte etwas . Er kleidete sich an und er¬
wartete Nachrichten von den Ministern . Inzwischen vollzog
sich die Meuterei des 16. Infanterie -Regiments . Der Kriegs-
Minister telephonierte nacheinander alle Generäle an , damit
einer von ihnen die Leitung der Verteidigung übernehme;
alle Generäle waren krank. Das Schicksal der Monarchie
war bereits so gut wie entschieden. Einige Adjutanten
statten sich um den König n schart. Während draußen das
Gewehrfeuer besann , suchte man telephonisch die Minister
»u erreichen, doch keiner gab Antwort . Dem König erwiderte

100 000 bis 105 000 M ., abgesehen von den beträcht¬
lichen Mehreinnahmen aus dem Verkauf von Milcy
und Butter , sowie dem Verkauf von Eiern , Geflügel
und anderen landwirtschaftlichen Nebenprodukten. Tre
außerordentliche Steigerung des Viehstandes ist in1
erster Linie ermöglicht durch die Ausführung der um¬
fangreichen Meliorationen der Wiesen und Moore , ,̂ m
Großbetrieb wurde auf die Pflege der Wiesen kein Ge¬
wicht gelegt, weil der durchweg rotkleefährge Boden
große Erträge von Kleeheu lieferte . Temeutsprechend
brachten die Wiesen nur einen Durchschnittsertrag von
nicht mehr als 10 Zentner pro Morgen , während jetzt,
nachdem auch etwa 20 Hektar ausgetorfte Moorslache
urbar aemacht worden war , nachweisbar Ertrage von
30 bis 45 Zentner pro Morgen erzielt werdeii. Rechnet
man noch die Verbesserung der Beschaffenheit des Heues
hinzu , so beträgt der Gesamtmehrwert rn Geld 2c>2u0

Über die Steigerung der Körner - und Kartoffel-
Produktion hat der Verfasser eine ausführliche Tabelle
aufgestellt, dessen Resultat ökgibt, daß der Geldwert
de?-' Mehrertrages (ein Zentner Körner zu 7,50 M . und
ein Zentner Kartoffeln zu 1,50 M. angenommen) ins¬
gesamt 93 045 M. beträgt ! Rechnet man hierzu den
Geldwert der Mehrerträge der Wiesen mit 25 500 M.,
so beträgt der Gesamtwert der Mehrproduktion an
Badenerzeugnissen 118 245 M . Die Mehrerträge sind
zurückzuführen auf die durch den, erb^ lrch größeren
Biehstand im Kleinbetrieb ermöglichte bessere Düngung,
die reichlichere Anwendung künstlicheii Düngers und
die intensivere Bewirtschaftung des Bodens , der vor¬
der Aufteilung mangels ausreichender Arbeitskräfte
etwa? extensiv hatte bewirtschaftet werden müssen. Oo-
wohl die Gutsfläche gegen früher die dreifache Men¬
schenzahl und, wie oben angegeben, einen viel bedeuten¬
deren Pferde - und Viehbestand ernährt , Wird trotzdem
noch ein nicht unbeträchtlicher Ü b e r s chu tz der Boden-
Produkte auf den Markt geworfeu. Und dazu, was lehr
zu beachten, ist dies möglich, obwohl Rützow, wenn auch
etwas extensiv bewirtschaftet, so doch ein in bester alter
Kultur befindlicher Großbetrieb besten Bodens war,
der hohe Erträge brachte und durchaus rentabel war.
Es erhellt hieraus , wie bedeutend sich die Produktion
bei Besiedlung unretitabler Großbetriebe steigern mutz.

Deutsches Deich»
* Wie die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " den

Hansabund schulmeistern will . Die „Nordd . Allg. Ztg ."
ickre bt in ihren Rückblicken: „Der Hansabund hat in diesen
^oaen Mfruse zur Bertragsleistnng für seinen Wahlfonds
7rgöhen"lassen. Diese Ausrufe liegen uns in mehrfach von-

58 . Jahrgang.

einander abweichenden Texten vor . Eine einheitlich!
Fassung scheint mit Rücksicht ans die Verschiedenheit der
Interessengruppen , auf die der Hansabund sich stützt, v er-
m i e d e n worden zu sein. Wir wollen diese Nuancen nicht
weiter verfolgen , müssen aber hervorheben , daß ein Ausruf
einige Stellen enthält , die scharfen Widerspruch
herausfordern . „Schutzlos ", heißt es dort , ständen Ge¬
werbetreibende , Kaufleute und Industrielle bisher oen
Maßnahmen gegenüber , mit denen fortgesetzt gewerbe-
feindliche , von Unverstand  oder Eigennutz  ge¬
führte Maßregeln der Gesetzgebung und Verwaltung jeden
einzelnen Kaufmann und jeden einzelnen Industriellen ent¬
rechten und belasten werden . Einen solchen Platz einzu-
nehmen war bisher den staatsfeindlichen  Parteien
Vorbehalten , zu denen überzulaufen der Hansabund dir
bürgerlichen Kreise verhindern will . An einer anderen
Stelle behauptet der Aufruf , daß die gegenwärtige deutsctze
Wirtschastspolitik die Interessen von Handel , Gewerbe uns
Industrie in jedem Zweige der Gesetzgebung und Ver¬
waltung benachteilige.  Soweit uns bekannt, waren
bisher große und maßgebende Kreise der deutschen In¬
dustrie überzeugte Anhänger unserer Wirischastto¬
st olitik,  und wir können deshalb nicht annehmen , daß
diese Kreise mit einem solchen, die Wirtschaftspolitik des
Reiches in Bausch und Bogen verdammenden Urteil einver¬
standen sein werden , obgleich es durch das Präsidium des
Hansabundes und die Unterschrift des Vorsitzenden gedeck.
wird . Es heißt seinen Zielen entgegenarbeiten , wenn die
Elemente der Verbitterung und der Zwie¬
tracht,  die in unserem politischen Leben schon übergenug
tätig sind, mit den Mitteln  vermehrt werden , denen sich
der Hansabund jetzt bei seinen Geldsammlungen bedient.
Das zu tun , sollte nicht sein Ehrgeiz sein und dürste auch
nicht im Sinne seiner Gründer liegen ." — Die Leiter des
Hansabundes werden auf diese offiziöse Abkanzelung lvohl
nicht die Antwort schuldig bleiben . Auch die „Tägl . Rund¬
schau" meint zu dieser Auslassung der „Nordd . Mg . Ztg . .
.Die Wirkung dieser außerordentlich scharfen Kritik würde
erheblicher sein, wenn die „Nordd . Allg. Ztg ." den Mut
finden würde , auch gegen die E x z e s s c « !p '
agrarischer Agitation  in ebenfo ruckstchtslo,er
Form Stellung zu nehmen. Wenn sie aber nur schüchtern
zu melden weiß , daß auch die Agitation des Bundes der
Landwirte „nicht immer von Übertreibungen frei sei" und
in gleicher Stunde Feuer und Schwefel auf den Hansabund
herniederregnen läßt , so begibt sie sich des Anspruches auf
Unparteilichkeit und Gerechtigkeit und wertet ihr Urteil
selbst als Parteiurteil ."

* In dem Streit zwischen den beiden Kirchenfürsten
in Breslau und Cöln scheint vorläufig Fürstbischof Kost p
eine Mahnung zur Zurückhaltung aus Rom erhalten zu
haben , wahrend Erzbischof Fischer  Gelegenheit stndcn
soll, vom Papst selbst gehört zu werden . Wir erhalten
nachstehende Mitteilung : Der vatikanische Korrespondent

ängstlichen Fragen : nichts Ernstes , ein kleiner
Auirubr der schnell überwunden ist. Inzwischen dämmerte
de? Morgen ^heraus . Der Hof war völlig verlassen, die Be¬
amten der chwunden, die Minister unsichtbar ; nur die Wache
im Schlosse war aus 400 Mann verstärkt. Während draußen
die Salven knatterten , irrte der König unruhig von einem
Zimmer in sau dere. Er war bleich, sein, Blick starr ; bis¬
weilen sank er in einen Sessel, dann,wieder eilte er zu
stimm Betpult . Endlich eine Nachricht vom Mrmster-
präsidenten : er telephoniert und gibt dem Komg den Rat.
sich sofort nach Cintra zurückzuzrehcn, b.s dre Ausruhrbc-
wegung nicdergeworsen sei. Der Sekretär des Kömgs,
Lavradio der Adjutant Vicomte de Asicca und der Admiral
de Brito Capcllo widersetzcn sich energisch der Abreise.
Asseca sagt : .So lange noch ein Soldat für Sie stirbt,
bleiben Sie , Sire ." In schrecklicher Ungewißheit und Angst
verstreichen die Sunden . Der König foci. die  Speisen zu¬
rück. fragt immer wieder nach den Ministern , fragt , nach
seinen Umgebung , er fühlt sich verlassen, er mill siiehen.
Da zischen die ersten Bomben über das Schloß . Vom
Fenster aus steht man den Kreuzer „Adamastor ", wie er sich
dreht vom Backbord einen Schuß abgibt , wieder wendet und
vom Steuerbord feuert . In regelmäßigen Abständen wer¬
den Granaten geschleudert. Beim vierten Schuß hört man
ein Donnern wie das Krachen einstürzender Mauern . Da
zieht sich der König auf die andere Seite seines Schlosses
zurück, in jenen Saal , der einst König Earlos als Melier
diente und wo jetzt noch unzählige Bilder hängen und liegen.
Manuel wirft sich auf einen Divan ; er will fort , fort um
jeden Preis , er will zur Mutter . Irgend ein Kavalier
vom Hose stimmt zu, und die Flucht ist beschlossen. Alks
eilt in den weiten Garten . Auf einem einsamen Pfade
wandert der König auf und ab, während in der Garage das
Automobil angekurbclt wird . Leise beraten die Offiziere
und Beamten : Cintra ist kein günstiger Zufluchtsort , es »st
schwer zu verteidigen : man will den König nordwart»
schaffen, nach Masra , dem Escorial Portugals . Um die Ver¬
teidiger nicht zu entmutigen , fährt das Automobil leer au»
dem Portal und wendet sich durch Seitenstraßen der Garten¬
mauer zu. In der Eile wird der Schlüssel zn der alten
Pforte nickst gesunden : es heißt , über die Mauer klettern.
Hastig schleppt ein alter Diener eine Leiter herbei : der

einzige Diener , der beini König gebliebew war . Manuel
ist ungeduldig , man hört ihn murmeln : -Sie wollen mrch
morden ." Er hat das tragische Ende seines Vaters immer
vor Augen . Der Graf Sabugofa klettert als erster über d:e
Leiter, dann der König , zuletzt der Marqurs dr Fatal Der
Marauis drückt den Hebel, das Automobrl ro.«t davon , und
dahinter in donnerndem Galopp die Eskorte von 52 Garse-
reitern Wenige Minuten später liegt Lissabon hinter den
Flüchtlingen . Bei Palliavan bleibt das Automobil , m
einer Schlammpfütze stecken. Alles springt heraus der König
selbst hilft die Maschine wieder auf die Chaussee ziehen.
Die Pferde der Eskorte sind erschöpft, bald müssen sic zuruck-
bleiben und das Automobil setzt allein die Jagd nach
Norden fort Gegen 4 Uhr wird Masra erreicht. Hier suhfl
sich Manuel sicherer. Die Militärschule , die im Palast
liegt wird aufgefordert , eine Ehrenwache zu stellen, das
Volk' das von den Llssaboner Vorgängen nichs weiß,
empfängt den König mit Ehrfurcht . Königin Amelia , die
noch in Cintra weilt , wird verständigt und trifft zwer
Stunden später ini Automobil ein. Eine lange Unter¬
redung zwischen den beiden findet statt ; sie wird mehrfach
du-ch telephonische Marmnachrichten aus der Hanpfftadt
unterbrochen . Aber der König und seine Mutter vermögen
an den Ernst der Lage nicht zu glauben . Erst abends «m
9 Uhr kann die Situation nicht länger verheimlicht werden.
Die Königin fährt nach Cintra zurück, immer noch festen
Glaubens , daß der Aufruhr niedergekämpft wird . Die alte
Königin Maria Pia sitzt inzwischen in Cintra und weiß so
gut wie gar nichts . Sie hat immer einsam gelebt , ihr
ganzes Wesen und ihre Denkungsart trennte sie von der
Familie . Die alte Dame liebt den jungen Manuel von
Herzen, aber von dem Tage an , an dem er sich herbeiließ,
ein Schriftstück zu unterzeichnen , das das Andenken an den
Vater herabzog , hat Maria Pia sich vom Hofe ferngehalten.
Sie allein , mit ihrem scharfen! Blick, kannte seit Monaten dir
revolutionäre Stimmung . Um ihren Einfluß zu brechen,
stctAe man sie als geistesver >virrt hin . doch das Volk hängt
noch heute an dcr greisen Königin , selbst die Republikaner
sprechen von ihr mit Verehrung . Es war aitch beschlossen,
alle Mitglieder des königlichen Hauses zum Exil zu ver¬
urteilen , nur Maria . Pia war ausgenommen . Noch atu
Mitrwochmorgcn ist der Königsfamilie die Lage verst ei m-
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der Mailänder „PerseveranZa" will wissen, Laß in dem
Konflikt zwischen dem Kardinal Kopp und dem Erzbischof
Fischer vom Papst noch leine Entscheidung getroffen worden
sei. Der Papst will erst die mündliche Rechtfertigung des
Cölner Kirchenfürsten abwarten. Einstweilen wurde Kar¬
dinal Kopp geraten, bei seinem Vorgehen gegen die
rheinischen Katholiken, wenn es auch vom Papst gebilligt
werde, größere Mäßigung  zu bewahren und jeden¬
falls das hetzte Wort im Streit , das dem P a p st zukomme,'
abzuwartcn.

* Der katholische Frauenbund gegen Kardinal Kopv
Ungeheuerliches geschieht. Die Vorstandschaft des Katholi¬
schen Frauenbundes , Zweigverein München, erläßt im
Anschluß an die Briefaffäre des Kardinals Ko-pp und zur
Abwehr der von den verschiedensten Seiten gegen den Bund
erhobenen Behauptung, daß er auf die Entklenkalisierung
des katholischen Volkes hinarbeite, eine längere öffentliche
Erklärung, in der er diesen „horrenden  Vorwurf als
eine dem katholischen Frauenbund angetane Schmach mit
Entrüstung  zurückweist und sich auf das energischste
gegen eine Wiederholung verwahrt.

* Zur Bekämpfung der Schundliteratur. Zur Be¬
kämpfung der Schundliteratur beantragte der Hamburger
Senat Lei der Reichsregicrung die Aufnahme von Be¬
stimmungen in die Reichsgewerbcordnungwodurch Schau¬
fenster  von Schundliteratur, besonders von Kriminal¬
romanen schlechter Art, freigehalten werden sollen.

* Neue Stellen für Postaflistrntcn und Postschaffner.
In dem nächstjährigen Haushaltsplan der Reichs-Post- und
-Telegraphen-Verwaltung sind 500 neue Stellen für Post-
assistenten, 500 für Oberpostschaffner und 400 für Schaffner
vorgesehen. Im letzten Jahre waren keine Stellen ge¬
schaffen wovden.

* Ein bemerkenswertes Vorgehen zur Einschränkung
der GefängniSarbeit. Der Oberstaatsanwalt in Kiel  hat
die Einschränkung der Gefängnisarbeit und die Verwen¬
dung von Gefangenen zu Landeskulturarbeitcn,
namentlich zur Aufforstung von Ldländereicn
verfügt. Der Regierungspräsident unterstützte dieses Vor¬
gehen und empfahl die Einstellung von Gerichtsgefangenen,
namentlich wenn freie Arbeiter in genügender Zahl nicht
zu haben sind. Die günstigen Erfolge in Wesffalen veran-
laßten die Oberstaatsanwaltschast, den Heidekultur-
verein  der Provinz Schleswig-Holstein aufzusordern, der
Sache näher zu traten.

* 340 Proteste wegen der Fleischteuenmg liegen, wie
der „Oflsee-Ztg." gemeldet wird, bisher schon im Rcichs-
amt des Innern aus den verschiedensten Teilen Deutsch¬
lands vor.

Ausland.
Frankreich.

Verurteilung eines deutschen Prinzen in Paris . Das
erste Pariser Tribunal hat sich vor einigen Tagen unter
dem Vorsitz des Präsidenten Ancelle mit einem deutschen
Prinzen zu beschäftigen gehabt. Ein bekannter Londoner
Juwelier hatte durch einen Pariser Advokaten den Antrag
'gestellt, ein englisches Gerichtsurteil, das er gegen einen
Prinzen von Sachsen-Weimar erwirkt hatte, für vollstreck¬
bar auf französischem Boden zu erklären, und das Pariser
Tribunal hat diesem Antrag stattgegeben. Jenes englische
Urteil stellt fest, daß der Prinz dem Juwelier die Summe
von 31000 Frank als Restbetrag für ein Perlenkollier
schuldet. In der Pariser Gerichtsverhandlung wurde als
„Residenz" des Prinzen von Sachsen-Weimar London, als
sein „Wohnort" aber Paris angegeben. Es handelt sich
hier offenbar um den 24jährigen ehemaligen Prinzen Her¬
mann von Sachsen-Weimar-Ersenach, der am 2. August

licht. Erst gegen 10 wird der alten Königin telephoniert,
sie möge nach Masra kommen. Um sie dazu zu bewegen,
erklärte man ihr, dem König ginge es sehr schlecht. Sie
ist gerührt, man hat ihrer so lange nicht bedurft, eilig
fährt sie ab. „Ich komme bald wieder, mein armer Kleiner
hat mich nötig", sagte sie beim Abschied zur Kammerfrau.
Um elf erreicht sie Masra. Drei Stunden später erhält der
Schloßverwalter von der provisorischen Regierung ein
Telegramm, die Aufforderung, aus dem Schlosse die republi¬
kanische Flagge zu hissen. Noch immer zögert die Königs¬
familie. Nach dem ersten Schrecken glaubt man an ein
falsches Telegramm; vielleicht haben einige Aufrührer die
Telvgraphenstation überrumpelt. Man setzt sich zu Tisch.
Niemand spricht. Der erste Gang wird aufgetragen: da,
atemlos stürzt der Hauptmann De Mcllo, der Adjutant
des Jnsanten Don Alsonso, in den Saal . Die Souveräne
müssen sofort fliehen, drunten aus der Rhede von Ericeira
wartet die Jacht „Amelia", der Jnfant ist schon an Bord.
Alles starrt sich fassungslos an. Dann hört man die
Stimme der Königin Maria Pia : „Aber warum fliehen,
warum ? Man bleibe, ich fliehe nicht." Aber ein Argument
entscheidet: die Wahl zwischen Flucht oder Abdankung.
An Bord ist nichts vorbereitet, keine Lebensmittel sind aus
dem Schiffe. Und nun sieht man ein trauriges Schauspiel:
in den vier Tischtüchern werden hastig einige Speisen ver¬
packt, Brot , etwas Fleisch, Kartoffeln. Eilig schleppt man
dies einzige Gepäck zu den Automobilen. Außer den
Königinnen und dem König nehmen insgesamt zehn Per¬
sonen, Adjutanten und Hofdamen, in den drei Wagen
Platz. 60 treue Gardereiter, die im Galopp von Cintra
herüber gekommen sind, begleiten die Automobile. In
Ericeira wohnt das Volk schweigend der Einschiffung bei.
Der König muß gestützt werden, die greise Maria Pia
scheint in zwei Stunden um zwanzig Jahre gealtert. In
zwei Fischerbooten nehmen die königlichen Flüchtlinge
Platz. Keiner der Ruderer grüßt, nur das höfische Gefolge
verneigt sich. Die Hände in den Taschen, starrt Manuel
wie betäubt auf bas Bild. Als das Boot abstößt, sieht man
den König eine vage Gebärde machen, dann streicht er mit
der Hand über die Augen. Die Damen küssen der Königin
Amelia die Hand. „iJuslls infarrie ! Au revoir !" Das
waren Amelias letze Worte aus portugiesischemBoden.
Eine Frau aus dem Volke nähert sich, kniet nieder, küßt das
Kleid der Königin und dann die Hand, die ihr gereicht
wird. Aber das Volk ringsum steht stumm schweigend
und anscheinend unbewegt. Das war die Flucht König
Manuels aus seinem Reiche. . .

_WisshadsKw Tsgblair»
1909 auf seinen Namen, Rang und Titel verzichtet und den
Namen „Graf von Oftheim" angenommen hat, um die auS
Italien stammende Schauspielerin Wanda Paola Lattero,
die, als er sie kennten lernte, an einem Londoner Theater
beschäftigt war, zu heiraten.

Ein politisches Attentat in Paris . Auf dem Boulevard
de Pereire zu Paris explodierte in der Nacht zum Sonntag
in einem dem nationalistischenGemeindcrat und Heraus¬
geber der „Patrie ", Massard, gehörigen Hause eine Bombe,
die sämtliche Fenster des Gebäudes bis zum dritten Stock¬
werk zertrümmerte. An einem Fenster der Psörtnerwoh-
nung bemerkte man Blutspuren, aus denen man schließt,
daß der Urheber des Bomibenattentats sich eine Verletzung
zugezogen hat. Der Anschlag war zweifellos gegen
Massard gerichtet, da von dem Attentäter vor der Ein¬
gangstür ein Zettel befestigt worden war, der die Auf¬
schrift trug : „Erste Warnung  an Herrn Massard." Das
Blatt des letzteren hatte den Eisenbahnerstrei? überaus
heftig bekämpft.

Uortngnü
Die Beerdigung von Reis und Bombarda. Am Sams¬

tag fand unter großer Beteiligung die Beisetzung des
Admirals Reis und des lw . Bombarda  statt . Unter
den Klängen der portugiesischen Hymne setzte sich der Zug,
in welchem viele Korporationen, Lehrer, Schüler und An¬
gehörige der Armee und Marine und alle Freimaurerorden
sich befanden, von der Prag « do Commercio aus in Be¬
wegung. Auch zahlreiche Frauen und Kinder hatten sich
in den Zug gemischt, dagegen sah man steine Angehörigen
der Rcligionsgesellschasten, es fehlte jedes religiöse Emblem.
Die Särge wurden aus Lafetten gestellt. Hinter dem Sarg
dos Admirals Reis gingen außer den Angehörigen der
Armee und Marine auch Frauen, welche am Kampf teilgc-
nommen hatten, Vertreter der Regierung und Stadtver¬
waltung. Aus einem freien Platze hielten der Minister¬
präsident und der Präsident der Munizipalität Gedächtnis¬
reden für die Leiden Toten, ivorauf der Trauerzug den
Weg nach dem Friedhof fortsetzte, wo die Beisetzung statt¬
fand. _ _ .

Luftschiffe und Aersplune.
Die Berliner Flugwoche.

wb . Johannisthals , 15. Oktober. W i e n c z i e r s,
der heute mit seinem Eindecker eine Höhe erreichte, die
auf 1500 Meter geschätzt wird , landete außerhalb des
Flugplatzes bei Großbeeren . I e a n n i n erzielte auf
seinwn Zweidecker eure Höhe von 910 Meter . Theten
ging wegen Heißlaufens der Propellerwelle aus 200
Meter Höhe im Gleitflug nieder, wobei das Flugzeug
leicht beschädigt wurde. ^
Eine deutsche Überquerung des Atlantischen Ozeans im

Ballon.
chck. München, 17. Oktober. Das Projekt der Über¬

querung des Atlantischen Ozeans , dessen Ausarbeitung
von einen: Münchener  K o n s o r t r u m übernom¬
men wurde, nimmt nunmehr eine ernste Gestalt an,
so daß zu hoffen ist, daß das kühne Unternehmen wahr¬
scheinlich in Balde verwirklicht werden wird . Das
Schilf für die Expedrtion wird unstarren Systems und
dem „Parseval " ähnlich sein. Das Luftschiff wird
60 Meter Länge hoben und an Stelle einer Gondel mit
einem Motorboot versehen werden. Als Ausfahrtsort
des Schiffes ist Madeira oder Teneriffa , in Aussicht
genommen. Tex Aufstieg soll, wie die „Münch, N.
Nochr." berichten, Mitte Februar nächsten.Jahres mit
6 Personen an Bord erfolgen.

Aus Kunst und Lebrru
H. Frankfurter Stadttheater . Man schreibt uns:

Henri Batailles  neues Drama „Die törichte Jung¬
frau"  gelangte zugleich mit Berlin und einigen anderen
Städten , auch hier am Schauspielhaus zur Uraufführung.
Es ist ein Effektstück ersten Ranges und verrät d-e kundige
Hand des Pariser Bühnenkenners. Daß sich die Handlung
oft an den Hintertreppenroman anschließt, ist dem geschickten
Macher einerlei, wenn er nur sein Ziel erreicht und sein
Publikum fesselt. Allerdings verliert sich der Autor zu¬
weilen und hält durch plattes Geschwätz den flotten Gang
der Handlung auf. Diese selbst ist, kurz erzählt, folgende:
Der verheirawte Advokat Amanry, ein älterer Mann, hat
die achtzehnjährige Tochter des Herzogs von Charance ver¬
führt. Die Eltern des Mädchens entdecken das Berhältn-.s
und wollen ihre Tochter D'ane ins Kloster stecken. Sie
flieht jedoch mit dem Geliebten ins Ausland, verfolgt vom
Bruder Dianes, der den Elenden zu blutiger Rechenschaft
ziehen will, und der Gattin Amanrys , welche den noch
immer geliebten Mann zu retten versucht. Bei der Nach¬
stellung"die dem Leben des traurigen Helden Amanry gilt,
wirst sich die Gattin dom Rächer entgegen, und nun erkennt
Diane, daß die Licbe der ge-demütigten, entsagenden Frau
weit edler und größer ist als ihre sinnliche Begierde.̂ Wie
die törichte Jungfrau aus der Bibel, hat sie das Lebensöl
in rasch flammender Liebesglut verbraucht und in jugend¬
licher Ansfassung von Größe gibt sie sich selbst den Tod. —
Die Übersetzung des Stückes ist schlecht. Bei den tragischsten
Auftritten fallen Worte und Äußerungen, die das Publikum
beinahe zum Lachen reizten. Der Erfolg der Novität ist
zum größten Teil auf das Konto der Mitwirkenden zu
schreiben. Besonders Maja R e u b ke und Grete I l m
verdienen als Rivalinnen in der Liebe des Schwachkopfs
Amanry höchstes Lob. über die Regie ließe sich manches
sagen, was anders hätte sein können. Wenn eine Dame in
pfaublauem Kleid einen ganzen Akt hindurch auf giftgrünen
Möbeln herumsitzt, so tut das den Augen weh. Aber auch
noch andere Ausstellungen verdienten Erwähnung. Dem
Werke selbst sei die Bemerkung gewidmet, daß Bataille schon
weit bessere Stücke aus die Bühne brachte als „Die törichte
Jungfrau ".

* Die Ausstellung gegen die Schundliteratur, welche die
Deutsche Dichter-Gedächtnis-Stiftung zunächst in Hamburg
eine Woche lang gezeigt hat und die nun wieder geschloffen
wurde, ist von vielen Hunderten von Personen besucht
worden. Am Eröffnungsabend. der durch einen Vortrag des
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Zum Fernfluo . Paris -Brüssel.
•wb. Jssy les Mouliucaux (Dep. Seins ), 16. Oktober

Heute vormittag Uhr ist der Aviatiker Legag -
noux  zum Flüge nach Brüssel aufgestiegen. Ter
Aviatiker Wynmalen  ist heute früh 7%  Uhr zum
Fluge nach Brüssel aufgestiegen.

wb . Brüssel, 16. Oktober. Ter Flieger Wyn-
m a l e n ist heute nachmittag 1 Uhr 16 Min . aus Isst)
les Moulineaur hier eingetrosfen und 2 Uhr 25 Min.
zum Rückfluss nach Paris wieder aufgestiegen.
Le 'gagneux  ist um 2 Uhr 25 Min . ebenfalls hier
angekommen. Beide Flieger führten einen Passagier
mit sich.

wb . Brüssel, 17. Oktober. Ter Flieger Legagneux
ist heute früh 6 Uhr 20 Min . zur Rückkehr nach Paris
aufgestiegen

Wellmanns Ballonfahrt über den Ozean,
wb . Boston, 17. Oktober. Eine heute aufgefangene

drahtlose Depesche des Ballons „Amerika" lautet:
Unsere Lage ist weniger günstig, aber wir kämpfen
weiter . Eine andere Tepesche besagt : Wir haben unse¬
ren Motor abgestellt und steuern in der Richtung Ost¬
nordost mit einer Geschwindigkeit von 25 Knoten ohne
Motor . Es herrscht dichter Nebel. Eine Beobachtung
ist unmöglich.

New Jork , 17. Oktober. (Eigener Trahtbericht .)
Man weiß zurzeit nicht, wo das Wellmannsche L/.ftschiff
sich befindet, da die Küste nrcht mehr im Bereich seines
Funkenapparats ist. Man glaubt jedoch, daß das
Luftschiff zwischen Nantuckes und Neuschottland ist unb
die Route der transatlantischen Tampfer verfolg:. Dein
meteorologischen Bericht aus Washington zufolge sind
Wind und Wetter heute für das Luftschiff günstig.

AUS Stadt und Zand.
Wiesbadener UachrichleW»

Wiesbaden»  18 . Oktober.
Wie ein Fremder über Wiesbaden urteilt

Ein Ausländer, der öfter in Wiesbaden zu kürzerem oder
Längerem Aufenthalt einkehrt, teilt uns seine Wünsche und
Ansichten über unsere Stadt, wie wir sie nachstehend.nieder- ;
geben mit. Ohne uns mit ihm in allen Punkten emverüanüen
zu erklären, bringen wir die Zuschrift ungekürzt zur Ver¬
öffentlichung in der Annahme, daß solche krUrsche Auyenrngen I
weitgereister Leute — und dazu gehört der Herr Per er ——
eventuell nur dazu dienen können, unserem Gememweien nütz¬
lich zu sein.

Es sind jetzt einige Jahre her, seit ich Wiesbaden meinen
ersten Besuch abstattete; ich war damals entzückt von Wies- ,
baden, mehr als von irgend einem anderen Kurort, den :ch
gesehen hatte.

Heute möchte ich die Schattenseiten  von Wies- !
baden beleuchten und die Eindrücke schildern, die ein Frem¬
der nach einern Aufenthalt in der Weltkurstadt mit sich j
nimmt.

Ern schöner, neuer Bahnhof  empfängt den Fremden;
sobald man aus demselben heraustritt . sieht man große
Stücke unbebauten Landes,  die anscheinend schon ;
jahrelang unbenutzt liegen und mit ihrem augenblicklichen
Aussehen das Auge beleidigen (Leider fehlen Liebhaber I
für die Plätze, sonst wären sie wohl längst bebaut. Die Red.)

Die Droschken  haben noch immer keine Gummi-- !
rüder und sollten in- ihrem altertümlichen Zustand in einem
erstklassigen modernen Kurort nicht gestattet sein.

■K3U« H!l!a3B^ ^ gJB8‘

Vorsitzenden des- Boirfinndes» D». EMt Schultze-Groß-
borstel, eingeleitet wurde, nahmen gegen 409 Personen teil.
Auch an jedem der folgenden Tage war die Ausstellung ge¬
drängt voll. Bei der Besichtigung ist immer Wiedr spürbar
gewesen, wie sich daS Interesse der einzelnen Besucher im
Laufe des Nundgangs vertiefte. Beim Verlassen der Aus¬
stellung haben viele Besucher ausdrücklich hervorgehoben,
daß sie die Schundliteratur schon vorher zu kennen geglaubt,
sich aber doch erst durch diese Ausstellung von ihrem Wesen
und ihrer Verderblichkeit richtig überzeugt hätten; eine
so arge Vorstellung, wie sie durch Besichtigung dieser
Schundliteratur-Proben nun in ihnen erwachsen sei, hätten
sie sich vorher nicht davon gemacht. Auch ist durch di; Aus¬
stellung die Überzeugung gefestigt worden, daß durch alle
negativen Maßnahmen der Gesetzgebung und der Ver¬
waltung, so notwendig und unerläßlich diese auch sind,
allein die Schundliteratur noch nicht ausgerottet werden
kann, daß vielmehr die Verbreitung guter Literatur als
positives Gegenmittel von allergrößter Bedeutung ist. —
Da die: genannte Ausstellung von der Deutschen Dichter-
Gedächtnis-Stiftung (Hamburg-Großborstel)) als Wander¬
ausstellung unter gewissen Bedingungen auch nach außer¬
halb vergeben wird , liegen bereits zahlreiche Anfragen,
bezw. Anträge um Überlassung derselben vor. Aus nicht
weniger als 19 Städten sind bisher Bewerbungen darum
eingelaufen.

Theater und Literatur.
HoffchauspielcrOtto T r c ß l e r hat bekanntlich die

Totenmaske Joseph Kainz'  abgenommen . Treßler hat
nun eine größere Anzahl von Reproduktionen der auf einem
Sockel aus Ebenholz ruhenden Totenmaske in Elsenbein¬
masse anfertigen lassen und den Beschluß gefaßt, den nach
Abzug der geringen Materialkosten sich ergebenden vollen
Reinertrag aus dem Verkauf der Totenmaske dem Fonds
für ein im großen Stil auszuführendes Grabmal Joseph
Kainz' zur Verfügung zu stellen, dessen Kosten ausschließ¬
lich im Kreise der Wiener Freunde von Joseph Kainz auf- !
gebracht werden (ollen.

Bildende Kunst und Musik.
Die A u s stel l u n g des D e u t schen Künstler,

bundes , Darmstadt  1910, wurde heute geschlossen.
Nach dem offiziellen Bericht der Ausstcllunzsleitung waren
angemeldet 1100 Werke, von denen ca. 680 zurückgcwiesen
wurden. Die Ausstellung war besucht von 13 482 Personen.
Die Gesamteinnahme belief sich auf 13 945 M., während im
Voranschlag 19460 M. vorgesehen waren. Im ganzen und
Kunstwerke verkauft worden für 64000 M.
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Die meisten Straßen,  sogar die Hauptstraßen , haben
Steinpflaster ; Lei der Ankunst im Hotel haben die Nerven
des ankommenden Kurgastes durch die Droschkenfahrt be¬
reits etwas gelitten . Straßen lärm  in Wiesbaden ist
überhaupt eine der größten Schattenseiten dieser Kurstadt;
sogar die elektrischen Bahnen machen mehr Lärm als nötig.

Die Hotels und Pensionen  stehen in bezug aus
Komfort durchweg auf hoher Stufe und befriedigen die ver¬
wöhntesten Ansprüche ; es sollte auch sonst jedermanns Be¬
mühen sein, neue Besucher nach Wiesbaden zu bringen und
die allen zu veranlassen , wieder zu kommen.

Zu den vorerwähnten Ŝchattenseiten des Lärms in
Wiesbaden gehört wohl vor allen Dingen das ewige
Klopsen von Teppichen,  Betten usw. Allerdings
gibt es Polizeivorschriften , doch werden dieselben nicht
überall befolgt , und selbst wo sie befolgt werden — vier
Stunden täglich unausgesetzt das Klopfen anhören zu
müssen ruiniert die stärksten Nerven , besonders , wenn
Mittwochs noch die herrlichen Töne eines Leierkastens
oder einer Ziehharmonika dazwischenklingen!

Beabsichtigt jemand , längere Zeit in Wiesbaden zu
bleiben, und nimmt eine Wohnung , so lernt er einen neuen
Übelstand keimen, besonders wenn er es sich recht bequem
zu -machen gedenkt und eine Parterrewohnung bezieht . Die
wenigsten Häuser sind verschlossen und mit Portiers ver¬
sehen, sogar der sogenannte „stumme Portier ", eine Tafel
mit den Namen der Einwohner des Hauses , schilt; die
Folge davon ist fortwährendes Klingeln , um zu erfragen,
ob Herr oder Frau Soundso vielleicht in dem Hause woh¬
nen, Hausierer ziehen mit allen möglichen Sachen von Haus
zu Haus und Zwischendurch klingeln Bettler jeden Alters!
Es ist für den Fremden unverständlich , wieso Kohlen, Obst
usw . aus den Straßen mit lautem Schellengeläute und Aus¬
rufen verkauft werden , wo doch anscheinend mehr als genug
Läden, sind, die jeden Bedarf decken können.

In einem internationalem Kurort erwartet der Fremde
auch Bekanntmachungen in mehreren Spra¬
chen  am Bahnhof , im Postamt , Kurhaus usw. zu finden.
(Sehr richtig ! Die Red .) Besonders Engländer und
Amerikaner sprechen selten Deutsch, und Wiesbaden würde
eine Höflichkeit zeigen, die seines Rufs als internationaler
Kurort würdig wäre , indem derartige Erleichterungen für
den nicht Deutsch sprechenden Fremden geschaffen würden.

Ein Perkehrsbureau  im Kurviertel mit Aus¬
kunstsbureau im Bahnhof , dessen Beamte mindestens Zwei
Sprachen sprechen (und in beiden, bitte , recht höflich!), wird
sehr vermißt.

Die Kurtaxe  ist eine ernsthafte Schwierigkeit und
hat Anlaß zu viel Unzufriedenheit gegeben. Es ist un¬
möglich genau zu beurteilen , wie viel Schaden Wiesbaden
dieses Jahr dadurch erlitten hat , Besucher der verschiedenen
Nationen .haben darüber geklagt, viele drohen, , nie wicdcr-
zukommen und auch ihre Bekannten zu veranlassen , ander¬
wärts hinzugehen . Kurbesucher werden niemals einer
Kurtaxe zuftimmen , die wenig oder nichts mit der Kur zu
tun hat . Die einzig mögliche Art von Kurtaxe für Wies¬
baden wäre vielleicht ähnlich derjenigen , die in verschiede¬
nen Plätzen in der Schweiz erhöhen wird : das ist ein ge¬
ringer Betrag pro Tag , den der betreffende Hotol- oder Pen-
sionsrnHaber einzieht und wöchentlich der Kurverwaltung
übermittelt , die ihrerseits jemand beauftragt , ab und zu
die Bücher der Hotels und Pensionen zu revidieren . Diese !
Taxe sollte den Gebrauch des Kochbrunnews einschließeil.
dagegen sollte es in jedermanns Belieben stehen, das Kur¬
haus gegen besonderes Eintrittsgeld  zu
besuchen oder demselben fernzublciben . Viele Besucher, be¬
sonders Ausländer , kommen nicht nach Wiesbaden zur
Kur, und wenn das Kurhaus weniger bevölkert ist von
gewissen Elementen , die dasselbe jetzt von morgens bis
abends überfüllen , nur weil sie gezwungen stssd, dafür zu
bezahlen , so würde die einstige Vornehmheit des Kurhauses
vielleicht wieder zu erreichen sein, andernfalls mag es bald
Nötig werden , dasselbe bedeutend zu vergrößern.

Eine Kurtaxe in dieser Form würde nicht einen sol¬
chen Sturm von Unzufriedenheit Hervorrufen wie die
jetzige und wäre einfacher einzuziehen.

Wenn man rechnet, daß jährlich 200 000 Fremde nach
Wiesbaden kommen, wovon vielleicht die Hälfte aus irgend¬
welchem Grunde keine Kurtaxe zahlt , und die andere Hälfte
durchschnittlich sieben Tage dableibt , fo ergibt das bei einer
Kurtaxe von 10 Pf . pro Dag 70 000 M. oder 140 000 M
bei 20 Pf . pro Tag ; diese Taxe sollte von jedem Kurbe¬
sucher gezahlt werden , ob derselbe nur eine Nacht hierbleibt
»der für einige Monate.

Man sagt , daß die Besucherzahl für das Jahr 1910 bis
letzt eine Abnahme von 18 000 Personen gegen das Vorjahr
»ergt; nimmt man an , daß diese 18 000 Personen , die wea-
geblwben sind, durchschnittlich 7 Tage in Wiesbaden ge¬
blieben wären und 10 M . pro Tag ausgegeben hätten , so
"gibt das einen Perlust von 1% Millionen Mark für Wies¬
baden, ganz abgesehen von den vielen Fremden , die früher,
als beabsichtigt, abfuhren , um die Kurtaxe zu vermeiden.

Dem Beobachter drängt sich die Frage auf : Können die
Hotel- und Penstonsinhaber sowie die verschiedenen Ge¬
schäftsleute Wiesbadens cs sich leisten; diese Verluste zu
tagen , um die Ideen einiger Herren auszusühren , die
ugenscheinlich die Folgen der heutigen Kurtaxe nicht klar

übersehen >haben ? Es wäre für die Stadt billiger gewesen,
°re Schulden der Kurverwaltung zu zahlen und in Zukunft

größere Sparsamkeit zu sehen. Die Hotelbesitzer Wies-
oadens sollten im allgemeinen mehr zu sagen haben in An¬
liegenheiten der Kurverwaltung , wie dieses in anderen
iurorton der Fall ist ; sie sind diejenigen , die am meisten1,'J  Spiel setzen und das größte Interesse an der Entwich
"Ug eines Kurorts haben.

Um noch einmal die Mißstände und deren Abhilfe kurz
Mammenzufassen , möchte ich sagen : 1. Die Hauptstraßen :

alle Asphaltpflaster haben und jede Nacht gewaschen '
erden. 2. Die Droschken sollten Gummiräder haben,

und Hausieren sowie Straßenlärm jeder Art
O«ßte möglichst eingeschränkt werden . 4. Wichtige Bckannt-
Ĥ umngen sollten in mehreren Sprachen (Deutsch, Englisch
Änu ^ tanzösisch) veröffentlicht werden . 5. Ein Vcrkehrs-
are .^ .uskunstsbureau sollte eröffnet und 6. die Kurtaxe

endlich geändert werden.
9g ; onn diese Verbesserungen zu erreichen wären , würde

-sstzaden Mer eine größere Anziehung für Kurbesucher
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sein, mehr Leute würden veranlaßt , sich hier dauernd
mederzulassen , und weniger , nach kürzer Zeit wieder weg-
zuziehen. _ k.

— Die Studentischen Volksunterrichtskurse haben jetzt
ihren zweiten Lehrgang abgeschlossen. Es beteiligten sich
106 Hörer ,und Hörerinnen mit insgesamt 204 Ein,Zeichnun¬
gen an 9 Kursen . Der Unterricht wurde von 19 Studenten
und einer Studentiin an 32 Abenden erteilt . Außerdem
fanden eine Reihe allgemeinbildender Vorträge sowie Füh¬
rungen durch die städtischen Gaswerke und das „Tagblatt-
Haus " statt . Endlich brachte ein gemeinsames Schlußfest
auch die Fröhlichkeit zu ihrem Recht. Auch eine geeignete
Finanzierung der Kurse wurde dank der bereitwilligen
terstützung der städtischen Behörden sowie des „Wiesbade¬
ner VMsbildnngsvereins " erreicht. Die Erfolge zeigen
somit einen erfreulichen Fortschritt gegen den ersten Lehr¬
gang , und es ist zu- hoffen, daß die Beteiligung und das
Interesse an der nützlichen Einrichtung auch weiterhin zu¬
nehmen wie bisher.

— Wichtig für Dienstherrschaften. Bei Erkrankungen
und Unfällen der Dienstboten erfolgt Versicherung der
Dienstherrschaft gegen Kur- urtd Wechsle gumgskosten, die der¬
selben gemäß des Nassauischen GesmdeedÄts vom 25. Mai
1819, bezw . § 617 des Bürgerlichen Gesetzbuchs obliegen, bei
freier Arzt - und Apothckerwahl gegen eine Jahresprämie
von 6 M . durch die oberrheinische Versicherungsgesellschaft,
deren Vertreter Herr Hermann Reisonberq,  Rndes-
heimer Straße 9, zur Policeansgabe und sonstiger Aus¬
kunft bereit ist.

— Kreis -Waisenkollekte. Die sämtlichen Kreise unseres
Bezirks haben 36 132 M. als Beihilfe für den Unterhalt
der nassauischen Waisen aufgebracht . Der Stadtkreis Wies¬
baden nimmt unter allen Kreisen mit einer Gabe von 3072
Mark die zweite Stelle ein ; übertroffen wird er nur durch
den Kreis Limburg , der mit 4152 M . an der Spitze mar¬
schiert. Der Landkreis Wiesbaden erscheint mit 2488 M. an
vierter Stelle . Im einzelnen haben gegeben : Auringen
25 M ., Delkenheim 74 M., Bierstadt 153 M., Brcckenhcim
41 M ., Delkenheim 74 M ., Diedenbergen 102 M, , Dotzheim
186 M ., Eddersheim 72 M., Erbenheim 80 M ., Flörsheim
232 M ., Frauenstein 84 M., Gcorgenborn 25 M ., Heßloch
15 M., Hochheim 313 M, , Igstadt 70 M ., Kloppenheim
26 M., Massenheim 37 M., Medenbach 25 M ., Naurod
54 M., Nordenstadt 50 M., Rambach 45 M ., Schterstein
86 M., Sonnenberg 165 M., Wallau 47 M., Wetlbach 47 M,
WiÄer 58 M . und Wildsachsen 25 M . Aus dem Stadtkreis
Wiesbaden befinden sich 79 und aus dem Landkreis 73 Kin-
der in der allgemeinen Waisenpslege unseres Bezirks.

— Ein Vorschuß auf die Ewigkeit , über eine zwar
Mtgemeffrte, aber doch wohl ettvas eigenartige Ehrung
ftir die Kriegsveteranen berichtet man uns aus Laufen¬
selden: „In einer gemeinschaftlichen Versammlung von
Mitgliedern des Kriegervereins der Veteranen und des
Bürgermeisters wurde der Gedanke angeregt , den noch
lebenden Veteranen , 8 an der Zahl , eine gemeinsame
Ruhestätte  auf dem hiesigen Friedhof  zu gewäh¬
ren . Diesem Wunsch ist die Gemeindebehörde entgegenge¬
kommen und hat den Veteranen ein Gelände zur Verfügung
gestellt. Die Veteranen werden nach ihrem Ableben in Zu¬
kunft auf dem Friedhof Seite an Seite gebettet werden;
wie sie auch in der großen Zeit vielfach Seite an Sette gc-
ampxt haben . Jedes Grab wird einen gleichartigen Grab¬

stein erhalten und nach dem Ableben aller Veteranen läßt
ci.!t ■a «lf der Ruhestätte aufstellen,

wodurch der Nachwelt die Taten der hier ruhenden Kämpfer
und Helden in Erinnerung gebracht werden sollen."

“ UnBef(e06are Postsendungen . Bei der Oberpoll-
dircktion in Frankfurt (Main ) lagern nachverzeichnete in
Wiesbaden ausgeliefcrtc unbestellbare Postsendungen , deren
Absender,nicht haben ermittelt werden können: Ein¬
schreibbriefe:  An Baron Kurt Fircks  in Berlin-
Dr . med . Da mml e r in Görlitz ; L. Grabe  in
Johannesburg (Südafrika ) ; R. Hindhangh ' in  New
York; Georg Frhr . v. Habend erg  in Jtnzaingo (Argen¬
tinien ) ; vom 11. Juli 1910 an Pfarrer Voigt  in Offen¬
bach; von 12. Juli 1910 an Pfarrer Voigt in Offenbach ; vom
27. Juli 1910 an Pfarrer Voigt in Offenbach; vom 23. Juni
1910 an Pfarrer Voigt in Qfsenbach; Ernst Benz  in Ânt¬
werpen ; Fritzi Dorsch  in Berlin ; Haust Allein  in
Berlin . — Paket:  An Frau Olga Wtchnevsky  in
Paris . — Postanweisungen:  über 12 M. 21  mV
nach Junigiheva (Italien ) ; 5 M . an Gerling  u . Rock-
st r 0 h in Wiesbaden . Die unbekannten Eigentümer können
ihre Ansprüche u. U. durch Vermittlung der Postanstalten
ihres Wohnorts bei der Oberpostdirektion in Frankfurt
(Main ) bis zum 1. Dezember 1910 geltend machen. ' Nach
Wlans dieser Frist werden die nicht abgehobenen Geldbe¬
träge der Postunterstütznngskasse überwiesen und die son¬
stigen zum Verkauf geeigneten Gegenstände des Inhalts
der Sendungen zum Besten dieser Kasse versteigert werden.

— Personal -Nachrichten. Der Scnatspräsident beim
verwaltungsgericht, Wirklicher Geheimer OfierrerricnmnSmt
Dr . Hugo von Strauß und Tornetz  zu Berlin (unOv
ehemaliger Polizeipräsident) , erhielt aus Anlaß seines^ 50iäbrmen
Dienstjubiläums den Königlichen Kronenorden zw-ite-- fflvVrJ
mit dem Stern . Obersteiger Philipp Schmidt"  zu Weil-
burg und Grubenverwalter Anton A d a m i zu
int Kreise St . Goarshausen „ das Kreuz des Allgemeinen
Ehrenzeichens, und die Bergmarmer Wilhelm Bernbarb'
Frohnhausen im Dillkreise und Gottfried Kramer  zu Laubus¬
eschbach im Oberlahnkreis, Grubenschmicd Christian Henne-
m a n n Ir zu Holzappel, Frachtabfertiger Karl Henne-
mann  zu Holzappelerhütte Fördcrmaschinenwärter August
Kletn  zu Nanzenbach im Dtllkreise und Berainvalide Philipp
Harn  zu Frohnhausen rm genannten Kreise das AllgemeineEhrenzeichen,

— Schnlnachrichten- Lehrer Christian Noll  in Stierstadt
erhielt den Königlichen Kronenorden 4. Klasse. — Lehrer ilofonn

,'H etttttonn  in Welschneudorf ist pom 1, Oktober d I . ab
'zum Hauptlehrer in Kleinschwalhach ernannt . — Anstellungen:
Lehrer Joseph Kraft  m stembach , Mittelschullehrer Emil
A m e l 0 n g in Hachenburg, Lehrer Eduard Krauß  in Meden¬
bach, Wilhelm H 0 f m a n n in Runzhausen, Friedrich Pfeifer
in Neuhof, Emil P e t r h m Zimmerschied, Artur Pletz in
Beuerbach :— Versetzungen: Lehrer Heinrich H c ymann  von
Laubuseschbach nach Altendiez, Ferdinand Börner  von Eitel¬
born nach Nievern, Karl F 1 s cher von Girkenroth nach Lim¬
burg (Präparandenkursus ) , Heinrich Wohlleber  von Enspel
nach Dorndorf , Theobald Georg von Fachbach nach Sindlingen,
Ludwig W i l h e l in i von Lipporn nach Welschnendorf, Hand¬
arbeitslehrerin Julie H ö l z l von Schierstein nach Frankfurt,
Lehrerin Therese Borbonus  von Hellenhahn nach Ober-

ticfenbach. — Übertritt : Lehrer Peter Kemps  aus Wiesbaden
an eine Mittelschule in Wiesbaden. Aus"eschieden: Lehrerin,
Anna Nothnagel  in Cronberg. — Pensionierungen : Lehrer,
August S cha u s in Heringen ab 1. Januar 1911.
_ .— Freie Schulstelle» sind zu besetzen in : 1. Heringen,
Krers Limburg, evangelische Lehrerstelle mit freier Dienst¬
wohnung, zu dem Grundgehalte tritt eine Vergütung für kirch¬
liche Dienste von 180 M. — 2. L a u b u s - E s chb a ch, Kreis
Oberlahn, evangelische Lehrerstelle mit freier Dienstwohnung,
zu dem Grundgehalt tritt eine Vergütung für kirchliche Dienste
J?pn 120 M. — 3. Schier st ein,  Kreis Wiesbaden, evange¬
lische Hcmdarberts-Lehrcrinstelle ohne freie Dienstwohnung. —
4.. Cronberg,  Kreis Obertaunus , evangelische Lehrerinstelle
ohne freie Dienstwohnung. — 5. F a chb a ch, Kreis St . Goars¬
hausen, katholische Lehrerstelle mit freier Dienstwohnung. —
6- S u l z b a ch, Kreis Höchsta . M., katholische Lehrerstelle ohne
weie Dienstwohnung. — 7. Hellenhahn,  Kreis Westerburg,
katholische Lehrerinstelle ohne freie Dienstwohnung. —
8- Ha chenburg,  katholische Lehrerstelle mit 875 M. Miets»
entschadigung. Besetzung baldigst. Die Stellen Nr. 1. 3 und
4 sind am l . Januar 1911, Nr . 2, 6 und 7 am 1. Dezember
1910 und Nr. 5 am 1. April 1911 zu besetzen.

Theater, Kunst, Vorträge.
* Königliche Schauspiele. Morgen Mittwoch gelangt iw

Abonnement B Bizets Oper „Carmen" mit Herrn Kammer¬
sänger Kurt Sommer von der Königlichen Oper in Berlin als
„-zoie zur Aufführung ; die Titelrolle singt Frau Hans»
Zoepffe!. rn den weiteren 5öauptpartien sind die Danren
r̂ tt d̂jeldt, Heßlobl, 5irämer und die Herren Braun , Henke,
Rehkopf, Kammer,anger Schütz und Schuh beschäftigt. Für
Donnerstag ist im Abonnement I) eine Wiederholung der be-
ilebten Leharschen Operette ,̂Der Graf von Luxemburg" fest-
ß-W ' Samstag , den 22, d. M.. geht zur Feier des Aller¬
höchsten Geburtstages Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin
Aubers Oper „Fra Diabolo" in der diesjährigen Festspiel-Ein-
rrchtung tn Szene (Abonnement B).
r — Literarische Gesellschaft. Donnerstag , den 20. d. M„

abends 8 Uhr, findet im Wartburgsaale der erste L i t e -
r ar r sch e Un t erhaltungsabend  statt . Die Rezi¬
tation hat Fraulem Lydia Bielschowski. den musikalischen Teil
Herr Konzertsanger Otto Ullmann unter künstlerischer Be¬
gleitung des Fräuleins b. Pfeilschifter übernommen. Nichtmit-
glieder können gegen Galcriekarten an der siLWustaltung teil-
nehmen. _ _

U-rssimW§ Nachrichten.
-- Cronberg, 17. Oktober. (Eigener Drahtbericht.) Di.

® F.0.? P r 1*! 3 e f f t tt Sophie von Griechenland  ist
nnt ihren Kmdern nach izLjährigem Aufenthalt in Deutschland
nach Athen abgereist. _ _

Aus der Umgebung.
Fortschrittlicher Provinzialparteitag für Hessen-Nassau. '

, Frankfurt a. M ., 16. Oktober. Der hessen-nassauffcke
Provinzlal -Vevband der Fortschrittlichen Volkspartei er¬
hielt in einer sehr stark besuchiun internen Sitzung heute
feste organisatorische Gestalt . Der provisorische Vorsitzende
des Verbandes , Prof . D . Martin Rade-  Marburg be¬
grüßte als Leiter der Tagung die Parteifreunde.

Nachdem sestgestellt war , daß von den zum Provinzial-
verband gehörigen Reichstagswahlkreisen die überwiegende
_ .ohxzahl Vertreter in der Versammlung hatte , referierte
Dr . Ernst Cahn-  Frankfurt über den S a tzn ug se nt-
wurf.  Nach eingehender Diskussion wurde bei der Ab¬
stimmung der Entwurf A mit 73 gegen 40 Stimmen ange¬
nommen . Ein Znsatzwunsch von Dr . v. Mang 0 ldt  -
Frankfurt : daß -man bei der Legitimationsprüfnng stets
mit der größten Liberalität Verfahren möge, fand ein¬
mütige Zustimmung.

Infolge widerspruchsloser Annahme der von den ein¬
zelnen Wahlkreisen .gemachten Personalvorschläge erhielt
der Provinzia lausschuß  folgende Zusammen¬
setzung: aus dem Nassauischen und aus Frankfurt gehören
dem Ausschuß au:

Fabrikant Ernst Mittelmann-
L^ kL/ ^ ettersekretar Ztegler-Siegen (Siegen -Bndenkopf-Wit genstem) ; Liuhlenbesttzer Stricker-Esch, Stadtverordneter
Braselmann -Hochst Rektor schilgen -Cronberg, Beigeordneter
Groelmg-Jdstem , Chemiker Dr . Jstel -Griesheim a. M. (Höchst-
Homburg-Usrngen) ; Ziegeleibesitzer Wilh. Ritzcl-Bierstadt,
Wemgutsbesitzer Burgeff-Geisenheim, Stadtverordneter Heinr
Hertmann . Stadtverordneter 5peinr. Wolfs und Rechtsanwalt
Fmk- Guth-Wiesbaden, Hotelbesitzer H. Herbel-Langenschwalbach
(Wlesbaden-Ry-mgau) ; Max Kirchberger-Niederlahnstein, Dr.
F-,,Kollmann -Ems (Montabaux-St . Goarshausen ) : Justizrat
Hus-Lunburg, Cyr. Pfeiffer -Diez, Otto Meyer-Diez, Haupt-

Laut -Dauborn , Landesbankrendant Schneider-Runkel
(Diez-Limburg) ; Apotheker Eugen Stoll -, Kaufmann Hermann
Stroehmann -, Bureauvorsteher Fcrd . NicodemuS- und Brauerei-
besrtzer Adolf Schramm-Herborn, Kaufmann Hermann Menk-
Rennerod lDillenburg -Oberwesterwald) : Landtagsabgeordneter
C. L, Funck, Stadtverordneter Dr . Gehrke, Dr . Ernst Cahn
Prwatter Julius Rothenberger, Rechtsanwalt Dr . Heilbrunn'
Bankier M. W. Hohencmser, Kaufmann Ernst Bernecker, Justiz-
rat Dr Helff, Redakteur Dr . Goldschmidt, Rechtsanwalt Dr.
Rud. Geiger, Dr . med . Mainzer (Frankfurt -Stadt ) .

Aus der vom Provinzialausschuß am Schiluß der
Sitzung vorgenommcncu Wahl des P r ov i nz i a lv or-
standes  gingen hervor : Landtagsab -g. C. L. Funck  als
erster Vorsitzender, Justizrat Dr . Helff  als stellvertretender
Vorsitzender, Dr . Ernst Cahn  als Schriftführer , Dr
Gehrke und Dr . Heilbrunn  als Beisitzer.

Es folgten zwei Referate über die nächsten Reichstags¬
wahlen . Parteisekretär N u s chke - Cassel llehandÄte die
Lage in Kurheffen, Justizrat Dr . Helff  die in Nassau und
in -den Wahlkreisen Wetzlar-Altenkirchen, Qberstein -Jdar
und Kreuznach-Simmcrn . Beide wiesen für die Forffchritt-
liche Volkspartei Möglichkeiten des Mandats ge w i n n c s
nach, bei nachdrücklicherBetonung des Grundsatzes , daß die
Partei bei keiner Abmachung sich auch nur das Geringste
an Würde vergeben dürfe . Der Vorsitzende bestimmte nach
diesen Darlegungen die Sonderausgabe der Mrbandsmit-
glieder dahin , daß cs vor allem die chriMich-sozial -antk-
semitische Gruppe zu werfen gelte.

Den Verhandlungen folgte ein gemeinsames Mittag¬
essen, bei dem Dr . Geiger der Partei , Prof . Rade der Führer
und der Frauen gedachte. 0 v

#

v ’Vn' ? ? =n!5Ĉnyittaß § 4 11h7 .anberaumten öffent¬
lichen Volksversammlung  im großen Börsensaal
kf ' ute der Vorsitznide , Prof . Rade,  der Genugtuung dar-
über -tus/druck geben, daß dem ins Freie lockenden Sonntag
zum der weite Raum von politisch intereffierten
Männern - und Frauen dicht gefüllt war . Wir haben den
Vormittag , so sagte er, mit formalen Verhandlungen hin-
gcbracht : jetzt soll jemand aufstchcn, um uns Herz und
Gemüt zu füllen.

Pfarrer K 0 r c l l - Königstädten , den lauter Beifall
empfing , wurde in seiner Rede über die nächsten Reicks-
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tagswahleu der so formulierten Erwartung seiner Zuhörer
vollauf gerecht. Ebenfalls von der Stunde anhebend, sühne
er, nach dem Bericht der „Franks. Ztg.", in großen
Linien aus : . .

Inniger noch als die warme Freüde, vie uns ein Bim
in diesen schönen Herbsttag gibt, ist die Befriedigung über
das politische Leben,  das uns jetzt allenthalben ent-
gegentritt. Auch heute wieder ist hier ein neuer politischer
Verband gegründet worden: Möge er den Geist . der
HrMranität, des sozialen Fortschritts, der bürgerlichen
Freiheit und der Achtung vor jeder ehrlichen Gesinnung
durchs Land tragen. (Beifall.) Augenblicklich herrscht bei
uns tu der Politik die Stimmung  vor , die auch die
Nährquelle der vielen prophetischen Kombinationen
über das Ergebnis der nächsten Reichstagswahlen ist. Die
Akuten einer Stimmung , die allerdings manche ernsten
Momente in sich schließt, tragen eine Masse von Mrt-
läu 7ern  bei jeder neuen Wahl in das Lager der äußer¬
st en Linken. (Zwischenrufe.) Ob Sie , meine Herren, diese
Elemente sesthalten und,zu überzeugten Sozialdemokraten
bcraubilden werden, erscheint mindestens fraglich; ein ge¬
schickter Flötenspieler an hoher Regierungsstelle lockt diese
unsicheren Kantonisten gar rasch wieder aus die andere
Seite . Auch hier, auf der Rechten, arbeitet man viel mir
Stimmung , in der Hoffnung, aus das gefährdete Haus der
Reaktion einen Blitzableiter aufsteckcn zu können. Und da
nun unser Reichskanzler philosophisch geschult ist — er hat
ja jetzt als Rechtstitel für seine philosophische Betätigung
den vr . ph.il .bekommen(Heiterkeit) — gibt er dieser Stim¬
mung einen metallischen Untergrund mit seinem Aufruf znm
.Schutz der bedrohten nationalen . Wirtschafts¬
politik.  Aus dem Gegensatz einer Stimmung , aus Kär¬
gster Erkenntiris des Notwendigen, haben wir unseren Ziel¬
punkt für die nächsten Reichsiagswahlen gewonnen: Sturz
des schwarz - blauen Blocks  und dabei hoffent¬
lich auch des jetzigen Reichskanzlers. (Starker
Beifall.) Vor einem Jahr noch stand diese Aufgabe vielen
außer uns klar vor dem Bewußtsein. Mancherlei hat in¬
zwischen eine Trübung der Erkenntnis verursacht. Mit
dieser Konstatierung wandte sich Korell zu dem Ereignis
des „Easseler Hoftheaters", bei dessen Würdigung er zu
Basiermanns Entschuldigung erklärte, daß man von dem
Führer der nationalliberalen Partei , wie sie sich gegenwär¬
tig darstellc, billigerweise nicht mehr als eine Ablehnung
des Gedankens, sich dem schwarz-blauen Block bedingungs¬
los zu unterwerfen, habe erwarten können. Die Entschei¬
dung der Dinge, das muß unser Trost sein, geht init
ihrer Macht schließlich doch über alle Lauheit und
alle Vorbehalte hinweg und dann steht | « die Fort¬
schrittliche Bolkspartei zielklar auf ihrem Posten. Diese
letzte Versicherung wiederholte der Redner, nachdem er in
einer Betrachtung der Mehrheitsverhältnisse des künftigen
Reichstags als wahrscheinlichstes Gebilde und zugleich als
Signal zu einer Reichstagsauflösung den schwarzroten
Block bezeichnet Hatte: Wir Fortschrittler haben die be¬
stimmte Marschrichtung gegen Schwarzblau. Wir wollen
nicht, daß die politische Freiheit des deutschen Volkes m' t
Gemeinplätzen abgetan wird. Das Recht des Volkes soll
sich im ganzen staatlichen Leben aussprechen. Darum sind
wir gegen das Gottesgnadentum wie gegen all die
Spinngewebe,  die in dessen Umgebung sitzen. Fort¬
bildung der Reichsverfassung zur Verantwortlich-
kc i t des Reichskanzlers gegenüber dem Parlament , unbe¬
dingte Sicherstellung des Reichstagswahlrechts, Einführung
dieses Systems in Preußen und eine durchgreifende Reform
der inneren Verwaltung des größten Bundesstaates er¬
geben sich aus dieser Gesinnung als Forderungen. Bei der
Zollpolitik nahm der Redner wiederum Anlaß, sein Dissi-
dententum aufrichtig zu bekennen. Er trat jedoch wieder
an die Seite der überwiegenden Parteimehrheit mit der
Forderung, den Großgrundbesitzern, diesen „matenalistischen
Klassenkämpfern" ohne Maß und Rücksicht, die Privilegien
gehörig zu beschneiden. Kulturpolitisch setzte sich die An¬
klage gegen das heutige Preußen-Deutschland fort : Ist es
wesentlich für die deutsche Politik, daß sie unduldsam ist
gegen Dänen, Freidenker und sozialdemokratische Turn¬
lehrer? Gerechtigkeit sollte die Bedeutung des Wortes
Deutschtum fein! Und zum Schluß kam die Mahnung:
Arbeiten für unsere Überzeugung, nicht nach dem Erfolg
sehen. Es wird schon eine Zeit der Erfüllung kommen,
denn redliches Wissen und Schassen muß zur Ernte gedeihen.
Füllen Sie , meine Freunde, Ihren Sinn mit politischem
Wissen und lassen Sie die Erkenntnis sich vollenden in der
Liebe zu unserer Sache, von der wir glauben, daß es die
Sache der Gerechtigkeit, des Fortschritts und der Humani¬
tät ist!

Der stürmisch jubelnde Beifall, mit dem die Rede aus¬
genommen wurde, ließ schon vermuten, daß sich kein Wider¬
spruch mehr regen würde, und in der Tat meldete sich auch
niemand zur Diskussion. Pros. Rade  sprach das Schluß¬
wort.

* Mainz, 17. Oktober. Rhein Pegel : 85 cm gegen
;0 cm am gestrigen Vormittag.

Gerichtliches.
A«s Missvadsnrx Grrichtssälerr.

ag. Prozeß Otto kontra Hensel. In dem bekannten
Schadensersatzprozeß  des Hofrats Otto,  früher
Direktor am Elberselder Stadttheater , jetzt in Bremen,
gegen den König!. Kammersänger Hensel  vom hiesigen
Hoftheater wegen Kontraktbruchs stand gestern vor der
4. Zivil ! « mme  r am hiesigen Landgericht Verhand-
lungstermm an. Als Vertreter der Parteien traten Rechts¬
anwalt Dr . Stahl  für den Kläger und Rechtsanwalt Ilr.
Bickel für den Beklagten auf, der persönlich erschienen
war. Als Zeuge war anwesend der stellvertretende Direktor
am Elb«Eder Stadttheater , Herr Ernst Diettrich. Das
Präludium des Prozesses, der zur Genüge bereits in der
Presse Erörterung gesunden hat, sei kurz rekapituliert: Kam¬
mersänger Hensel hatte ein Engagement für München an¬
läßlich dortiger Wagneraufführungcn am 27. März d. I.
abgeschlossen, als gleichzeitig Direktor Hofrat Otto an die
Intendanz des hiesigen König!. Theaters sich wandte, um
Hensel zu einem Gastspiel in Rotterdam zu gewinnen. Er
trat -irrt ihm schriftlich in Verbindung, woraus Hensel auch

telegraphisch zusagte, am 30. März in Rotterdam zu singen,
dies jedoch spätem der ries u>n-d rnrch tatsächlich von Notier-
dani sernblteb. Hierdurch sah sich Direktor Otto genötigt,
einen Ersatzmann zu engagieren, und zwar in Gestalt des
Kammersängers T h Ys se n aus Frankfurt a. M. Du man
aber in Rotterdam das Auftreten Hensels gewünscht harte,
trat ob der plötzlichen Rollenänderung eine nicht genüge
Mißstimmung ein, was zur Folge hatte, daß ein finanzieller
Schaden für die Theaterkasse unvermeidlich war. Nunmehr
strengte Direktor Otto wegen Kontraktbruchs Schadcnser-
satzklage im Höhe von 700 M. an. Vor Eintritt in bu
gestrige Verhandlung erklärte Kammersänger Hensel, daß
ihm eine finanzielle Schädigung des Klägers ferngelegcn
habe, der Vorfall sei auf ein telephonisches Mißverständnis
zurLckzuMhren. Er sei gern bereit, an die Wohltätigkeits-
kasse des „Bühnenvereins" oder an die „Pensionskasse deut-
scher Bühnengenossenschaften" 100 M. zu zahlen. Der Rcchts-
beistand des Klägers erklärte sich jedoch außerstande, einen
Vergleich einzugehen, da er hierzu einer Genehmigung
seiner Partei entbehre. Kammersänger Hensel machte als¬
dann lgeltend, daß er anfangs zugesagt habe, zu singen. Da
et ein oder zwei THge vorher in München in „Buiterfly
zu singen hatte, glaubte er sich stimmlich umrüstig und tele¬
phonierte nochmals an den Kläger, doch von dem Gastspiru
Abstand zu nehmen, es sei zu viel für ihm. Als ihm darge-
legt wurde, daß man dennoch darauf bestehe und er sich an¬
dernfalls kontraktbrüchig mache, gab er eine Antwort, deren
Richtigkeit und Bedeutung der springende Punkt im ganzen
Prozeß bildet. Eine klare und den Sachverhalt gut skizzie¬
rende Aussage machte der Zeuge Ernst Diettrich aus Elber¬
feld. Er bekundeteu. Hensel habe ihm im Verlaus eines
telephonischen Gesprächs, in dem er, Zeuge, daraus hinge¬
wiesen habe, daß Rotterdam seine Zusage . habe und er
kommen müsse, erklärt: „Ich lehne es ab, ich bin müde.
Wenn Si-e sich aber auf d en Standpunkt stellen, dann sage
ich noch am Tage der Vorstellung ab, und das ist dann noch
viel schlimmer." Der Zeuge ward hierauf vereidigt. Der
Vertreter des Beklagten bemerkte, daß Hensel überhaupt
nicht kontraktbrüchig geworden sei. Von beiden Parteien
wurden nochmals über den Begriff „Kontraktbruch in büh¬
nentechnischem Sinn " Sachverständige  benannt , und
zwar Intendant Elaar >md KammersängerKirsch in Frank¬
furt a. M. Das Gericht beschloß, in den nächsten Tagen
einen Vergleichs- und Beschlußkcrminabzuhalten, da be¬
reits gestern für einen gütlichen Vergleich die besten Aus¬
sichten vorhanden waren.

ag. Jagdpächter und Forstmeister. Bei der König!.
Staatsanwaltschaft in Wiesbaden liefen am 29. Januar
und 8. Mai vorigen Jahres zwei Eingaben ein, in denen
der Königl. Forstmeister B. in Nie der lohn¬
st ein  den Privatier P . Pr . des gewerbsmäßigen
Jagdvergehens  und des Betrugs zum Nachteil der
Gemeinde Osterspai  bezichtigte. Die Folge war, daß
von der Staatsanwaltschaft ein Verfahren cingeXcitci
wurde, das aber mit der Freisprechung endete. Nunmehr
klagte Pr . gegen den Forstmeister B. wegen Beleidigung,
der des Klägers Jagdausübung eine frivole und unglaub¬
liche Dreistigkeit und seinen Vertragsabschluß mit der Ge¬
meinde einen Betrug nannte. Das Schöffengericht zu
Mederlahnstein sprach den Angeklagten auf Grund. des
§ 193 .Strafgesetzbuchs frei.  Hiergegen legte der Privat-
kläger Berufung ein. Die Wiesbadener Strafkammer be¬
stätigte jedoch das freisprechende Urteil mit der Begrün¬
dung, daß Forstmeister B. nur nach Pflicht und Gewissen
gehandelt habe.

ag. Das Gewohnheitsrecht der Brezelverküufer. Seit
langer Zeit halten hier und da, namentlich aber vor den
Eingänger verschiedener gut besuchter Waldwirtschaften, an
Soun - und Feiertagen Leute, die auf eine Aufbesserung
ihres knappen Wochcntagsverdienstes angewiesen sind,
Brezeln und andere Backwaren seil, ohne daß sich das Publi¬
kum̂ dadurch belästigt fühlt oder in der bescheidenen, stillen
Tätigkeit der Verkäufer eine Störung der Sonntagsruhe
erblickte. Die Polizei drückte immer ein Auge zu; ncuer-
d-iugs aber versucht sie den Backwarenverkaus an Sonn-
und Feiertagen auch in dieser Form zu verbieten. Der
Händler K. hatte eine polizeiliche Strafverfügung über 3 All.
erhalten,, unter der Beschuldigung, daß er entgegen den
Polizeiverordnungen an einem Sonntag Backwaren feilge-
boten habe. Er trug aus richterliche Entscheidung an und
führte aus, daß er dieses Gewerbe seit 14 Jahren unter
den Argen der Polizei betreibe, ohne daß ihm bis jetzt
Schwierigkeiten bereitet worden seien. Das Gericht war sich
zwar darüber klar, daß der Angeklagte gegen die Bestim¬
mungen der PMzciverordnuugen verstoßen habe, doch
könne zu seinen Gunsten angenommen werden, daß sich eine'
gewisse Ortsüblichkeit he rausge bildet habe. Da in dieser
Richtung Beweis erhoben werden soll, wurde die Ver¬
handlung vertagt.

ag. Schmutzerei. Unter Ausschluß der Sffentlich-
keit verhandelte gestern das SchöPengerichL Wider den
verheirateten Tüncher Georg B. aus D o tzh e i m. Der
EröffuuugAboschluß der Staatsanwaltschaft legte ihm zur
Last, am 14. und 16. Juli d. I . durch Vornahme unzüchtiger
Handlungen, verübt am Neubau des städtischen Kranken¬
hauses, Deutliches Ärgernos erregt x» haben. Mit Rück¬
sicht darauf, daß dem Treiben derartiger Menschen nicht
scharf genug Einhalt geboten werden könne, hielt das Ge¬
richt eine Geldstrafe für durchaus unangebracht, glaubte
vielmehr durch eine Freiheitsstrafe ein Exempel statuieren
zu nlüssen und erkannte demzufolge auf 2 Monate Ge¬
fängnis.- •

wc. Schlinge!. Zwei kaum der Schule entlassene Bur¬
schen, die SchlcsserlehrlingeM. und Z. von W i e sb a d cn,
haben unter Anwendung von Gewalt mit einem etwa sechs
Jahre alten Mädchen unsittliche Hand!  u n gen
verübt und dasselbe Mädchen mittels das Leben gefährden¬
der Behandlung körperlich verletzt. Die Verhandlungen
gingen unter Ausschluß der Öffentlichkeit vor sich. Z. ver¬
fiel in 3, M. in 4 Monat; Gefängnis.

Aus arrswartrgen GcrichrssKkeri..
fc . Ein Wiederaufnahmeverfahren. J -m Spätsommer

vergangenen Jahres flog ein Luftballon zwischen den Orten
Weißkirchen und Oberursül  der Erde sehr nahe,
viel Volks zog ihm nach, das schließlich des Schleisseils dcs
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Ballons habhaft wurde und dasselbe nicht eher loszulasseu
vorgab, bis die Balloninsassen eine Summe Geldes her-
uutergoworsen hätten. Der Besitzer des Ackers, auf dem
der Hausen Volk stand, der Landwirt H i e r o n Ym r aus
Weißkirchen am Taunus , kam auch herbei und war nn ho«p-
stcn Grad entrüstet, daß die Leute ihm seine Saat zertraten.
In einer vor der Strafkammer in Frankfurt a. M. im Herba
1909 stattgesund encn Verhandlung wurde Hicronymi als
der bezeichnet, der vornehmlich das Ballonseil festgeyalten,
und der, der der Hauptakteur des Vorfalls gewesen, trotz¬
dem sieben angesehene Landwirte aus Weißkirchon, die ver¬
schiedene Ehrenämter bekÄden, unter Eid das Gegenteil
deponierten. Das Gericht schenkte diesen Sieben keinen
Glauben, da man nach Ansicht des Staatsanwalts von den
Bauern gewöhnt sei, daß sich Dorf eingesessene„h er aus -
sch Worte  n". Hieronymt erhielt eine Freiheitsstrafe.
Die am Reichsgericht verfolgte Revision wurde verworfen.
Großes Aussehen rief dieses Urteil unter der ländlichen Be¬
völkerung der ganzen Gegend hervor. In einer im Dezem¬
ber 1909 in Weißkirchen abgehaltenen Pro -iestversarmnlmig
fielen scharfe Worte über das Urteil von ehemaligen
hessischen La-ndtagsabgeordneten Hirschol -Friedberg und
dem katholischen Ortsgeistlicheu von WeWirchen, und die
maßgebenden Stellen wurden angerufen, hier Remedur zu
schaffen. Nunmehr ist in der Sache das Wiederau;  -
n a h m e v e r f a,h r e n eingeleitet worden. Eine Reihe
von Zeugen wurde bereits gehört.

dr. Ein „Scharfschütze" im Manöver. In den Adern
des Musketiers Wilhelm St oll von der 4. Kompagnie
88. Regiments fließt Jägerblut . Er ist ein Försterssohn aus
St ecken r od i. T . und hat frühzeitig gelernt, mit der
Büchse u'mzugehen. Am 7. September wurde er mit dem
Schießunteroffizier und einem weiteren Musketier nack
Mainz geschickt, um einen Nachschub von Platzpatronen inS
Manövergelände zu schaffen. Diese Gelegenheit benutzte
Stell , um sich 15 scharfe Patronen anzueignen. Am 12. Sep¬
tember ging in der Räche von Großen-Bnseck ein Leutnant
mit einer Radfahrerabteilung, bei der sich auch Stoll be¬
fand, vor, um die Stellung des Feindes zu. erkunden. Der
Abteilung stieß ans eine starke feindliche Spitze, vor der ne
nach kurzem Gewehrfeuer den Rückzug antreten mußten. Als
Nachhut ließ der Leutnant den Stoll zurück, der, um den
Feind ans- und der Radfahrerabteilung vom Leibe zu hal¬
ten, ab und zu einen Schutz abfeuern und in einer gewissen
Entfernung Nachfolgen sollte. Bei dieser Gelegenheit hat
Stoll scharf geschossen.  Wie er selbst nachher eine»,
Gefreiten erzählte, hat er zwei scharfe Patronen verfeuert.
Der Gefreite meldete die Geschichte, und am Samstag hatte
sich der Försterssohn wegen militärischen Diebstahls und
Ungehorsams, mit dem „die Gefahr eines erheblichen Nach¬
teils " verbunden ivar, vor dem Kriegsgericht  der j
21. Division zu verantworten. Stoll blieb in der Verhand¬
lung dabei, daß er nicht aus den anrückenden Feind, sondern
rechts seitwärts aus einen Banmast — cs war in einem
Bücherbestand— gezielt habe. Nach seiner Ansicht habe cr
den Baumast auch getroffen. Der Vertreter der Anklage
und das Gericht sträubten sich gegen die ungeheuerliche An¬
nahme, daß der so gut beleumundete Soldat den „Fein-̂
scharf beschossen habe, und ließ den „Scharfschützen" mit
4 Wochen Mittelarrest davonkommen.

— Schweigen ist Gold. Der Unteroffizier Henz  vor . I
der 5. Kompagnie des Infanterie -Regiments Rr . 3 in K' -k j
hatte, weil ihm der Urlaub verweigert worden war, dir
Äußerung getan: „Jetzt bin ich noch kein Sozialdemo - t
kral,  aber ich kann noch einer werden". Das Oberkriegs-- t
gericht verurteilte den Unteroffizier zu 7 Wochen Gesang- .
nis und zur Degradation.

Sport.
* Robert Hecke! als Aviatiker. Der Rennfahrer R. Hecket

ist vor ungefähr 14 Tagen, nachdem er seiner Dienstpflicht in
der Automobilabteilung der Verkehrstruppen Genüge ae-
leisiet hatte entlassen worden. Er unternahm nun ont
Samstagnachmittag mit dem von Herrn Architekt Rock
konstruierten Flugapparat auf dem. neuen Exerzierplatz bei
Dorheim seine ersten Flugversuche, wobei ihm gleiß
Sprünae von 300 Meter glückten. Die Konstruktion des
Apparats hat sich bis jetzt als ganz vorzüglich gezeigt.
Robert Heckel ist dadurch der erste Wiesbadener Aviatiker
geworden.

* Fußball-Resultate vom Sonntag . Sportverein
W i e s b a d en—F u ß b a l l s P o r t v e r c i n F r a n:  -
fu rt  0 : 0, Ossenbacher Kickers—Bockenhe mer Vereinigung
3 : 1, Hanauer F .-K. 1893—Frankfurter Viktoria 2 : 2 und
Germania-Bockenheim—Britannia 3 : 3.

Im Fußball <Länderwettkamps Deutschland-Holland,
der in Cleve entschieden wurde, siegte Holland nach aun
regendem Kampfe mit 2 : 1.

* Nennen zu Cöln. Jugend -Handikap. 6500 M. --
Ficlds „Occan" (Hughes), 2. „Queenborough", 3. „Erato •
175 : 10; 50, 26, 20 : 10. — Römerhof-Handikap. 8000 '-!•
1 U. und C. v. Weinbergs „Carthago" (Bullock), -
„Werra 2.", 3. „Gloriosus". 45 : 10; IS, 13, 21 : 10. -"
Preis des Wiuterfavoriten.  35 000 M. 1. Ee
flüt Graditzs „Malteser" (Bullock), 2. „Mönus ", 3. „King 1- ■
Ferner : „Donatello", „Royal Flower". 17 : 10; 12, 12 : &
— Schlenderhan-Sandikap. 8000M. 1. Gestüt Nordsterns
„Samte Frivole" (Bullock), 2. „Troll ", 3. »Broadwav -
167 : 10; 44, 36, 52 : 10. — Frondeur-Rennen. 4000
1. f>. Westens „Neckar" (Martin ), 2. „Waterloo", 3.
ncur". 30 : 10; 16, 13. 12 : 10. — Hürden-Händrkap.
Mark. . 1. Krauses „Forsar " (Rosak), 2. „Guadalquivi. ,
3. „Nona". 38 : 10; 15, 36, 16 : 10.

* Wettgehen. Die deutsche Meisterschaft im Gehen uv-
100 Kilometer, die in Nürnberg ausgetragen wurde, g_
wann Brockmann-  Berlin in 10 Stunden 48 Minuten.

sr. Die Auflösn g des v. Lang-Puchhosschen Reiim
stallcs ist nunmehr als vollzogen zu betrachten, da letzt a .
„Herrenmcister" verkauft wurde, und zwar an ^ -.r.n -
Dodel. der den Hengst dem Hindermssport zusuhren
Die Zweijährigen sind von dem Hambu.ger csport,'!..̂ -^
Balduin übernommen worden. Der Rennstall
C. V.Lang-Puchhos hat, namentlich lolange ihn der bayer,,--
Lückter aemeinsam mit seinem Schwiegersohn, Herrn m-
SchmiedL, sühhe, im deutschen Flachrennsport eine
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Rolle gespielt und seine Pferde haben schon in fast allen be¬
deutenden Rennen in Front geendet . Unberührt von der
Auflösung des Rennstalles bleibt das Gestüt des Herrn
t >. Lang , das in Puchhof in Bayern fortgeführt wird.

* Den Großen Preis von Karlshorst gewann am Samstag
Leutnant v. Süden auf Forcfathnsr gegen Florham und Ile
Stritity II . Der Kronprinz und die Kronprinzessin wohnten
dem Rennen bei.

* Hauptgautag des Gaues 9 D. R.-B. Im Hotel du Nord
zu Frankfurt a. M. fand am Sonntag der Hauptgautag des
Gaues 9 des Deutschen Radfahrerbundes statt . Um 10 Uhr wurde
die Sitzung durch den 1. Gauvorsihenden Herrn Aug. Stifft er¬
öffnet. Die Feststellung der Präsenzliste ergibt die Anwesen¬
heit von 87 Delegierten und 14 Gauvorstandsmitgliedern . Der
1. Gauvorsitzenüeerstattete den Geschäftsbericht, der von wohl-
geordneten Verhältnissen, einer stetig fortschreitenden Entwicke¬
lung und außerordentlich regen sportlichen Tätigkeit im Gau
Kenntnis gibt und gab dem Gautag Aufschluß über die Vor¬
bereitungen zu dem im nächsten Jahre in Frankfurt a. M. statt¬
findenden Bundestag des Deutschen Radfahrerbundes . Der
Gau zählt 1861 Mitglieder in 42 Vereinen und 724 Einzel¬
fahrer . Eingetreten sind u . a. Radtourenklub 1909 Wiesbaden.
Der Bericht der Fahrwarte liegt im Druck dor und enthält recht
erfreuliche sportliche Resultate . Für die Gauwanderfahrt ge¬
langen 18 Plaketten für Vereine und 33 für Einzelfahrer und
Motorradfahrer , ebenso 129 Plaketten für gefahrene Gaufahrten
zur Ausgabe. Ehrenpreise für meistbeteiligte Vereine bei den
Gaufahrten wurden der Einzelfahrer-Vereinigung. Radfahrer-
Quartett -Frankfurt und Radsport „Adler"-Äschaffenburg zu¬
erkannt. Die Bundesplakette für 1500 Kilometer Wanderfahrt
erhielten u . a. : H e r b e r - Wiesbaden. Der Kassenberichtdes
Gauzahlmeisters Just ergibt in Einnahme und Ausgabe 12 999.09
Mark. Für Sport wurden 2955.74 M. ausgegeben. Der
Karten- und Tourenbuchfonds beträgt 2057.24 M., der Reserve¬
fonds 1200 M. Der Rechtsschutzvertreter des Gaues , Or . Haber-
ling-Mainz , berichtete über die eingegangenen Fälle . Der
2. GauvorsitzendeJohl -Offenbach berichtete in eingehender Weise
über die Verhandlungen des Bundestags in Görlitz. Die Neu¬
wahl des Gauvorstandes  erfolgt per Akklamation und
ergibt die Wiederwahl des 1. Gauvorsitzenden Aug. Stifft,
2. Gauvorsitzenden Johl -Offenbach, 1. Gauschriftführer Bier¬
sack-Frankfurt , 2. Schriftführer Bauscher-Frankfurt , Rennfahr-
wart Karl Schmidt-Darmstadt , Saalfahrwart Gg, Schmitt-
Offenbach, Kraftfahrwart Bocker-Berkersheim, Rechtsschutzver¬
treter Dr . Haberling-Mainz , Pressevertreter Jos . Jaeger -Cron-
berg. Als Tourenfahrwart wird Ullrich-Darmstadt , als Gau¬
beisitzer Hartling -Offenbach, Rheingans , Franck, Wöllstadt und
Vetter-Frankfurt gewählt. Der Antrag des Gauvorstandes auf
Bewilligung eines Garaniiefonds und eines Beitrags für Ehren¬
preise für den Bundestag findet Annahme, Um 1% Uhr wird
der Gautaa durch den 1. Vorsitzenden unter dreifachem „All
Heil" geschlossen. Bei dem Mittagessen fand die Ausgabe der im
letzten Jahre von Vereinen und Mitgliedern errungenen Ehren-
vreise, Plaketten und Medaillen statt.

Ire Cholera.
hd . Laibach , 16. Oktober . In der Ortschaft -Ossilnitz

wurde ein Fall von asiatischer Cholera festgestellt.
wb , Petersburg , 15. Oktober . In den letzten 24

Stunden sind zwölf Personen an Cholera erkrankt und
vier gestorben . Die Zahl der Cholerakranken beträgt
augenblicklich 209,

Konstantinopcl , 17. Oktober. (Eigener Drahtbericht .)
Gestern sind hier zwei Erkrankungen und ein Todesfall
an Cholera vorgekommen.

Rio de Janeiro , 16. Oktober . Wie uns aus
Bahia gemeldet wird , sind auf den von Europa dort
eingetroffenen englischen Postdampfern Araguaya
zwei choleraberdächtige Erkrankungen vorgekommen . In
allen brasilianischen Häsen wurden umfassende sanitäre
ucaßnahmen getroffen.

Letzte Nachrichten.
Ter Aeroplan im Dienste des Heeres,

bä . Berlin , 17. Oktober . Heute nachmittag soll,
das Anhalten des günstigen Wetters vorausgesetzt , eine
Flieger -Kolonne einen Flug von Johannisthal nach
Döberitz ausführen . Wie berichtet , hat das französische
Kriegsministerium bei deu letzten Manövern von den
Militär -Aeroplanen umfassenden Gebrauch gemacht.
Weniger bekannt ist es aber , daß auch in Teutschland
schon seit mehreren Tagen eine große Anzahl Militär-
Flüge , bei denen den Führern beziehungsweise den
Mitfliegern bestimmte militärische Ausgaben anver¬
traut und durchgeführt wurden , mit Erfolg zurück¬
gelegt wurden.

Automobil -Unfall der Fürstin zu Schaumburg -Lippc.
wb . Berlin , 17. Oktober . Als gestern nachmittag

die Fürstin Maria Anna zu Schaumburg -Lippe und
% Sohn Stephan in Begleitung eines Kammerherrn
Und einer Hofdame eine Spazierfahrt in einer Kraft¬
droschke machten , stieß diese in Treptow mit einein
Straßenbahnwagen zusammen . Die F ü r st i n und
shr Sohn blieben unverletzt;  die Begleitung erlitt
Schnittwunden durch Glassplitter.

Ein schweres Grubenunglück.
, Herne , 17. Oktober . (Eigener Drahtbericht .)
Oeute mittag 1 Uhr 20 Min . stürzte aus der Zeche
"/Schamrock" ein Schacht ein . Ein am letzten Freitag
des der Kohlenförderung gerissenes Seil , das nach
leiner Wiederherstellung heute zur Leuteförderung be-
uutzt wurde , riß abermals . Der eine der beiden
Förderkörbe , der mit 30 bis 35 Bergleuten besetzt war,
wwb zweifellos tief im Sumpf stecken. Über das Schick-
wl dieser Leute ist bis zur Stunde nichts Genaues be-
^nnt . Der andere Korb stürzte unter die Steinseite.

von ihm beförderten Bergleute wurden mehr oder
sinniger schwer verletzt und in die Knappschafts-
ninijätswache gebracht.

Ein gefährlicher Brand.
» Berlin , 17, Oktober . (Eigener Drahtbericht .) Auf dem

der SpöditiL 'Nissirma Jakob u . Ball ent in  ent-
>and heute morgen ein gefährlicher Bran !d. Es gelang,
^ sämtlichen gefährdeten Pferde,  etwa 90 , aus den
löschaudxn hevauszuholcn und den Brand alsdann zu

en.

Ein Eisenbahnunfall.
fe Saarbrücken , 17. Oktober . Auf dem Bahnhof
^ Bbrücken lies ein Personenzug aus Duöweiler auf

euren 20 Minuten vorher aus derselben Richtung ab¬
gelassenen Leerzug auf . Tie beiden letzten Wagen des
Leerzuges wurden total zertrümmert und aufeinander
geschoben. Der angerichtete Schaden ist bedeutend.

99 000 M . veruntreut.
Cöln , 17. Oktober . (Eigener Drahtbericht .) Die Kri-

mmalpollzer verhaftete gestern nachmi -ttag einen jungen
K a u f m a n n , der einer D r e s>d ener Firma  nach und
nach 90000 M . unterschlagen hatte.

Opfer der Berge.
Wien , 17. Oktober . (Eigener Drahtbericht .) Der Ritt¬

meister v. Redakrwski ist bei Merane abgaftürzt und toi
geblieben.

wb.  Neues Palais bei Potsdam , 17. Oktober. Der
K a i f e r nahm gestern nachmittag den Tee beim Reichs¬
kanzler . — Heute vormittag empfing der Kaiser eine Depu¬
tation der juristischen Fakultät zur Entgegennahme des
Doktordiplomes . Zur Frühstückstasel waren geladen Prinz
Christian zu Schleswig -Holstein und Freiherr von Schocn
mit Gemahlin.

uw . Friedrichshafen , 17. Oktober . Auf das Huldigungs-
Telegramm der Teilnehmer an der Tagung des
Deutschen Schul schissvererns  an den K a i s e r
hat dieser an den Großherzog von Oldenburg folgende Ant¬
wort gesandt : „Eurer Königlichen Hoheit danke ich herzlich
für den Huldigungsgvuß des Deutschen Schulschiffvereins.
Möge die segensreiche Tätigkeit des Vereines auch weiter¬
hin Erfolge zeitigen , wie ich sie zu meiner Freude in dem
neuen Schulschiff des Vereins zu sehen Gelegenheit hatte ."
— Bei dem gestrigen Empfange der Teilnehmer durch den
Grafen Zeppelin ergriff auch der König von Württemberg
das Wort , wobei er der Hoffnung Ausdruck gab , daß die
Saat , die bei der Tagung des Schulschiffvereins gelegt
worden sei, ihm allezeit zu reichem Gedeihen ausschlagen
möge.

Wien , 17. Oktober . Der „Politischen Korrespondenz " zu¬
folge erklärte der hiesige portugiesische Gesandte,
zu demissionieren , da er nicht in der Lage sich fühle , der
Republik zu dienen.

wb. Petersburg , 17. Oktober. Der Departementsdircktor
beim Ministerium des Auswärtigen , Baron Buxheev-
den,  wurde zum Gesandten in Kopenhagen  er¬
nannt.

Belgrad , 17. Oktober . (Eigener Drahtbericht .) Rach
einem heute früh ausgege -benen Bulletin befindet sich der
Kronprinz  zumeist im Schlummerzustand . Der Wiener
Arzt Chwosteck trat die Rückreise nach Wien an . .

Konstmrtinopel , 17. Oktober . (Eigener Drahtbericht)
Der „Jkdam " meldet , daß Meinungsverschiedcn-
herten  zwischen zwei Mitgliedern des Kabi¬
netts  bestehen . Einer der beiden Minister hätte ausdrück¬
lich erklärt , daß er zu demissionieren entschlossen sei . Einige
andere Minister erklärten sich mit ihm solidarisch . Der
Minister des Innern soll eine Verständigung vermitteln.

Kwlstantiuopcl , 17. Oktober . (Eigener Drahtbericht)
Nach einem Telegramm des Vali von Kosowo fand ein
Zusamnienstoß zwischen Truppen  und einer aus
5 Mann bestehenden , wahrscheinlich bulgarischen
Bande  statt . 4 Mitglieder der letzteren wurden getötet,
der 5. Bandit gefangen genommen . Auf seiten der Truppen
wurden 6 Mann getötet , ein Leutnant und mehrere Soldaten
verwundet.

Mukden , 17. Oktober . (Eigener Drahtbericht .) Der
Generalgouverneur lehnte die von dem japanischen General¬
konsul in Taofu geforderte Entschädigung der vor einiger
Zeit verhafteten Japaner  ab und ebenso die Ab¬
setzung des dortigen Präfekten . Der Generalgouverneur er-
blickt m der Verhaftung der Japaner eine Maßnahme des
Selbstschutzes von seiten des Präfekten und bestcht aus der
Entfernung der Japaner auf Taofu.

Kstzts Handelsttaiirrrchtxrr.
Berliner Börsenbericht.

c Oktober. (Eigener Drahtbericht.) Die Unein-
heitlichkert nt der, Tendenzgestaltung und die Konzentrierung
deS Interesses auf einige Spezialwerte , wodurch schon der
Börsenverkehr in der abgelaufenen Woche gekennzeichnet wurde
trat heute zu Beginn noch ausgeprägter in Erscheinung. Auge-'
stchts der anziehenden Tendenz des Privatdiskonts und der
Geldsätze am offnenen Markt machte sich vielfach das Bestreben
der Spekulation bemerkbar, die ziemlich stark angeschwollenen
Abnahmevervflichtungenzu vermindern, worauf auch die Groß¬
banken in ihren Wochenberichten das Privatpuülikum hinge¬
wiesen haben sollen. Für Amerikaner erhielt sich das am
Samstag hervorgetretene Interesse in ungeschmälertem Maße.
Kanada überschritten auf unkontrollierbare Haussegerüchtezeit¬
weise den Kursstand von 200 Proz . Bewegtes Geschäft bei er¬
heblich schwankenden Kursen fand auch in Warschau-Wiener
statt, deren Kursstand sich jedoch gegen die Vortage nur wenig
veränderte. Regere Umsätze bei anziehenden Kursen fanden
auch in den Aktien der russischen Bankinstitute statt , wobei die
führende Rolle Russenbankaktien zufiel. In heimischen̂ Bank¬
aktien machte sich stärkeres Interesse nir Commerc- und Dis¬
kontobank im Anschluß an den Samstagsverkehr geltend. Sonst
waren Banken nach wie vor nach unteit wenig verändert.
Stärkere Realisationsneigung trat am Montanmarkte hervor,
wo besonders Harvener aus größeres.Angebot über 1 Proz nach¬
geben mußten . Leimte Rückgänge überwogen auch am Elektri-
zitatsmarkt . wo bei Edisonaktien ein Kursabschlag von 10 Proz.
zu berücksichtigen ist. Tägliches Geld 4 Proz . PrivatdiSlont
4% Proz . #

w. Berlin , 17. Oktober. Die außerordentliche Generalver¬
sammlung der O b e r s ckl e I i s che n Kokswerke und der
Chemischen Fabriken-Berlin genehmigte den Verkauf der Ge¬
werkschaft Marie Anne an die Österreichische Berg- und Hütten¬
werks-Gesellschaft in Wien mit 7085 Stimmen gegen 2109
Stimmen . _ _ _

Schiffs-Aachnchterr.
Hamüura-Amcrika-Linie. Bureau der Gesellschaft

Wilhelmstraße JO. F 325
Die Hamburg - Amerika- Linie meldet : Nordamerika:

Dampfer „Atlantic", 13. Oktober 6 Uhr 30 Min . morgens von
Ncwvort nach Savannah . „Cincinnati ", nach New Uork. 13. Okt.
10 Uhr 45 Min . morgens Cuxhaven passiert. Schnelldampfer
„Deutschland", von New York kommend. 14. Oktober 5 Uhr
10 Min . morgens BiShop Rock passiert. Dampfer „Georgia ' ,
von Neworleans kommend. 13. Oktober 2 Uhr 20 Min . nachm.
Lizard passiert. „Mecklenburg", nach New Uork und Newport
News. 13. Oktober 11 Uhr morgens Dover passiert. „Pallanza ,
nach Philadelphia . 13. Oktober 9 Uhr morgens in New Jork.
..President Lincoln". 13. Oktober 1 Uhr 15 Min . morgens in

Dorf. —• Westindien. Mexiko, Südamerika : Dampfer
„Christtania", 12. Oktober 1 Uhr nachm, von Mobile nach Ham¬
burg. „Etruria ", 13. Okt. 4 Uhr nachm, in Santos . „Galicia",
vori New Nork kommend, 11. Oktober nachm, in Rio de Janeiro.
„KronprtnAessin Cecilie", heimkehrend, 13. Oktober von Tampico.
„Macedoma", 12. Oktober 2 Uhr nachm. von Santos über Rio
de Janeiro nach Hamburg. „Sevilla ", von dem La Plata
kommend, 13. Oktober 11 Uhr 30 Min . morgens Dover passiert.
„Venetia", 13. Oktober von St . Thomas über Havre nach Sjam>
bürg. „Westerwald", nach Havanna und Mexiko, 13. Oktober
10 Uhr abends von Coruna . — Ostasien: Dampfer „Bulgaria ",
14. Okt 6. Uhr morgens von Perim nach Colombo. „Saxonia ",
heimkehrend, 13. Oktober 4 Uhr morgens Gibraltar passiert.
„Scandia ", nach Antwerpen. 13. Oktober 1 Uhr 80 Min . nachm.
Cuxhaven passiert. „Segovia", 13. Oktober in Antwerpen.
„Sithonia ", ausgehend, 13. Oktober 9 Uhr abends Dover passiert
„Slavonia ", heimkehrend, 13. Oktober 4 Uhr morgens in Havre
— Verschiedene Fahrten : Damofer „Partbia ", von Rouen
kommend, 14. Oktober 1 Uhr nachts in Hamburg.

Fnmilien-Unchrjchten,
Standesamt Wiesbaden.

'Rathaus , Zimmcr Nr . 30; g,öffnet an  Wochentagen von S bis W  U *r . für Ofc»
rchlleßungerr nur Dienstags, Donnerstags und EamSragS.)

Geburten:
8. Ort . dem Fuhrmann Ernst Maurer e. S ., Erich.
9. „ dem Schreinermeister Wilhelm Friedrich Bäch e. T ..

Emma Hertha Frida.
10. „ dem Taglöhner Emil Faust Zwillings namens WM

August . und Gertrud Lina.
10. „ dem Steinhauergehilfen Philipp Schäfer e. T „ NellyAmalie.
11. .. dem Tapezierergehilfen Joseph Schaaf e. S „ Willy.
11. „ dem Feuerwehrmann Heinrich Hafner e. T ., Marie

Margarete Alwine.
11. „ dem Hlschläger Ad. Haas e. S ., Hans Martin.
12. „ dem Lehrer Eduard Thomae e. S ., Franz Wilhelm.
12. „ dem Mechanikergeh. Friedrich Kimmel e. T „ Emma

Hedwig.
18. „ dem Kaufmann Isaak Kleimann e. S
13. „ dem Bankdirektor Hermann Faber c. S ., John Henry.

Ztandesrrmt Kirbricks
Geburten:

3. Okt. dem Hauptmann und Adjutanten der 42. Infanterie-
Brigade Hans Albrecht Alexander Ernst Kurt von
Rüskow e. S.

6. dem Taglöhner Ludwig Rohleder e. T.
6. „ dem Korbmacher Ludwig Uttrich e. S.
8. „ dem Taglöhner Heinrich Huck e. S.
8. „ dem Taglöhner Karl Hachenberger e. T.
9. „ dem Straßenbahnschaffner Nikolaus Hart e. S.

10. „ dem Kgl. Waffenmeister Bartholomäus Müller e. T
11. „ dem Straßenbahnschaffner Jakob Brandt e. T.
11. „ dem Schiffer Friedrich Wilhelm Burgunder e. T.
12. „ dem Taglöhner Emil Riehl e. S.

Aufgebote:
Kutscher Wilhelm August Schmidt in Wiesbaden mit Maria

Jung in Bierstadt.
Schmied Karl Friedrich Philipp Wehershäuser in Biebrich mit

Elisabethe Hchmger daselbst.
Architekt Mb städtischer Baumeister Otto August Robert Pauly

sA...^ ^̂ Eden mst Helene Cäcllie Gertrud HedwigMüller rn Biebrich.
Schweizer Johann Albrecht Emil Möhr in Sandbeck mit Frida

Helene Christine Reimer in Kopperberg
Eheschließungen:

Fabrikarbeiter Georg Karl Sixt in Amöneburg-Mainz mit
Katharine Marie Ruckes in Biebrich.

Kaufmann Julius Silberstein in Biebrich mit Berta Philippme
Döringer daselbst.

Sterbeknlle:
10. Okt. Margarete Kern, geb. Schön, 71 I.
10. „ Privatier Heinrich Schmidt, 67 I.
11. „ Joseph Hugo Hart , 2 T.
12. „ Anna Katharine Theresia Rathgeber, geb. Wilke, 38 I.
13. „ Taglöhner Wilhelm Kremb, 45 I.
14. „ Adam Bernardi , 8 M.

Ktarrdesirmt Zatzheim.
Geburten:

'5. Okt. dem Gastwirt Heinrich Strack e. T ., Elsa Rosa.
7. „ dem Maurer Georg Emil August Heinrich e. S .,

August Heinrich.
Aufgebote:

Tüncher Adolf Heinrich Schneeberger in Dotzheim mit Amalie
Auguste Elisabeths Weiß daselbst.

SeschaftlichSZ-
Bessere Magentätigkeit! F11

Danzig,  11 . Apr. 1910. Hierdurch teile ich Ihnen mit, daß
ich Bioson zur Kräftigung meiner Nerven gebraucht habe. Ich
habe 4 Pakete verbraucht und nahm täglich morgens und abends
2 große Kaffeelöffel voll in Milch gekocht. Zuriächst besserte sich
der Appetit, der sich außerordentlich steigerte; ich bekam ofr
richtigen Hunger und meiii Magen verdaute alle Speisen besser
als zuvor. Ich fühlte mich infolgedessen auch bald bedeutend
wohler und ich kann sagen, daß Bioson eine wirklich gute Kraft¬
nahrung für Körper und Nerven ist, weshalb ich das Präparat
jedermann empfehlen werde. Der Geschmack des Bioson ist sehr
gut ; es schmeckt mit Milch wie Schokolade. Hochachtungsvoll!
Emil Wännhoff,  Katergasse la . Unterschrift beglaubigt:
Lewinsky,  Notar . Bioson ist das besteu. billigste Kräftigungs¬
mittel . Paket 3 Mk. in Apoth., Drog. Verlangen Sie von dem
Biosonwerk Frankfurt a . M. eine Gratisprobe u. die Broschüren.

ClMiscta Mapiatarit wziglirter Erfolg.
Mit besonderem Vergnügen bestätige Ihne » hiermit gerne, daß
ich das mir s. Zt . von Herrn N. gegen Magenbeschw erden
und damit verbundenen Begleiterscheinungen, infolge eines
langjährigen chronischen Magenkatarrhs,  empfohlene
Wasser Ihrer St . Georgöguelle. Biskirchen a . d: Lahn, seit dem
Jahre 1899 mit vorzüglichemErfolge, als Tafelgetränk bei mir
eingeführt habe und regelmäßig trinke. Ich habe mich so ap
dasselbe gewöhnt, daß ich dasselbe auf die Dauer nicht mehr
entbehren möchte, was Sie ja aus memen regelmäßigen Be-^
zügen seit jener Zeit selbst zu beobacyten Gelegenheit hatten.
In dankbarer Anerkennung der guten Erfolge habe iw auch zu
wiederholten Malen Veranlassung genommen, das Wasser Ihrer
St Georgsauelle im Kreise meiner Bekannten zu empfehlen,
wie ich dergleichen meinen Hausarzt , dem Herrn vr . F . hier,
darauf aufmerksam gemacht habe, welcher sich hiernach, mir
gegenüber, ebenfalls anerkennend über dasselbe ausgesprochen
hat. C. A. G. m C. Preis für 25 Flaschen 9 Mk., 50 Flaschen
17 Mk. inkl. Verpackung ab Station Stockhausen a. d. Lahn.

Dir Morgrrr-Arrsgaire umfaßt 20 Scrtrrr
sowie die Vcrlagsbeiiagen „Der Roman " und „Amtliche
_Anzeigen des Wiesbadener Tagülatts " Nr. 40.

Leitung: W. Schulte vom Brühl.

BeronttvortlkcherRedakteur ffir Politik u. Handel: A. He gerhorlk , Erbenheimv»
Hohe:, für Feuilleton : W. Schulte vom Brüht , Sonnenberg ; für Wiesbadener
Jiaairidjteit: C Nötherdr : für Naüauiscbe Nachrichten. Aus der Umgebung
jiiiö t£eridu§iaal : H. Diesenbach ; für Lermiichres, Svort und Briefkasten:
4̂ r. oSacker ; für die Anzeigenu. rlieNameu: H. Tornauf ; sämtlich in Wiesbaden»
Druck und Berlag der L. Schellenbergscheu Hof-Buchdruckerer in WieSdavea-
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1 Pfd. Sterling . . - - - 20 -^
1 Franc, I Lire, I Peseta, 1 Lei » —.80
1 österr. fl. CG . * 2-
1 fl. ö. Whrg . . . » ' -™
i österr.-ungar. Krone . . . » -oo
100 fl. 05t. Konv.-Münze . 105 fl.-Whrg.
1 skand . Krone. M C125

mistet ! ®iü
Offlzielle Kurse der Frankfurter Börse. Eigener Drahtbericht des Wiesb adener

1 fl. holl.
1 alter Gold-Rabel . . .
1 Rubel, alter Kredit-Rud«
1 PeSO.
1 Dollar . .
7 fl. süddeutsche Whrg. .
1 Mk . Bko.

Ji 1.70
3.20
2.16
4.—
4.20

12.—
1.50

A.
Staats - Papiere.

. ) Deutsche . In

4. . ;D-.-R .-Anl. unk . 1918 Jt
4. . D. R.-Schatz -Anw . *
31/21D. Reichs -Anleihe »
3. .! » » » »
4. .[Pr. Cons. unk.V»13 «4 . . Pr. Schatz-Anweis . »
31/2'Preuss . Consols »
3. .1 » » »
4 . . !Bad. Anleihe 08 »
4 . Bad . A. v. l901uk . 09
31/2
31/2
31/2
3V2
31/2
31/2
31/2
3 . .
4. .
4. .
4 .
3V2
3. -
4. .
3 . .
4. .
Hli/2
N/2
»1/2
3. .
4. .
5. .
4. .
31/2
31/2
3.
3.
31/2
A
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
51/2
31/2
3. .

Anl. (abg.) s. fl
» » *
» Anl . v. 1886 abg . »
> » » 1892u. 04»
» » v. 1900 kb.05 »
» A.1902uk.b.l910»
» » 1904 » » 1912»
» » » v. 1896 »

Bayr. Abl.-Rente s. fl.
» E.-B.-A.uk. b. 06 Ji

» E.-B. u. A. A. »
« E.-B.-Anleihe »

Pfalz. E. B. Prioritäten
Elsass-Lothr. Rente »
Hamb.St.-A.1900u.09 »

» St.-Rente «
» 5t.-A. amrt. 1887»
» 91,93,99,04»
» » » »86,97,02»

Or. Hess . 1899 »
1906 »

1908, 1909 »
» (abg.) »

Sächsische Rente »
Waldeck-Pyrm. abg. »
Württemb. unk. 1915 »

v. 1875-80,abg. »
» 1881-83 » »
» 1885u.87» »
» 1888u. 1889 »
» 1893 »
» 1894 *
» 1895
»1900 >
» 1903
» 1895 »

1102 .10
IIOO.

82 .65
83 .95

102 .10
lOO.

92 .60
83 .80

101 .20
100 .90

93 .60

92.
92.
91 .40
91 .40
83 .80

•j OO.
iooso
101 .30

91 .30
82.

100 .70
82 .20

100 .70

01 .80
82.

101 .30
lOQ.
101 .30

91.
91.
81.
83 .10

102 .10
92 .60
91 .25

Zf.
3. JEgypt . garantierte L
472'Japan. Anl. S. II »
4. .ido. v. 1905S. 12- 19 Ji
5. .IMex. am. inn . !-V Pes.
5. . » cons . äuß . 99stf . £
4. . » Gold v. 1904 stfr.
3. . » cons . inn.5000r Pes.

» > 1250r »
5. . Tamaul .(25j.mex .Z.) »
5. . Sao Paulo v. 08 i. O. £
5. . do. E.-B. in Gold Ji

In %.

97 .40
93.
99 .05

95 .10
78 .40

100 .75
100 .70
100 .80

Provinzial - u . Communa !"
zt  Obligationen , in o/o.

91 .25
91 .25
83 .50

to) Ausländisch
I. Europäische.

Belgische Rente Fr.

t‘/2
i »/a
4. .
5. .
3. .

Bern. St.-Anl.v.l895 »
Bosn. u. Herzeg . 98 Kr.

» u. Herz.02uk.1913»
» u. Herzegowina »

Bu!g . Tabak v. 1902 Jt
. Franzos. Rente Er.

4 . . Galiz. Land.-A.stfr.Kr.
*4. .1 » Propination »ö. fl.
lö/ioGriech. E.-B. stfr.90 Er.
1»/4| » Mon .-Anl. V. 87 »

» » 87 2500r-
3 . . 'Holland . Anl. v. 96h.fl.
4. . 'Ital. amort.89,S.3u.4Le
4 . .! »Kirchgüt .Obl .abg . »
33/4 cons. stfr. Rte. i. G.
33/4 10000/20000  Le
!<lu> » » 100-4000 »

» Rente i. G. »
3-/r Luxeitib. Anl. v. 94 Er.
3V2 Norw . Anl. v 1894 ^
3. .( « cv . » v. 1888 »
4Vs Öst. Papierrente ö . fl.
4. . » Ooldrente ö. fl. G.
4Vs » Silberrente ö. fl.
4. . » einheitl . Rte.,cv . Kr.
4. . > > »1. 5./11.»
4. . » Staats-Rente2000r»
4. . » » » 29,000r »
4V2 Portug. Tab.-Anl. Ji
4V2 do . inn.amrt.stfr.v.05 »
3. . 'do . unif. 1902S. 1410 »
3. . do . » » S. 111 »
3. . do . » S. !1I(Spec.) »
5. . Rum. amort. Rte.v. 03 »
4 . . » Gonv. »
4 . . > » v. 1890 »
4 . . > , » 1891 »
4 . . » inn. Rte. (Vs 89) »
4. . » äuss. Rte. C1/«89) »
K. . » amort. » v. 1S94.Ä
H. . » » » » 1896 »
4. . 9 » » » 1893 »
4. . » » » » 1905 »
>4. . » » » » 1908 »
4 . » » » » 1910 »
41/2 Russ .Staatsanl .stfr .05 »
4. . do . Cons .-Anl .v. 1880»
4. . do . Gold - do . v. 1869 »
4. . do . C. E.B. S.Iu.IiSQ »
4. . do . do . S.IIlstf .v .90 »
4. .ldo .Gold-A.Ein.Hv.90»
4. Jdo . » »Illv .90»
4, .Ido. » »IVv.90*
4 . .jdo. » » VIv . 94 »
A. . » St .-R. v. 94a .K. Rbl.
4. .} > » » 1902stfr. Jt
38/i ( » Conv . A. v. 98 stfr . »
31/2) » Goldanl . » 94 » »
3 . .( » » » 96 » »
3V2jSchwed . v. 80 (abg .) »
31/2 » » 1SS6 »
31/2 » » 1890 »
3. -> » *
3V2 Schweiz . Eidg . unk.

1911 Er.
41/2 Serb . stfr . Gold Jt
4. . » amort . v. 1895 »
4. . Span . v. 1832(abg .)Pes.
SV2 Türk.-Egypt.-Trb. £
4 . . » cons . » v. 1890 Ji
4. , » (Administr .) 1903»
4. . » (Bagdad ) S. l »
4 . . »con . u.v.l903,06Er.
4. . » Anl . von 1905 Ji
4 . » » » 1908 »
4. . Ung . Gold -R. 2025r »

» » 10l2,50r »
4. . » Staats -Rente Kr.
31/2 » » lO .OOOr*
3. . » St.-R.v.lS97stf . »
4. . » Eis. Tor Gold » Ji

» Grundtl. v.S9 »ö .fl.
» 5000r » »
» » 500r » »

93 .20
83 .50
90 .60
9960

100 .80
97 .50
97 .30
97.
47.
46 .70
46 .70

103 .10
68 .75
93 .50

82 .40

93 .35
97 .10
93 .15
93 .40
94 .30
94 .30

100 .30
63.
64 .60
66.
12 .80

101 .90
94 .50
94 .60
51 .30

4. .IRheinpr. 20,21,31 -34 Ji
33/41 do. 22U.23»
36/io do. 30 *
3Valdo.10,12-16,19,24-27,29»
3V2I do . Ausg . 19uk. 09 »
31/2 do . » 28uk.b .l916 *
31/3 do . » 13 »
3, . do. » 9, 11 u. 14 »
4. . Frkf. a. M. v. 06u . l4 »
4. . do .l907nntlgb.b.l8 »
4. . do .l908unkdb .b .l8»
ZV2 do .Lit. Nu .Q(abg.) »
3V2 do . Lit . R (abg .) »
31/2 do . » Sv . 1886 »
31/2 do . » T » 1891 »
31/2 do . » U »93,99 »
31/2 do . » V * 1896 »
31/2 do . Wv. 98U.08  »
31/2 do . Str .-B. » 1899 »
31/2 do . v . 1901 Abt . I »
31/2 do . » » A.II,III »
31/2 do . » 1906A. 1,1! »
31/2 do . » 1903 *
372  do . v. Bockenheim »
31/2 Berlin von 1886/92 »
4. JBinnen v. Oluk. b.06»
4. . du . » 07 » » 12»
31/2 do . » 1893 »
31/2 do . v. 05ukb . 1910 »
31/2 00 . » 1595 »
4. . Darmstadt v. 07 u. 14 »
4. I » v. 09 u. 16 »
31/2! do . abg . v. 79 »

do. v. 1838u. 1894 »
do. conv.v. 91 L.H. »
do. » 1897 »
do. v . 02am.?b 07 »
do. v. 05 »ablQlO»

Giessen v.l907u.1917 »
do. 09 u. 1914 »

do. v. 1890 »
do. v. 1893 »
do. v.1896 kb.ab 01 »
do. »1897 » > 02 »
do. > 03 uk. b. 08 »
do. » 05uk.b. 1910 »

Hanau von 1909u. 20 »
Heidelberg von 1901 »

do. tf.1907u.1913 »
do. » 1894 »

372. do. » 1903 »
3V2j do . v.05uk.b.l911»
31/2 Cassel (abg .) »
4. JCöln von 1900 »
4. . do . » 1906 »
4. .1do. » 1908 uk. 09»
3V21 Limburg (abg.)

IOI.
97.
95 .7$
©1 .20

51 .20
88 .25
86.

100 .70

ioT.
33.
93 .50
93 .50
93.
93.

95.
94.
94.
©3.
92 .80
92 .40

Vorl . Ltzt.
• Deutsch. Hyp .-B.Thl.
. » Überseebank »
. » Ver.-Bank Ji
2 Diskonto -Ges . »
2 Dresdener Bank »
2 r.isenbahn-R.-Bk. »

Frankfurter Bank »
do. H.-Bk. »
do. Hyp .C.-V. »

GothaerG.-C.-B.Thl.
Mittc:d.Bdkr.,Gr . Ji

do. Cr.-Bank »
Natlbk. f. Dtschl. »
Nürnb.Vereinsbk. »
Oest.-Ungar. Bk. Kr.
Oest. Länderb. »
do. Cred.-A. ö .fl.

Pfalz. Bank Ji
do. Hypot .-Bk. »

Preuss. Ef.-C.-B. Thl.
do . liyp .-A.-B.

Reichsbank »
Rhein. Credit.-B. »
do. Hypot .-Bk. -

Rh.-Westf.Disc .-G.»
Schaaffh. Bankver. »
Südd. Bk., Manna. »

do. Bodenkr.-B. *
Schwarzb. Hyp .-B. »
Wiener Bank-V. »
Württbg.Bankanst. »

do. Landesbank »
do. Notenb . Ji
do . Vereinsbk. fl.

In 0/0.
146 .50
172.
126 .75
189 .35
161 .50
160 .80
202.
210.
165 .70
163.
103 .40
120 .75
127 .90
237 .50
133 .80
134 .20
210.
105.
196 .50
1164.
122 .20
j143 .501133,
198 .50

j127 .80163.
117 .80
173 .90
115 .80
140 .20
148.

115 .10
148 .75

Vorl . Ltzt.
10. . 11. .
8. . | 8. .
3. .
9. .

11. .
10. .
10. .
10. .
41/2
6. .
1V2
9. .

12. .
10. .
20. .

9. .
8. .
8. .
9. .

10..
41/2
5i/a
0.

15.
12.
4.

18.

Deutsch-Luxemb. A
Esch weder Bergw. »
Friedrichsh. Brgb. *
Gclsenkirchen » »
Harpener Bergb. »
Hiberniä Bergw. »
Kaliw. Aschcrsl. »
do. Westereg . »
do. do. P.-A. »

Massen er Bergbau »
Oberschi. Eis.-In. »
Phönix Bergbau »
Riebeck. Montan »
V.Kön.-u.L.-H Thlr.
Östr. Alp. M. ö . fl.

In %.
201.
:so2.
1130.
[268,50
1190 .35
|193.
|272.
237.

104.
253 .50

1173.
322.

Kuxe. E
(ohne Zinsber.) per St. in M
— j — |Oew . Rossleben Ü2 .300

Aktien v . Transport -Anstalt.
Divid. s) Deutsche

Vorl. Ltzt,

51/2
8. .
8V4
4*/2
6V2
5. .
43/4

8..
6. .
8..
8V«
4'/2
6V2
5'/2
6.

5>/-j S.
0. . ! 6. .

91 .50

97.

91,30

101.

Div  Nicht vollbezahlte
Vorl*.Ltzt. Bank -Aktien . in »/->.
9. . !9. . |Banque Ottomane Fr.!138.

Aktien u . Obligat Deutscher
Divid. Kolonial -Ges . _ n/Vorl.Ltzt. In 0/0.

11. .1— lOtaviminen Fr .]154.
— - Ostafr. Eisenb.-Ges.

! (Berl.) Ant. gar. Ji  203.
5. . '5. . South West AfricaC.» 1185.

Aktien industrieller Unter-
Divid. nehmungen.

Vorl. Ltzt. In %
. 12. . Alum.Neuh .(50%)Fr.'273 .50
.. 10. . Aschffbg.Buntpap.JJ 191.
. ! 8. . » Masch.-Pap. » 137 .50

/2 10V2 Bad. Zckf. Wagh . fl- :190 .75
. 5. . BaugSüdd.!.60°/oE. ^ i 87,60

0. . ! 0.

Lübeck-Buchen
Allg. D. Kleinb.
do. Lok.-u.Str.-B.

Berliner gr. Str.-B.
Cass. gr. Str.-B.
Danzig El; Str.-B.
D. Eis.-Betr.-Ges.
Schaut.E.-B.-Akt.
Südd. Eisenb.-Ges.
Hamb.-Am. Pack.
Nordd. Lloyd

In 0/0-
J6  185.
. -117.
» 157 .10
» IBS.
> !186 .80
» 1131.
» 111 .20
> 138 .30
» 1122 .50
» 1143 .90
» 109 .25

Zf.
4. .iWarsch.-W.S. XIuk . ll Jt
4. . Wladikawkas stfr . g. »
4. .1 do . v. 1898uk. 09>
5. .lAnatolische i. Ci. »
41/2;Port . E.-B. v. 891. Rg. »
3, .!Saloniki -Monastir . »
5] jTehuantepec rckz . 1914 »

In % .

99 .50
99 .70
59 .20
79 .25
76 .40

102.

Pfandbr . ti . Schuldverschr.
v . Hypothcken -Banken.

Zf. 1110/0-

S. . I 6. .
5. .1 5. .

128|5, 7>3/2t
103/4
l Ili
5,.
5
63/5
0.
4.
5.
0.
5.
7.
*;

lOVi
l ll |so
5. .
5. .
63/5
0. .
4. .
5. -
;/4

5..
63/5
6V2

s •' b- •
6 .' .) 6. .

4. .
4 . .
4. .
3V2
31/2
3V2
3V2
3V2
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
3V2
3V2
31/2
3V2

Mainzv.99 kb.ab 1904»
do. v. 1900uk.b.l910 »
do. R. 1907 uk. 1916 »
do. (abg.)1878u. 83»
do. » L.J. v. 18S4»
do. von 1886u. 83»
do . (abg.) L.M. v.91 *
do. von 1894 *
do. » 05uk.b.l915 »

Mannh. v. 1901 uk.06 »

91 .10
93 .10
90 .40
91 .30
50 .20
90 .20

100 .15

92.
92 .50

91 .50

92 .40
92 .50
92 .65
94 .70

76.

92 .30
95 .70

97 .20
90 .50
82 .90
92 .50

83.
36 .60
85 .90
94 .50
85 .10
9 5.
93 .60
94 .35
91 .35

81.
76.
93.

93.

do. » 1906uk. ll
do . » 1907 uk. 12 »
do . 1908 u. 1913»
do. » 1888 »
do. » 1895»
do. v . 1898k. 03»
do. « 1904/05 »

41/2 Offenbach von 1877 »
41/2I do . » 1879 »
4. . 'do. v. 1900 k. 1906 »
3V2| do. v. 1891/92abg. »
3Vr do. von 1898 »
3>/2 do. v. 1902 u. 1908 »
3V2 do. v. 1905 u. 1915 »
4. .'Stuttgartv.!895k.a.05»

120.
57.

205.
130.

01 .50
105 .25

48.

85,
84 .50

193.
| 75 .50
237.

74.

137 .50

II . Aussereuropäische.
5. .[Arg.i.G.-A.v. 1887 Pe3
“’ ' » » .» abgest . »

» 1907 unk. 1912 »
» 190?tgb. ab 1910»
»äuss. E.-B. i . G. 90£
» innere von 1888 Ji
» äuss.G.-Anl.1888 L
» » » v. 1897 Ji

Chile Gold-Aul. v. 89 »
» » » v. 06 »

Chin. St.-Anl. v. 1895 L
» v . 1596»

*. /c, - » v . 3898 *
5 . do . St.E. Tient .- l'nk. »
5. . CubaSt -A. 04 stf.i.G. .4
/ti/2ldo.stf.i.0 . lgb.ahI919» I
4 ’Eo-ypt unificierte Fr. >
ai/jj * piivilcgierte

5.
5. .
5. .
5. .
41/2
4. .
41/2
41/2
*1/2
6 . .

41/2

4
31/2
3V2
4. .
3V2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
31/2
3Vr
3«/2
4. .
4. .
4. .
31/2
3Va
3Vr.3V2i

do. » 1906u. 13
do. » 1902u. CS »
do. » 1904u. 12 »

Trier v. 1901 uk. b. Cö»
do. » 1899 »

Wiesbaden v. 1900/01»
do. v. 1903uk. 1916 »
do. v. 1903S. iV u.12*
do. 1908, S. Lr. 1937»
do. 1908,S.II,u. 1910*
do. (abg.)
do . v. 1837,96, 98,02 »
do. v. 1903S. I, II

ÖX.IO

100 .40

Worms v. 1901 u. 67
do.
do.
do.
do.
do.
do.

1908 u. 1913
1909 uk. 1914»

» 1887/89 »
» 1896k.1901»
» 1903k.1914»
« 1905u. 1910»

3l/2iAmsterdam h. fl.
4>/2 Buk. v. 1888(conv .) Ji
4V2I do . » 1895 4050r -
4V2! do . » 1598
4. . Christiania von 18912
4. . Kopenhg . v. 01 u. 11
31/2 do . von 1886
3. . do . » 1895
4. . Lissabon » 1886 Ji
4. . Moskau Ser. 30-33 Rbl.
3s!ioNeapel st. gar. Lire
4. . Stockholm v. 1880 Ji
5. . Wien Com. (Gold)
5. . do . » (Pap.) ö. fl.
4. . do . v. 1893u. 03 Kr.
4. . do . Invest . Anl. J6
31/2 Zürich von 1889 Er.
6. . St. Btien.-Air. 1892 Pe. !
5. . do. 1909 i. G. (409) Ji
41/2 do . v. SS i. G . 2 I

Div. Voflbez . Dank -Aktien.
Vorl. Ltzt. In c/*

127 .60
134.

71 .2
71 .C

125 .7

238 .£
130.
119 .7
163 .5
163 .5

A. Elsäss. Bankges. ,
Badische Bank R.
B. f. ind. U.S. A-D. .A5

» f. Handelu .Ind.»
» Bod.-C.-A., W. » .
» Handelsbanks .fl. '_
» Hyp. u.Weclis.

Banner Bank-V.
!Berg-u. MetaU-Bk.../^ •
Berg.-Mark. Bank»
beri. Handeisg . »

» Hyp.-B. L.A. B »
Breslauer D.-Bk. »
jComni. 11. Disc.-ß. »
DarmstädterBk. s.fl.

do . M. 1000 Ji  '
Deutsche B. S. I-X

-> Asiat. B.Taels
! » Eff. u. W. Thl.!3

15. .

Bleist.Faber Nbg . » 282 .50
Brauerei Binding » 161 .50

» Duisburger » 111 .20
» Eichbaum » 105.
» Eiche, Kiel » 185.
»HenningerErkf.» 128.
» » Pr.-Akt » 131.
»HerkulesCassel » i£ 0 .
» Hofbr. Nicol. »
» Kemp ff *-
* Löwenbr. Sin. '
» Mainzer A.-B.
» Mannh. Act.
» Nürnberg
»^arkbrauereien
» Rettenmayer
» Rhein . (M.)Vz.
» Stamni-A.
> Schöffei hof
» Sonne, Speier.
» Stern, Oberrad
» Storch, Speier
» Tücher
* Union (Trier)
» Werger
» Worms,Oertge

Bronzef. Schlenk
Ccm. Heidelb . » 165.

E. Karist. » 122.
Lothr. Metz

Cham. u.Th.-W.A. :
Chem.A.-C. Guano

Bad. A. u.Sodaf.
Blei,Silb.ßraub.
D.Gold-,Sl.-Sch.
Fahr. Goldbg.

» Griesh. El.
Farbw. Höchst

» Mühlheim
Fabr.,V.Mannh.
Wciler-ter-Meer
Werke Albert
Holzverkohlgs.

- Ult.-Fahr. Ver. *
EL Accum. Berlin »
» Deut. Uebcrsee »
»Gcs .Allg .Berl. «
» ßergm.-Werke »
»W.Homb.v.d. H. >
» I.ahmeyer »
» Licht u. Kraft »
» Lief .-Ges .,Berl. »
» Schuckert »
» Slem.u. Hals . »
» Siemens , Betr. »
»Tel.-G. Dtsch.A. »

Feinmechanik (J.) »
Filzfabrik Fulda »
Gasges .Frankfurt »
Gummif.Berl.-Frkf »
Heddernh. Küpf. »
Gelsk . Gußst. »
Kalk Rh. Wcstf. »
Kunstseidcf., Erkf. »
Lederf. N- Sp. -

» Rothe, Kreuzn. »
Ludwigsh. W.-M. 2
Masch. A., Kley er »

» Ärmst. Hilpert >
» Badenia, Wh. >
» Bielefeld D., »
» Faber u. Schl. »
» Gasut. Deutz »
* Gritzu., Durl. -
» Karlsruher -
» Mannesm.-R.

Moenus -
» Mot. Oberurs. ;
»Schn.Erankeuth.
» Witten. St.

Mehl-u. Br. Haus. -
MetallGcb.Bing,N .5
Olfab. Ver. D. -
Prz. Stg. Wessel
Pressh.,Spirit, abg.»
Pulvert., Pf., St.!. '
Schuht. Vr. Frank. »
Schuhst. V. Fulda >
do. FrankL, Herz
Sei Und. (Wollt)
ülasind . Siemens
Spinn. Tric., Bes. ;

x- Westd. jute » 3.3.7 .
D. Verlags-Aust. » 3.13 .90
Waggon Fuchs » 191 .
/tcllat-Fahr.Waldii.». 031,20

5. .f 4V5

b) Ausländische.
V. Ar. u. Cs. P. ö . fl.

do . St.-A. »
Buschtehr. Lit. A. »

do. Lit. B. *
Czäkath-Agram »

do. Pr.-A.(i.G.) »
Fünfkirchen-Bares »
Öst.-Ung . St.-B. Fr.
do. Sb. (Lomb.) »

Prag-Dux Pr.-A.ö .fl.
do . .. St.-Act. »

RaabÖd.-Ebenfurt»
Stuhiw. R. Grz. »
Gotthard bahn Fr.
Orient-E.-B.-Bctr -G
Bai tim, u. Ohio Doll.
Pcnnsylv . R. R._»
Anato«. Eis.-P». Jf
Prince Flenri Fr

234

24 .50

105.
162 .10
161 .20

21 .75

28 .80

Grazer Tramwav öil

Pr.-ObÜgaf . v. Transp .-Anst
Zf. a) Deutsche . In 0/0.

3. . 'Allg . D. Kleinb. abg. Jt
4. . iAllg.Loc .-u.Str .-B.v.98 »
4-/2'Bad . A.-G. f. Schiff . »
4. . Casselcr Strasscnbahn »
4>/2 D . E.-B.-Betr .-G. S. II »

. . D. Eisenb.-G. Serie ! »
4V2> do . (Fi.) S. II u. IV »
4 i do . Serie I u. III »
4>/2 Nordd . Lloyd uk. b. 06 »

1 4 »/2! do . 03 uk. 1913 »
4. .! do . v. 02 » » 07 »
3*/2iSüdd. Eisenbahn »

108 .10
101.

101 .40
100 .10
108 .50
101 .90
101 .30

©8
89 .90

104.
153 .80
il 09 50
494 .50
119.
595.
205 .80
267 .75

49 .50
| 67.
344.
218 .50
497.
248 .25

jl74.
1184 .50
286 .25
|255.
117 .10
134 .50
192.
161 .50
234.

127 .30
152 .80
140.
201.
151 .50
121.

76.
262.
jl 06.827.
412.
jl 58.
,451.
j 38 .75
1206 .50
•41 . .
1145 .50
125 .90
■251.50
180 .30
229 .50
37 2.

88 .60
259.
248.
104 .75
193 .80
157 .90

1 92 .60
234.

174 .40
149 .50
119.
133.
261 .70

4.
4.
4
4
4.
4
4.
4.
4

4
4
4
4
4.
4
4.
4.
4
4.
4. .
5. .
31/2
3'/2
5. .
3
31/2
5. .
31/2
3V2
5
4. -

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Div  Bergwerks -Aktien.
Vorl.Ltzt. " In o/o-
12. .112. A Boch. Bb. u. O. Ji  233,50
6. .1 5. . !Buclerus Eisenw » jllO .50

10. ,| 6. . !Conc. Bergb.-G. » 1 —

b) Ausländische.

Böhm. Nord stf. i. G. Ji
do. Wstb. stfr.i.S. ö. fl.
do. do. » in G. Ji
do. do. von 1895 Kr.

Donau-Dampf.82stf.G. Ji
I do. do. 86 » i.G »
Elisabethb. stpft. i. G. »

do. stfr. in Gold »
Fr. Jos.-B. in Silb. o . fl.
Fünfkirch.-Bares stf.8. »
Gal. K. L. B. 90 stf. i. S. *
Graz-Köfl. v. 1902 Kr.
Ksch. O. 89 stf. i. S. ö . fl*

do. v. 89 » i. G. Jt
do. v. 91 » i . G. »

Lemb.Czrn.J. stpfl.S.ö. f!.
do . do. stfr. i. S. »

Mähr. Grb: von 95 Kr.
i do . Schles . Centr. »
Öst. Lokb. stf. i. G. Jt
do. do. stfr. i. G. »
do. Nwb . sf. i. G. v. 74 »
do. do. conv . v. 74 »

do. v. 1903 Lit. C. »
Lit. A. stf. i. S. ö. fl.
conv . L. A. Kr.
do. v. 1903L. A. »
do. L.B. stfr.S.ö. t».
do. conv . L.B. Kr.
do. v.1903L.B. »

do. Süd (lomb.)sf. i . G. Ji
do . do . »

26/iö do . do . Fr.
26/io do . E. v. 1671 i. G . »
5 . do . Stsb .73/74sf.i.G . Jf,
' do . Br. R. 72 sf. i.G.Thl.

do . Stsb. v.83stf. i.G. M
do. I.-VHI. Em.stf.G. Fr
do. IX. Eni. stf. i. G. »
do. v. 1385 stf. i. G. »
do. (Eg. N.) stf. i. G. »
do. v. 1895 stf. i. G. Ji

Pilsen-Priesen sf. i.S. o. fi.
Prag-Duxl896stfr. i. G. »
R. Öd. Eb. stf. i. G- ‘

do. v. 91 stf. i. O- »
do. v . 97 stf. 1. v«. *

Reich enb.-Pard.sf.S. o.fl.
Rudolfb. stf. i. S.

do . Salzkg. stf. i. G. Ji
. Ung .-Gal. stf. i . S. ö . fl.

4. .1Vorarlberg stf. i. S._ *_
2vlö lial . stg . E.B. S.A-E. Le
4. . | do . Mittelm. stf. i.G. »
2VioL.ivorno Lit.C,Du . D/2 »
4. . Sardin.Sec. stf. g . lu.Ii Le
4. . 'Sicilian. v. 89 stf. i. G. »
24/it>Süd .-Ital . S. A.-H . »
4. . Toscanische Central »
5. .jWestsizilian. v. 79 Fr.
5. , | do . v. 1880 Le
3»/a Gotthardbahn Fr.
31/2’lura-Simplön v. 94 gar . »
4. . Schweiz -Cenlr . v. 1880»
41/2 Iwang .-Dombr . stf. g . Jt
4. . Kursk. -Kiew.stfr .gar »
4. .1 do. Chark. 89 - » . *
4. .jMosk.-Jar.-A .97 stf. g. »
41/2 Mosk . Kasan E.-B. 1909 »

do. uk. 1915 stfr. G. »
do. Wind. Rb.v. 97 »
do. do. v. 98 stfr. »
do. Wor . ab 1910 stfr. »
do. do. Serie 11 »
do. do. v. 95 stf. g. »

Gr. Russ. E.-B.-G. stf. »
Russ. Sdo. v. 97 stf. g.
do . Süd west stfr. g.

Ryäsau-Uralsk stf. g.
do . do . v. 97 stfr.

Warsch.-Wicn stfr.gar.
do . do . S IX stfr. -
do . S. X uk. i91i

3-/2 Allg . R.-A., stuttg . Ji
31/2 Bay.Ver -B. München »
4 . do, H.-B. S.6uk.l912 »
31/2 do . do . Ser . 1. u . 15 »
4. . do . Hyp .- u.W .-Bk. »
4. . do. do. (unvcri.) ,
3‘/2 do. do. ’
31/2 do . do . (on « 2 -> *
4 . do. Rd.-C.-A.,Wzbg . »
4. . do . do. S.9U. 10 »
4. . do . do. S. N,12, ' 4 »
4. . do . do . S. 22. 23 «
VH  do . oo . S.l , 3-6,20 , 21 >
31/2' do . do . kdb . ab 07 »
4. . Niirnb.V -B.,5 .13,20,21 »
4. . do. S. 22, unk. 1912-
4. . do . S. 27-32, unk .IS >

4.’. Berl. Hypb. abg . 80°/o »
31/2 » do . » 80°/o »
4. . D. Gr .-Cr . Gotha S. o »
4 . do . Ser . 7 *
4. do. » 9 u. 9a »
4 . do. S.IO.lOa uk.1913 »
4. . do . S.12,12a » 1914 »

do. S. 13 unk. 1915 »
do. S. 14 » 1916 »

4. . do . 5. 16 » 1919 »
3-/2 do. Scr. 3 u. 4 »
3-/2 do. » 5 »
31/2 do . » 8, unk . 1905»
3-/2 do . » N , » 1913»
4. . D. Hyp .-B. BerlinS . 10 »
4. . do . S. 14,uk . b. 1914»

do. S.15u. 16, uk. 17»
4. . do . S.18u.l9utlgb .l9»
4. , do . S.20u . 21 uk . 20 »
33/4 do . 13u . 13ank . 13 »
3-/2 do . kündb . ab 1905 »
4. . Frkl. Hyp.-B- Ser. 14 »
4. . do . do. 8 .20  uk. 1915»
4. . do. do. 5er. 21uk. 20 »
4. . do . do. 8. 16u. i7 »
4. . do . do. S. 18 kdb. 05 »
3-/2 do. do. Scr. 12, 13 »
372 do. do. S.15,kb.l906 »
372 do. do. Ser. 19 »
372 do. K.-Ob. S. I k. 1910»
4. . do . Hyp .-Kr.-V. S. 15-19

21-27, 31,34-42 tilgb. *
4. . do . do . 5.43 uk. 1913»
4. . do . do . 8.46, kdb,03 »
4. . do . do . S. 47uk.l915 *
4. . do . do . S. 48 uk.1917»
4 . do . do . S. 49uk .l9l9 *
4. . do . do. S. 50uk. l92Q»
33/4 do. do. S. 44 uk.1913»
Z>,2 do . do .S 23-30 u. 32 »
372 do. do. S. 45, tilgb. »
4. . Hambg. H. B S. 141-400»

5
4. -
3.
3. -
3.
3. -
3. .
4. .
3. -
3. .
3. -
3
4.
4
4.
5.

94.

©7.10
©6 .80
©9 .1*0
OS 80
95 .25

Sä .10

88.
©3 .40

93 .50

85 .40
86.

104 .50
85 .20

104 .25
35 .30
85 .40
99 .10
7 ©.60
57 .10

105 .30
97 .75
82 .30

82 .30
77.

78 .40
75.

95 .50

103 .30

4. .
4. .

372
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
37z
4. .
4. .
372
4. .
372
472
4.

75 .80
7 5.
73 .10

73 .60
116.

95 .75

102

91 .20
91.
90.

90 .70
90 .10

97.
96 .90
90.

90.

4.
4.
4.
4.
4.
33/4
374
3-/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-/7
3-/2
3-/2
3-/2
4
4. .
3-/2
3-/2
3-/2

do. 5 . 401-470 * 1913
do. 471/540 » 1916 »
do. 541/610 uk. 1918 »
do. S. M90 , 3CM0»
Clo. 3.11-350 uk. 1913»

Mein. Hvp .-B. S. 2,6u .7 »
do. do. S. S uk. 1911 »

do. 8. 9 » 1914 *
do. S. 11» 1916 »
de . S. 12 » 1917 »
do. 5. 13» 1918 »
do. 3. 14 » 1919 »

do. kb. ab 05u 07 »
8er. 10

M. B.-C.-Hyp. (Gr.) 2-4»
do. Ser. 6 uk. 15 »
do . unk. b. 1906 »

Pfalz. Hyp .-B. uk. 1917 ,
do. do.

Pr.B.-Cr.-Act.-B.Ser. 4 ,
do. do . S. 17u. l8ab 10»

do. S. 21 uk. 1913 »
do. S. 22 uk. 1915 -
do. 5. >4uk . 1916 »
do. S.25uk. 1918 »
do. 8. 26 » 1919 »
do. 52 ? » 1920 »
do. S. 20 ■» 1913 »
do. S. 23 » 1915 »
do. S. 3,7 , 8, 9 »

Pr. Centr.-Ü.-C.-B. v.90 »
do. do. v. 1899u. CI »
do. do. v. 1903 uk. 12 »
do. do. v. 1306 » 16 »
do. do. v. 1907 » 17 »
do. do. v. 19.9 » 19 »
do. do. v. 19D » 20 »
do. do. v. 1886 »
do. do. v. 1889 9
do. do. v. 1894 »
do. do. v. 1896kb. 06 »
do. do. v. 1904uk. 13 *
do. do. Com.t 1 kd.10»
do. do. do. 08 uk. 17*
do. do. do. v. 1887 »
do. do. do . 96uk . 06»
do. do. do. 06 » 16»

9£ .
91 .70
92 .80
91 .30

lOO 50
100 .20

92 .60
92 .20
96.
96.
96.
96.
87 .80
87 .30

100 .20
100 .20
101.

91 .30
98 .80
90 .80
99 .70
99 .70
99 .60
99 60
99 .60
99 .70
99 .70

100 .40
101 .30

90 .30
90 .30
90 .30
99 .60
99 .90
99 .80

100 .30
101.

90 .50
91.
90 .80

100 .50
IOI.
100.

99 .80
92.
92.
92.
92 .50
99 .80
39 .40
99 .80
99 .50

100 .10
100 .20
100 .7 0
ICO.50

95.
©2.50
©9 .50
SS.
99 .50

ICO

Zf.
4. . Rh.-Westf.B.-C.S. 3 5^
4. . do . S. 7 u. a . 8 u . 8a »
4. . do . * 9u . 79auk. l2 »
4. . do. » 10 uk. 1915 *
4 . do . » 11 » 1918 »
4. . do. » 12 » 1920 -»
3-/s do. » 2: 4 u. 6 »
4 . Südd. B-C. 31/32,34, 43 »
31/2 do . bis in kl. S. 52 *
4. . W. B.-C. H .,CölnS . 7 »
4. . do . do . S. S »
31/2 do . do . S. 4 »
31/a do . do . S. 9 »
4. . Württ . H .-B . Em . b .92 »
3I/2 do . do.  _

In o/o.
SS.
99 .50
93 .20
99 50

100 .10

90 .50
100 .50

92 .50
99 .30
99 .80
92 .80
91 .70
39 .80
92 .30

Staatlich cd. provinzial
4. . |Ld . Hess .-H .-B. S. 12-13

16, uk. 1913 Ji
4. Jdo . S.14-15u.l7uk . 1914
4. . do . S 18-29 uk. 1916
3-/2 do . Serie 1,2 , 6-8
3-/2 do. » 3—5, verl.
3-/2 do . » 9—11 uk. 1915
4. . do. Com. Ser. 5—6
4. . do. do. Serie 7—9
4. . do. (Io. » 10- 12
3-/2 do do . » 1—3
31/2 do Scr . 4verl . uk . 1915
4. . L.-K(Cass.) S.22uk .l914
4. . do . * 8 .23 » 1916
3-/2 do . » S.21 » 1917»
4. . Nass.L.-B. L.V.u.W. 15»
33/4 do . do . Lit . U
31/2 do . do . Lit . J
3yh do . do . F, G, II,K, L »
31/2 do . do . M, N, P. Q »
31/2! do . do . Lit. R, S,
3-/r do. do. Lit. T
z. .1 do. do. Lit. O.

■garant.
100 .7C
100 .70
101 .40.
101 .60

92 .10
91 .5C
©1 .90

100 .70
100 .90
101 .40

92 . 10
9170

101 .9C
101 .5G

95 .40
101 .50

99 .20
C4 .3C
94 .5C
94 30
04 .30
94 .30
LS

Zf Arnerik.Eisenb .-Bonds.
4. . iCentr. Pacif. I Ref.
3>/2l do.
5, . 'Chic. Milw.St. P .,
4*. | do. do.
4* .'North. Pac. Prior
3» . | do. do . Gen.
5* .'SanFr . u. Nrth. P.
4" . South . Pac . S. B.

Ji 98.
89 .20

D . P» 97 .50
do.

100 .80
71 .20

IM. IOI 40
I M. 96 30

Diverse Obligationen.

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

do.
do.
do.

32/iodo. Hyp .-Act. Bank
28/iodo. do. do.
4*/2jdo. do . Sr. 125 ) auf (
4. . do. do. !8p0'Uj
31/2 do . do . Jabg . l
4. . do . do . v. 04 uk . 13
4. . do. do. v. 05 » 14
4. , do . do . v. 07 uk . 17
4. . do . do . v. 09 uk . 19
4. . do . Kom. v. 08 uk . 13
4. . do . do . v. 09 uk . 19
4. . do .Hyp .-V.-G.(Ant.Ctf)do . do . do. .

do. Pfbr.-Bk.E. 18u. 19
do. do. E. 22uk. b. 12 »
do. do. E. 25 * » 14»
do. do. E. 27 » » 15 -
do. do. E. 28 » » 17 s

•». . do. do . E. 29 » » 19 »
33/4'do. do. E. 23 » » 12-
3Vcdo . do. E. 26 » » 14»
z-/2jdo. do. E. 17u. 18kdb. »
Z' r do. do. E. 21uk . b. 12»
37/ do. Kleinb.E. ikb ab04 >

do. Kom. S 3uk . b. 12 3
do. Landscli Central »
Rh ein. Hyp .-B.kb.ab 02 '

do. uk. b. 1907 ’
» » 1912

3-/-
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3-/2
3-,2

do.
do.
do.
do.
do.

1917
19

1914

90 .50
90 .50
99 .30
99 .40
99 .80
99 .70
99 .90

ICO .10
100 .20

91.
92.
93 .2

100 .50
9

100 .7O
91 .40

114.
99 .20
99 .60
©9.30

lOO.
100
ICO.
100 .75

92 .95
G2 .B5
90 .50
99 .30
99 .30
99 .40
90 90

lOO,
100 .20
100 .50

90 .20
00 .20
90.
90.
91.

100 .30
lül.

91.
91.

97 .70
97 .40
89 90
93.
83.
99 .60

100.
100 .75
101 .50

99.
94 .60
98 .90
99 50
93 .50
99 .50

lOO.
100 .50

33 .30
83 .30
91 .50
90 .60
95.
90 .60

103.
99 .60
99 .60
99 tö0

100.
.01.
90 .80

1 90 .80

Zf.
4. . Aschaffb.Bimtp.Hyp .^ä
4. . 'Bank für industr. U. »
4. . Brauerei Binding H. »
4. . do. Frkf. Essigh. »
4. . do. Nicolay Han. »
4. . do. Mainzer Br. »

I 4>/j do. Rhein. (Alteb.) >
41/2 do . do . (Mainz ) »

| 41/a do. Storch Speyer »
4. . do. V/erger »
4. . do. Oertge Worms»
5. . BriixerKohlenbgb. H.»
4. . ßuderus Eisenwerk »

| 4. . Cementw. Heidelbg . »
41/2 Bad . Anil .- u. Sodat . »

| 41/2 Blei- u. Sitb.-H., Brb. »4V2 Fahr . Griesheim El. »
4V2 Farbwerke Höchst »
4V2 Cliem . Ind . Mannh . »
4. . do. Kalle &Co. H. »
4. . Coucord . Bergb ., H. »
5. . Dortmunder Union »
4. . Esb.-B. Frankf a. M. »
3-/2 do. do. »
4‘/2 Eisenb.-Renten-Bk. »
4. . do . do . *
4i/2 El . Accumulat ., Boese»
4- /2 do . Allg . Ges ., S. 4 »
4. . do. Serie I-IV »
5. . ELDtsch. Ueberseeg . »
41/2 do . Ges . Lahmeyer »
4. . do . do . do . »
4. . Frankfurter HofHypt . »
4 / 2 Gelscnkircli .Gusstahl » ,
4. . HarpencrBergb .-Hyp .»
41/2 Hotel Nassau , Wiesb .»
41/2 Seilindust . Wolff Hyp .»
41/2 Zoll Wald hol Mannh . i

Zf. Verzinsl . Lose.

In O/o.
96 .3^
97.

103.

91.
102 .50

98.
saüo

102.
96.
94.
99.
SS.

101 .50
102 .40
100  80
102 .20
102 .70
100 .20

97 .60

4. . Badische Prämien Thlr.
3. . Belg.Cr.-Com. v. 68 Fr.
5. . Donau-Regulierung ö. fl.
3-/2 Goth . Pr .-Pfdbr . I. Thlr.
3-/2 do. do. II. *
3. . Hamburger von 1866 »
3. . 'Holl. Kom. v. 1871 h.fl.
3’*/2 Köln-Mindener Thlr.
31/2,Lübecker von 1863 »
2V2 Lütticher von 1853 Fr.
3. . Madrider, abgest. »
/ . . jMcining. Pr.-Pfdbr.Thlr.
i. . 'Oesterreich , v. 1860 0 . fl.
3. .'Oldenburger Thlr.
5. jRuss . v. 1864a. Kr . Rbl.
5, .! do . v. 1866a. Kr. »
27rStuhlwerssb .-R.-Gr. ö fl.

102.

102 .70
100.
103.

09 .50
93 .50

105 .10
101 .75

97
9950

102 .30
101.
101 .50
103.
102 .20

In ®/a.

150 .50

139 .50
116.

104 .50
134 .4?

135 .30
145.
12 5.25
480.
3S0.

Unverzinsliche Lose.
ZI.  Per St. in Mk.
—iAugsburger fl. 7

-SBraunschweiger Thlr. 20
-jFiniändisch. Thlr. 10- Mailänder Le 45
- Meininger s. fl. 7

— Oesterr. v. 1864 ö . fl. 100
— do. Cr. v . 58 ö. fl. 100
—IPappenheimGräfl.s. fl. 7
—jSalm-Reiff.G. ö.fl. 40 CM.Türkische Fr. 400

-iUug. Staatsl. ö. fl. 100

37 .60
212.

37 .40
553.
445.

-Venetianer Le 30

180.
181.
385.

61 .50

Brief. |
2045,
16 .18,
16 .20j
17 . I

420.

2800 j23 .901
78.

4 .19 !

Ocldsorten.
Engl. Sovereig . p. St.
20 F'rancs-St. »
Ocsterr. fl. 8 St. »
do . Kr. 20 St. »

Gold-Dollars p. Doll.
Neue Russ.Imp. p.St.
Gold al marco p. Ko.
Ganz f. Scheidcg . »
Hochhalt. Silber »
AmerikanischeNoten
(Doli.5—1000) p. D.

AmerikanischeNoten
(Doll. 1—2) p. Doll.

Belg. Noten p. lOOFr.
Engl. Noten p. 1Lstr.
Frz. Noten p. 100 Fr.
Holl. Noten p. 100 fl.
Ital. Noten p. ICOLe.
Oest.-U. N. p. 100 Kr.
Russ.Not .Gr.p.lOOR.
do. (1u.3R.) p-100R.

Schweiz . N. p. 100 Fr.
* Kapital und Zinsen in Gold

Geld.
20 .42
16 .22
16 .17
16 .90

4 .197»
216.

2790

I 76

| 4 .197*
4 .1S ' 4 197-
80 .70 ! 60 .60
20 .46 ! 20 .44
81 .20 ' Sl 10

169 .45 169 .3°
80 .75 , 80 .65
85 061 84 .95

80 .35 ! 60 .2k

Reichsbank -Diskont 5 %. Wechsel.
SS .80 Amsterdam . fl. 100 16Y.3, I 3-/2 0/0
90 30 Antw. Brüssel Fr. 100 80.60 372%
00 .30 Italien . . Lire 100 S0. 5S 5 0/9

London . Lstr. 1 20.42Vs 3 o/o
Madrid . . Ps. 100 - . I 4720/0

'» — N.-Ycrk(.3T .S.)D.100 4.207:1

Paris . »
Schweiz .
St. Petersb
Triest

do. • >

In Mark.
. Fr. 100j 81.02

. Fr. 100 80.90
S.-R. 100| -

. Kr. 100 84.95

. Kr. 1001 —
Kr. m.S. -
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27,000 ASonnenten.
BezugS -Preis für beide Ausgaben : 70 Psg. monatlich, M. 2— vierteljährlich durch den B-rlaa
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Für die Ausnahme von Anzeigen an vorgeschriebenen Tagen wird keine Gewähr übernommen.

Wiesbaden . Dienstag , L8. Oktober 1910. 58 . Jahrgang.

Kbenh -Ausgabe.
1. Matt.

Der FülZ Mer htn  CÖ)jemt.
„Nach Europa ", tönt es bei Amerikas jungem Ge¬

schlecht. . . . Das Luftschiff kommt; es ist mit
Reisenden überfüllt , denn die Fahrt ist schneller als
zur See ; der elektromagnetische Draht unter den:
Weltmeer hat bereits telegraphiert , wie groß die Luft¬
karawane ist. Schon ist Europa in Sicht . . ." Diese
Worte sind nicht etwa einem den Tatsachen voraus¬
eilenden Bericht über die Ankunft des Amerikaners
Wellmann und seiner fünf Genossen Vaniman , Simons,
Irwin , Louid und Aubert in Europa , sondern dem
A n d e r s e n s che n -M ä r che n entnommen , dem der
Dichter die bezeichnende Überschrift „I n I a h r -
tausenden"  gab . Und d-abei ist erst etwa ein
h a lb e s I ah r hundert  verflossen , seit Andersen
sein Märchen schrieb, das mit den Worten beginnt ; „Ja,
in Jahrtausenden kominen sie auf den Schwingen des
Dampfes durch die Lust hin über das Weltmeer !"

Aber so wunderbar die Entwicklung ist, die wir seit
jenem denkwürdigen Jahre 1783 zu verzeichnen haben,
wo Montgolsier sein erstes, durch erwärmte Luft zum
Steigen gebrachtes Luftschiff konstruierte, so wird man
doch berechtigte Zweifel hegen müssen, ob die Märchen¬
devise „Es war einmal " sich wirklich ffchon in die
Losung „Es ist bereits " verwandeln soll. Sicherlich hat
seit dem Jahre 1897, wo der verwegene Andräe  den
kühnen, überkühnen Flug zum Nordpol unternahm,
von dem er nicht wieder zurückgekehrt ist, kein Luft¬
schiffer ein auch nur annähernd so verwegenes
Unternehmen gewagt wie jetzt der Amerikaner Well¬
mann , aber die Spuren schrecken!  Ja , wenn
man von den näheren Umständen  hört , unter
denen diese abenteuerliche Fahrt ins Werk gesetzt ist,
dânn wird man es begreifen können, daß sie von den
Fachleuten nicht ganz ernst  genommen wird . Wird
doch berichtet, daß Weltmann diese Fahrt , für die es
logend ein Vorbild und mithin irgendwelche Erfahrun¬
gen nicht gibt , unternommen hat , ohne sich vorher durch
eine Probefahrt  von der Leistungsfähigkeit seines
Luftschiffes zu überzeugen. Es wird daher verständ¬
lich, wenn man hier und da überhaupt nicht anWellmanns
„reelle Absichten" glaubt , sondern ihm unterstellt , daß
er sich rechtzeitig „durch widrige Winde" zur Rückkehr
veranlassen werde. Seit der „Nordpolentdeckung"
Cooks,  der noch immer „unbekannt wo" nach „Be¬
weisen" sucht, ist man gegen die Reklameunternehmun¬
gen von jenseits des großen Teiches mit Recht etwas

FrniUeton.
(Nachdruck verboten.)

Berliner LtimmuntzZNlöer«
Von Pan ! Lrrrdenberg.

„Gaudeamus igitur !" — Berlins Teilnahme an der Nniversi-
iütsf-ier. — In der neuen Aula . — Ein Welteroberungszug

Geistes. — Der Kaiser auf dem Katheder. — Im Freien.
Beim Festbankett. — Zwei Reden und zwei Redner. — Das

Studentenfest. — Vivat Academia ! — Rückblicke und Ausblicke.
„Gaudeamus igitur !" — Es war , als ob während

Dieser Tage des Jubelfestes unserer Universität der
^Mg und Klang des hehren Studentenliedes durch
"le ganze gewaltige Stadt seinen Siegeszug genom¬
men, überall ein frohes und verständnisvolles Echo er¬
weckend! Denn selten hat eine Feier eine solche sich
G'rzlich zeigende Teilnahme bei allen Kreisen unserer
Bevölkerung gefunden wie diese. Man mußte die un¬
geheuren Menschenmassen gesehen haben, die am Tiens-
wgbormittag in eng gedrängten Scharen den weiten
Datz am Opernhaus umsäumten und stundenlang ge-
ouldig verharrten , um zu wissen, mit welchem Jnter-

tzw ja nicht um höfischen Prunk , hier wollte nian Zeuge
wie die Wissenschaft der gesamten Welt in ihren

^losensten Vertretern der Berliner Hochschule ihre
'Glückwünsche und Huldigungen darbrachte, und man

swlz darauf , daß dies auf so imposante Art êr-
Emte , wie es noch niemals ans märkischer Erde der

gewesen.
"Gaudeamus igitur !" — Unvergeßlich allen jene

«" nuten, als in der neuen, herrlichen Universitäts-
Ipw  der Rektor Professor Dt.  Erich Schmidt seine
tu . Ansprache gehalten, als er voll echter Begeiste-
8; 6 die Hand erhob, ' das Zeichen der Musik gebend,

mit vollen Akkorden das „„Gaudeamus " an-
J1mte, als sich alle erhoben, auch die Kaiserlichen und

mißtrauisch - geworden, und die Erinnerung an diesen
Landsmann Wellmanns liegt um so näher , als ja der
letztere durch seine wiederholten, mit ungeheuren ! Tam¬
tam ins Werk gesetzten, aber stets schon vor oder bei
dem Beginn der Ausführung gescheiterten Versuche,
nach Andräeschem Muster den Nordpol zu erreichen,
schon mehrere Jahre von sich reden gemacht hat.

Angesichts der völlig unzureichenden und geradezu
leichtfertigen Art und Weise, wie dies neueste Rekord-
unternehmen im Lande der unbegrenzten Möglichkeiten
ins Werk gesetzt worden ist, kann man sogar wohl
sagen, daß selbst ein wider alles Erwarten
durch ein u n g e w ö h n l i che s Zusammentreffen
günstiger Umstände herbeigeführtes Gelingen des Aben¬
teuers noch nichts für seine normale D u r chf ü h r-
barkeit  beweisen würde, während es doch bei jedem
ernsthaften Unternehmen darauf ankommt, daß es wenn
nicht die Sicherheit , so doch wenigstens die Wahr¬
scheinlichkeit  des Gelingens für sich hat . Diese
aber spricht in jeder  Weise gegen  die Wellmann-
sche Expedition , und angesichts der Hindernisse, welche
dem Luftschiff nicht nur durch eine etwaige Änderung
der Witterungsverhältnisse , durch widrige Luftströmun¬
gen oder noch ernstere meteorologische Hindernisse, son¬
dern auch durch die Gefahr der Dilatation und Kon¬
densation des Gases drohen, wird man sagen müssen,
daß unsere Lustschisfahrt noch nicht so weit vorge¬
schritten ist, um derartige Experimente mit einer auch
nur annähernden  Sicherheit des Erfolges zu
unternehmen.

Eben deshalb wird man es durchaus nicht unter¬
schreiben können, wenn der Präsident des die Expedition
des Herrn Wellmann finanzierenden Syndikats aus
das Funkentelegramm „alles geht vorzüglich" antwor¬
tete ; „Großes Werk, Beifall von jedermann !" Einen
solchen Beifall von jedermann verdient ein Unter¬
nehmen durchaus nicht, das , oh nezu wägen , wagt
und ein halbes Dutzend Menschenleben aufs Spiel setzt,
ohne daß zum Schluß die Gewinnchance dem Einsatz
entspricht. Auch in der Eroberung des Luftozeans
sollte man mehr, als es der Fall ist, mit Maß und
Ziel Vorgehen und n i cht, wie es leider immer mehr
geschieht, Ku l t u r f o r t s chr i t t und Sport m i t-
einander  v e rm i s che n oder gar jenen diesem
unterordnen . Zuletzt muß die Kultur leiden, wenn
w;r ihre Errungenschaften in den Dienst des Rekords
stellen, und ein Menschenleben ist doch ein zu kostbares
Gut , als daß es ohne entsprechendes Äguivalent in die
Schanze geschlagen werden darf . Was für jeden Sport

! gilt , sollte auch für die Lustschiffahrt, auf deren Gebiet
neuerdings die waghalsige  S p o r t s e x e r e i.

1 überhand nimmt , beherzigt werden, daß es nämlich

unsere Aufgabe nicht ist, die Menschheit in den Dienst
des Sports,  sondern vielmehr den Sport  in den,
T i e n st der Menschheit  zu stellen!

%

Seit 30 Stunden keine Nachricht,
wb. Siasconset (Massachusetts), 17. Oktober. Die hiesige

Station für drahtlose Telegraphie wechselte heute mit einer
Anzahl Dampfern Telegramme; kein Dampfer hat aber
etwas von Wellman gesehen. Der Dampfer „Finnland"
meldete: Gestern wütete stundenlang ein schwerer Sturm
mit starken Blitzen und Regenfällen, dann klärte sich das
Wetter auf. Es sei glatte See gewesen.

wb. London, 17. Oktober, 12 Uhr 25 Min. früh. Wie
dem Reuterschen Bureau aus New Uork gemeldet wird»
hegt man dort große Besorgnis, daß Wellman von dem
richtigen Weg ab gekommen  ist , weil sein Ballon
fast von dem Augenblick des Aufstiegs an von dem Nebel
eingeschlossen war. Seit 30 Stunden  hat man nichts
mehr von Wellman gehört.

Doch ein Viertel der Reise znrückgelegt?
lick. Paris , 18. Oktober. Die letzte Depesche, die ans

London Wer Wellman eingetrossen ist, besagt, daß Well¬
man bereits ein Viertel seiner Reise zurückgelegt habe.
Alles gehe gut an Bord, aber man könne nicht genau den
Ort bestimmen, wo sich der Ballon gegenwärtig  be ->
finde.  Man glaubt jedoch in New Uork, daß Wellman
zu sehr die nördliche Richtung  ein ge schlagen hat.
Ein Telegramm, das von einem Amerika-Dampfer auf-
hoher See aufgefangcn wurde, besagt: Alles an Bord wohl.
Goock bye. Der Ballon ist bis jetzt 60 Stunden  iy
der Lust.

Schlimme Besorgnisse.
lick. New Dort, 18. Oktober. Die Marconi-Station

Camperdown in Nen-Schottlawd meldet, daß ihre Ver¬
suche, eine Verbindung mit dem Ballon „Amerika" herzu¬
stellen, vergeblich  gewesen seien. Hier herrscht große
Besorgnis um Wellman. Mehrere Dampfer, die im Hafen
von New Dort eingetroffen sind, melden, daß auf hoher
See ein furchtbares Gewitter  niedergegangcn sei
und man fürchtet das Schlimmste  für die Lustschiffer.
Falls Wellman dem Sturm entgangen sei, müßte er sich
jetzt 200 Seemeilen von Säble Island bei Schott»
land  befinden. ■J:

Das Luftschiff„Amerika"
ist, wie der „L.--A." schreibt, dasselbe, nach Wcllmans An¬
gaben von seinem Ingenieur VaniMan konstruierte Fahr¬
zeug, das bereits zu seinen früheren Versuchen gedient hat;
es ist jedoch inzwischen den .neueren Erfahrungen ent¬
sprechend umgebaut worden. Das Luftschiff ist jetzt
78 Meter lang . und der Durchmesser beträgt im umfang¬
reichsten Teile 59 Fuß. Der Inhalt des Ballons wird auf
345000 Knbikfuß, die Tragfähigkeit aus 12 Tonnen ange-

Fürstlichen Herrschaften, und unter dem Klirren der
Schläger die ersten drei Verse gesungen wurden ! Welch
ein malerisches Bild voll Farbe und Leben mit den
weißschimmernden Wandflächen des hochgekuppelten
Saales , dessen obere Teile von mildem elektrischen Licht
überflutet waren , als stimmungsvollen Hintergrund,
unten Hunderte und aber Hunderte von Gelehrten und
Forschern, zum Teil in ihren schwarzen, violetten,
scharlachroten, braunen , oft mit Pelz verbrämten
Talaren , von denen sich die goldenen Amts - und Ehren¬
ketten abhoben, zahlreiche hohe Offiziere und Würden¬
träger in ihren goldgestickten Uniformen , in den Logen
Damen in hellen Promenadenkostümen , und unten wie
oben, im Saale verteilt die Chargierten der vielen Ver¬
bindungen in vollem Wichs mit blinkenden Schlägern
und wallenden Fahnen . Wahrlich, Erich Schmidt hatte
recht gehabt, wenn er in einer seiner vielen im Laufe
dieses Vormittags gehaltenen Reden hervorhob, daß
man in diesen: Saale an diesem Tage einen „Welt-
erokerungszng des Geistes im Abriß " gesehen. Eine
Fülle markanter Erscheinungen und echter Gelehrten¬
köpfe fesselte die Aufmerksamkeit und verleitete zum
Studium der oft markig ausgeprägten Physiognomien,
welche die innere Bedeutung der Betreffenden auch zum
äußeren Ausdruck brachten.

Und vor diesem Weltkongreß von Gelehrsamkeit
und Forschersinn betrat Deutschlands Kaiser
die holzgeschnitzte Rednertribüne und verkündete mit
kerniger Stimme , jedes Wort packend hervorhebend,
daß der deutsche Idealismus und» die Freude an der
Förderung der Wissenschaften nicht ausgestorben seien,
wären ihm doch aus allen deutschen Gauen mit hin¬
gebender Begeisterung die sich schon jetzt auf zirka zehn
Millionen Mark belaufenden Mittel zur Verfügung
gestellt worden, um neue Forschungsinstitute zu er¬
richten und zu erhalten . Mit besonderem Nachdruck
betonte der Kaiser jene Stelle seiner Rede, in der er
mahnte , daß die Universität in treuer Erinnerung an
die Zeit ihres Entstehens ihren preußisch-deutschen >

Charakter bewahren und daß sie in alle Zukunft ein
Sitz deutscher Art und deutscher Sitte bleiben möge!
— Und dann nachher ein wundervoller Anblick für jene
wenigen, die rechtzeitig das Freie gewonnen ; der
Kaiser vor dem Portal der altersgrauen Königlichen
Bibliothek in angeregtestem Gespräch mit Erich
Schmidt , dessen schlanke Gestalt umhüllt ist von dem
goldgewirkten, bordeauxroten Samtmantel , dem Rektor
mehrfach versichernd, wie sehr er sich über den würdigen
Verlauf der ganzen Feier und über die erhebende An¬
teilnahme des gesamten Auslandes an derselben ge¬
freut . Tie Gruppe , die noch vervollständigt wurde
durch die im schwarzen Kostüme mit breitem Federhut
erschienene' ^Kaiserin und die anmutige Prinzessin
Viktoria in sraisfarbiger Gewandung mit weißem,
oben von einem Rosenkränze umwundenen Hut , ward
beschienen von goldiger Herbstsonne, die alles flim¬
mernd und kosend umhüllte . Das erste Kaiserliche
Automobil fuhr vor, aber ein energischer Wink des
Kaisers , es mußte schleunigst zurück, ein zweiter Wink
zu einem der Adjutanten , und der Kaiser trat mit
seinen drei Söhnen , dem Kronprinzen , den Prinzen
August Wilhelm und Oskar , ans den Fahrweg . Von
den Linden her setzte der schallende Parademarsch ein»
und strammen Schrittes zog die Ehrenkompagnie b'eä
Kaiser Alexander-Regiments , Offiziere und Soldaten
mit sriderizianischen goldschimmernden Grenadier¬
mützen, vorüber , der Kaiser scharfe Musterung haltend,
uin sich dann nochmals zu Erich Schmidt zu wenden
und ihm mehrfach zuin Abschied die Hand zu schütteln.

Ter gehobenen und getragenen Stimmung des
Vormittags folgte anr Nachmittag bei dem von über
600 Herren besuchten Festbankett  im Landes¬
ausstellungspark eine gewisse Fidelitas , denn es ging
an den langen , mit wundervollen Blumen geschmückten
und den kunstreichen Erzeugnissen unserer Königlichen
Porzellan -Mnaufaktur verzierten Tischen nicht so steif
und gemessen zu, wie es sonst bei ähnlichen Veranstal¬
tungen der Fall . Freilich waren der Reden noch nicht
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geben, das Gewicht der 47 Meter langen Stahlgondel ist
4509 Pfund, das der Ballonhülle gleichfalls 4560 Pfund,
das Gewicht der Bemannung von sechs Köpfen, von
Proviant , Wasser, Instrumenten, Motoren, Rettungsboot,
Reparaturwertzeugen, drahtlosem Apparat ufw. wird ins¬
gesamt aus 5099 Pfund geschätzt. Somit können noch
10 090 Pfund an Heizungsmaterial für dte Motoren mitge¬
führt werden, was Wellman für eine Reise von 6 bis .U)
Tagen über den Ozean für vollkommen genügend hält.
Einem neuartigen „EquilibraLor", den Baniman konstruiert
hat und- der es dem Luftschiff ermöglichen soll, eine be¬
stimmte Höhenlage einzuhalten, trauen die Fachleute nicht
viel zu. Wellman bringt nämlich einen Teil des Benzins
für die 86pserdigen Motoren in Stahl 'behältern unter, die
von der Gondel herabhängen und teilweise ins Wasser
tauchen. Leicht kann es ihm mit diesem Benzinreservoir
so gehen, wie Andre auf seiner letzten Fahrt , wo der tm
Schleppseil untergebrachte Proviant sich vom Ballon loS-
löste. Die „Amerika" wird übrigens von einem erfahrenen
Seemann, nämlich von Murray Simons , dem früheren
leitenden Offizier der „Oceanie", geführt.

*
Der wahnsinnige Kater.

Die amerikanische Reportage hat natürlich schon unter
voller Wucht eingesetzt und berichtet folgendes Stückchen
von 'der Abfahrt Wellmans: „Zu Anfang der Fahrt er¬
eignete sich ein charakteristischer Unfall,  der als
warnendes Vorzeichen für die Fahrt angesehen wurde. Ein
schwarzer Kater  war als glückbringend mrtge-
nommen worden. Als das Schiss sich mehrere Kilome.er
über dem Wasser befand, wurde das Tier plötzlrch
wahnsinnig  und sprang aus der Gondel ins Meer.
Das kalte Bad hatte jedoch eine schnell beruhrgende Wir¬
kung Der Kater ließ sich ruhig wieder in die Hohe ans
die Gondel ziehen, wo sich rettende Arme nach ihm aus¬
streckten." Woran man es übrigens merkt, wenn ein Kater
ans dem Wege ist, wahnsinnig zu werden, hat uns der be¬
treffende amerikanische Reporter leider nicht gleichzeitig
mitgeteilt.  _

Deutsches Deich.
* Hof- und Personal-Nachrichten. Fürst Bülow  ist Man

taanackimittaa von Hamburg in Cöln eingetroffen.
Der ehemalige' Staatssekretär Bernhard .̂ ernburg,

der in Schanghai weilt, wird am 11. November wieder m
DeutMand ^emtreffen steht die Berufung des Ge
Heimen Kommerzienrats Arnhold,  des Inhaber« der Firma
Cäsar Wollheim, als Mitglied des Herrenhauses bevor.

-r- Die Überreichung des juristischen Doktordiploms an
den Kaiser. Gcheimrat v. Liszt  übergab gestern dem
Monarchen das Ehrendiplom und hielt eine kurze An¬
sprache, die mit den Worten schloß: guock Mix faustumque
sit _ was glückbringend und verheißungsvoll sein möge.
Der Kaiser nahm das Diplom entgegen und erwiderte mit
einer kurzen Ansprache, in der er seine Freude über die ihm
zuteil gewordene Ehrung aussprach. Er bezerchnete rn
dieser Rede die Fakultätsmitglieder als seine Kollegen.
Zum Schluß hob er hervor, daß er die Bedeutung der
Promotion sehr wohl zu würdigen Wiste, und daß es der
erste inländische  Doktor sei, der ihm durch die Ber¬
liner Universität verliehen worden sei. Die Fakultät möge
auch die modernen Aufgaben des Staatslebens jederzeit
besonders pflegen und damit zuni Wohle des Ganzen

wirken̂ ^ ^ ^ .dung dos Kronprinzen nach Manila . Nach
einem Telegramm der „Weserzeitung" aus Manila forderte
die philippinischeRegierung die Vereinigten Staaten auf,
bei der deuffchen Reichsregierung zu erwirken, daß der
Kronprinz auf seiner ostasiatffchen Reise auch Manila
besuche.

* Der neue Oberbürgermeister von Dortmund. Zum
Nachfolger des verstorbenen Dortmunder  Oberbürger¬
meisters Schmieding wählten die Stadtverordneten ein¬
stimmig den bisherigen 2. Bürgermeister von Dortmund,

Ernst Eichhofs,  der im Jahrel873 zuEssen geboren,
seit dem 1. Januar 1907 als zweiter Bürgermeister in Dort¬
mund tätig war . Das Gehalt des neuere ersten Bürger¬
meisters wurde ausschließlich 4000 M. Dienstauswand auf
21000 M. festgesetzt. Die durch dir Wahl des zweiten
Bürgermeisters frei gewordene Stelle soll öffentlich ausge¬
schrieben werden mit 15020 M. Endgehalt.

* Tie Lage der Reichseinnahmen. Für die Zeit
vom 1 April " bis 30. September d. I -, mithin für öre
volle Hälfte des Etatsjahres 1910, belaufen sich dre
Einnahmen an Zöllen und Steuern auf 701 Millionen
Mark . Geschätzt sind sie für das ganze Jahr auf 1441
Millionen ; der Voranschlag ist mithin rm ersten Halb¬
jahr noch nicht voll erreicht. Dabei ist allerdings zu
berücksichtigen, daß die Brausteuer im letzten Monat des
Jahres , im März 1911, stärkere,Ertrage erwarten latze
Aber das bisherige Ergebnis zeigt doch wiederum , daß
der sehr vorsichtig ausgestellte Etatsvoranschlag , wenn
überhaupt , so jedenfalls nur sehr knapp, erreicht wird.
Diese Entwicklung ließ sich schon nach den Ergebnissen
der letzten Monate des vorigen Etatsjahres voraus-
siben ‘ Gehoben haben sich im September die Ein¬
nahmen aus der Branntweinsteuer , wogegen die Zucker-
sieuer in ihren Erträgen nachgelassen hat . Die Erb¬
schaftssteuer weist eine nicht unwesentliche ,Zunayme
auf, und die Börsensteuern halten sich nach wie vor auf
beträchtlicher Höhe, ebenso der Grundstücksunstatz-
stempel. Wenig günstig ist wiederum das Ergebnis
bzx.  Hörte

* Zur Reform des preußischen Wahlrechts veröffent¬
licht Geh Regierungsrat v. Wilmowski-Berlin , im
Preußischen Verwaltungsblatt " einen umfangreichen

Artikel , in dem er als Grundzüge seiner Reformvor-
ichläae zunächst angibt , daß das Abgeordnetenhaus aus
allgemeinen und direkten Wahlen mit ge-
heimer Abstimmung  hervorgehen soll. Wie er
sich dann die Wahl in deii drei verschiedenen Abteilun¬
gen denkt, berührt sich in vielem mit den Vorschlägen
der verunglückten Wählreform , die der MlNisterprap-
dent v. Bethmann -Hollweg eingebracht hatte . Er geyt
jedoch neben seiner Forderung nach direkter und ge-
heinier Wahl auch insofern weiter als der Minister¬
präsident , als er die gegenwärtige Einteilung der
Wahlkreise  als einer Reform bedürftig bezeichnet,
insofern nicht eine vollständige  N e u f e st -
ste l l u n g erfolgt . In letzterem Fall sollen die Wahl¬
kreise so abgegrenzt werden, daß in jedem Kreise nur
ein Abgeordneter zu wählen ist, und daß tu allen
Kreisen die Summe der Anzahl der in der ersten und
zweiteii Abteilung wahlberechtigten Personen , soweit
tunlich, annähernd gleich ist". Der Verfasser ist der
Ansicht, daß seine Vorschläae geeignet seien, eine Ver¬
ständigung zwischen den Faktoren der Gesetzgebung
herbeizuführen . . . ~ , ,

* Folgen des Borkum er Spronagesallö . VNfmge
der Borkumer Spionageairgelegenhelt ist es schon jetzt
als feststehend zu erachten, daß man fortab den ver¬
schiedenen ausländischen Jachten,  die namenk
lich im Sommer unter allerlei Gründen in Kurhaven
in den Häfen Liegeplatz zu nehmen pflegen, eine ochon-
dere Aufmerksamkeit widmen wird , wie ebenso den auf
der Reede ankernden Jachten besondere Ankerplätze an-
gewiesen werden dürften . Weiter ist die Belrê gung
des Leucht tu rmes,  die nur noch m ganz beson
deren Fällen nach vorher entsprechend eingeholter Er

laubnis gestattet wurde, jetzt gänzlich verboten Nwrdem
so daß nicht einmal inehr Angehörige des ^ such. ûrn.
Wärters den Turm betreten dürfen.

* Der sechste Verbandstag der deutschen Lmw-.ssraucn-
vereine des Roten Kreuzes in München wurde emgelett t
durch einen von der Stadt München gegebenen8 U 1

bei welchem der Verbandsvorsitzende, Ove^r z. w.
Lüh , auf die Leutung des 1871 in Würzburg gegrün¬
deten Verbandes hinwies. Rechtsrat Horburger, der dl
Gäste im Namen der Stadt begrüßte, hob die großen. Ver¬
dienste der Frcmenvereme vom Roten Kreuz hervor, m^ae-
sondere aus dem Gebiete der Bekämpfung der Saugt ngs-
sterblichkeit und der Bekämpfung der Tuberiutojerweitere
Ansprachen galten den Gästen, die als Vertreter de. v.r.
schicdenen Vereine aus allen Teilen Deutschlands zusammen¬
gekommen waren.

* Zum Werftarbeiterausstand. Nach den letzten, gepern
Montag beendeten Verhandlungen zwischen der Direktion
der Aktiengesellschast Weser und Vertretern der Arbeiter,
schaff ist anzunehmen, daß auch in Bremen  die Arbeit
Donnerstag, den 20. Oktober, wieder ausgenommen wird.

* Ausschreitungen beim Strastenbahnerstrelk vn Bremen.
Als Montagabend etwa 150 Arbeitswillige als Ersatz zur
d>e im Ausstande befindlichen Straßenbahner aus Hamburg
eintrasen. wurden die Straßenbahnwagen, rn denen Me
«eute befördert wurden, mit Steinen beworfen und lamtuchr
Fensterscheiben zertrümmert. Mehrere Personen wurden
verletzt. Vor den Depots, in denen die Arbeitswilligen
untergebracht wurden, verweilte bis zu den spaten Abend¬
stunden eine nach vielen Hunderten zählende Menschen¬
menge. Die Polizei hielt die Ordnung aufrecht. Mehrere
Verhaftungen wurden vorgenommen. Eme Vermittelung»-
aktion im Straßenbahnerstreik wurde durcy die Pouzel-
direktion ins Werk gesetzt. Die Verhandlungen rm Polizei-
Hause werden morgen vormittag beginnen.

HeesFl -stte.
OrdenS-Berleihunaen. Das Allgemems Ehrenzeichen er¬

hielten Musikmeister Ma gleit :m 1., Nah. Jnst-Regt. Nr. S-
und Vizewachtmeister Böhnstedt  im Magdeburg. Drag.-

Ersparnisse im Marinehaushait . Auf das Ersuchen des
Reichstages, eine Neuregelung der Bestimmungen über
Tafel- und Messegelder im Marinehaushait rm Laufe d-.s
Rechnungsjahres 1910 herbeizuführen. haben wahrend des
Sommers Beratungen zwischen dem Reichsmarmeamt und
dem Reichsschatzamt stattgcffundm. ^ hr Ergebnis ist ein
Krc -nerlaß,  der bestimmt, daß vom 1. ^ anuar ab d.e
^afelaelder nach neuen Sätzen gezahlt weroen sollen. Alle
Tafelgeldersätze haben bei dieser Neuregelung eme H er a b -
setzung  erfahren . Durch die Neuregelung werden etwa
4M 000 M. jährlich erspart.

Zur Enthüllung des S -ydlitzdenkmals in Trebnitz.. ^ . J , c. .ff _ __ & CrP f
er

Kaiser beauftragte den Feldmarschall Gra .en Zf *! *1”
mit seiner Vertretung ber der Enthüllung oes Genera
von Schülitzdenkmals  in Trebnitz.

DerrLscho Koiornrn.
Die WarschaMnseln 25 Jahre deutscher Besitz. In diesen

<raaen sind 25 Jahre vergangen, seit auf den MarschaL-
iuseln die deutsche Flagge weht. Bereits am 24. November
1873 hatte der Kommandant der Glattdeckskorvette
Ariadne", KorvettenkapitänB. v. Werner, mit den Häupt¬

lingen Lebon und Letabalin von Jaluit  einen Meistbe-
günstigungsvertrag abgeschlossen, der d̂er deutschen Regie¬
rung ein. Kohlenstation in Jaluit elnraumte Am 13 Ou-o-
ber 1885 war dann das Kanonenboot „Nautnus , ras un .̂r
den: Kommando des KorvettenkapitänsRötger genau einen
Monat vorher mit versiegelten Ordres von Bokohamä m
See aeganaen war, vor Jaluit eingetroffen, wo sämtliche
Häuptlinge sich sogleich bereit erklärten, die ihnen migr-
botene deutsche Schutzherrschaff anzunehmen. Zwei Tage
später am 15. Oktober, nahm dann Kapitän Rotger unter

genug gehalten, aber neben der offiziellen des Reichs¬
kanzlers , die in einem Kaiserhoch ausklang , _ fest eilen
nur zwei die allgemeine Aufmerksamkeit, eme sehr
kurze und eine recht lange . Tie erstere hielt der fürst¬
licĥ Doktor Prinz August Wilhelm,  der den von
den Ältesten der Berliner Kaufmannschaft der Univer¬
sitär gewidmeten großen goldgetriebenen Pokal ergriff
und mit liebenswürdiger Bescheidenheit meinte , es
seien schon am Vormittag so viele gute und kluge Worte
gefallen, daß er sich daher kurz fasse,i könne: er bringe
ein kräftiges „Vivat crescat floreat !' der Univer¬
sität aus , der er ja mit Freude einst angehört , und zur
Bekräftigung nahm er einen vollen Schluck des aus
den königlichen Doniäneri stammend'en famosen 1004-
Morkobrunners ! Und daß dieser sich so außerordent¬
lich natürlich gebende und für Literatur und Kunst seyr
empfängliche Kaisersohn kein allzu großer Anhänger
der Äntialkoholbewegung ist, erwies er un tveiteren
Verlause des Mahles , als die wenigen anwesenden Ver¬
treter der Studentenschaft , denen Erich Schmidt den
goldenen Pokal zu einem Umtrunk gereicht, diesen
zurückbrachten, ihn füllen ließen und dem Rektor zu¬
tranken . Und von neuem ergoß Zich dann . die edle
Bacchusgabe in die goldene Umhüllung , Prinz August
Wilhelm nahm den Pokal mid leerte ihn in bedächtigem
Zuge, die Nagelprobe machend und den jungen Kom¬
militonen herzhaft die Hand drückend. Tie lange Rede
hielt P r o s e s s or vr . v. W i l a m o w i tz- Vco l I e n-
d o r s, der, einen gefüllten Römer m der Hand , mit
jugendlicher Lebhaftigkeit eine an der einen Langsse -re
des Saales errichtete Rednertribüne bestieg und mit
erquickender Frische und fortreißendem Feuer die
„Kollegen" begrüßte , die von nah und êrn herbeige¬
kommen, um das Fest zu verherrlichen. Was er dann
über den Beruf der Universitäten , über den Bildungs¬
durst weitester Volksschichten, über die Mittest diesen
zu stillen, über die Jnternationalität der Wissenschaft,
über den Austausch von Professoren und Studenten,
über die Wertschätzung eigener und fremder Geistes¬
arbeit , über die Pflicht , der Wahrheit und nur - der
Wahrheit zu dienen, in gedankentiefer, oft humor¬
voller und oft ernster Weise sagte, wäre wert , über ganz
Deutschland hinzuhallen ! — Nach Aufhebung der Tafel
weilte man in 'den anstoßenden Räumen , in denen nied¬

liche Schenkinnen in der frohgemuten Berliner Tracht
des Jahres 1810 Liköre, Biere und Zigarren spende¬
ten. In kleineren und größeren Gruppen stand und
saß' man beisammen, erneuerte alte Freundschasten,
schloß neue Bekanntschaften, war voll Freude über da»
gute Gelingen auch dieser festlichen Veranstaltung und
daß es, wie man es hier ani besten merkte, für die Ver-
treier der Wissenschaft keine nationalen Grenzen und
obrigkeitlichen Absperrungen gibt.

Gaudeama » igitur !" — Am Mittwochnachmittag
kamen die „juvenes " zu ihrem Recht! Draußen nn
Landesausstellungspark . Seit langem hatten sich dort
emnqe Hände gerührt , uni nach den Planen uiid Skizzen
des bekannten Malers Wilhelm ^ e c£m a n n aller¬
hand künstlerische Überraschungen zu schassen für bas
große Studenten fest,  das im Zeichen von
1810—1910 stand. Ein in seiner Art ^ ganz einziges
Fest eine große freundschaftliche Verschmelzung zwi¬
schen Studententum und Berlinertum . Schon vor der
festgesetzten dritten Nachinittagsstunde war der.  An¬
drang ein ungemein großer und wuchs mit feder
Sekunde — mehr wie zehntausend Besucher und Be¬
sucherinnen stellten sich ein und nahmen ungezwungen
Teil an Spiel und Scherz, an Sang und 5llang , an
Frohsinn und Übermut , die jedoch nirgends ausarteten.
Letzteres sei besonders betont ! Eine wahrhaft harmoni¬
sche, liebenswürdig -behagliche Stimmung lehrm alle,
alle zu erfüllen und ließ auch das an einzelnen stellen
furchtbare Gedräiigele gemütlich .hinnehmen Zahlreiche
unserer Studios hatten sich in die studentische Trachten
vor hundert Jahren gesteckt, und manch schmucke fina
hospitalis hatte das moderne Gewand Mit einem aus
den Zeiten der Urgroßmama vertauscht Zu diesen Ge¬
stalten gesellten sich viele andere aus farbigem
inarktsgetriebe , vom Stralauer Fischzug, von einem
Erntefest in Paretz mit der Königin Luise, nut Mit-
zieren und Kavalieren , aus dem idealen Blerfu ^-,isn-
tum zu Vaduz, aus den Festlichkeiten des Roroko und
Empire , aus Auerbachs Keller und was ^ nst
noch woher. Alte Zeiten wurden wach, verschollene Ge¬
stalten wurden neu belebt — jene, die „vom breiten
Stein nicht wankten und nicht wichen, die, ohne spieß,
bei Scherz und Wein den Herren der Erde glichen . Und
auch in lebenden Bildern traten sie uns vor Augen in

einer alten Proinotion , in Rauch- und Knxipszenen, in
einer Mensur aus Anno 1810 und einem Preisturnen
unter Meister Ludwig Jahn . Ach, und noch vieles,
vieles andere qab's zu schauen und zu erleben, bei einem
frischen Trunk , der doppelt gut bei dem fast sommer¬
lichen Wetter mundete. Und welch ^ „einnehmendes'
Wesen hatten all diese Tausende ! Waren doch in den
Zweimarkpreis der Karten die „Präpeleien u..d
alkoholfreien Erfrischungen eingeschlossen Beim Ein¬
bruch der Dunkelheit slamniten ungezählte elektnsse
Lichtchen aus. auch im Grüii der Rasenflächen, vereinten
sich in der Luft zu kühnen Windungen und unikrelsten
ine in wechselndem Farbenspiel erglühenden Fontänen,
aetanzt wurde und Musik erscholl allerorten — e:u
Strom von Glück und Sorglosigkeit schien alles und
alle zu durchfluten ! —

Verklungen sind nun die festlichen Weilen, verhackt
die frohen Gesänge, nach den verschiedenstenRichtungen
der Windrose zerstreut haben sich unsere gelehrten
Gäste, die Arbeit hat von neuem begonnein Friste
Anregung hat sie erhalten durch die allgemeine Wer.-
schätzung, die sie gefunden, wichtige Förderung er¬
fahren durch vielerlei Stiftungen,  die anläßlich
der Jubiläumsfeier ins Leben gerufen wurden . Von
ihnen ist ja schon jene gewaltige Summe genannt -nor¬
den, die man dem Kaiser als Schirmherrn der Wisiest-
ickaften zur Verfügung gestellt, und die zum Teil , wie
man annimmt , für die Errichtung neuerer Labora¬
torien , die dem Ausbau einzelner Zweige der Chemie
und Naturwissenschaften dienen sollen, Verwendimg
finden dürfte . Eine treffliche Bestimmung fand die
Stadt Berlin für  die der Universität gespendewn
290 000 Mark , deren Zinsen dazu dienen sollen, uB
sich die Besucher unserer Hochschule nach vollendetem
Studium „draußen " etwas umsehen können, um -m
Auslände für die Heimat zu lernen — das war Msyer
recht wenig berücksichtigt worden. Und dann nc-Mn
die hochherzige Stiftung Fra .u Maria v
Wildenbruchs  rühmende Erwähnung , bestim...-
sie doch die Erträgnisse aus den Werken ihres
früh uns entrissenen Gatten für d.e Belliner L>tude.
tenschaft. Und dies wiederum bot Anlaß , daß bei de
Festakt in der Aula der Prorekwr Mo >es,or Or „
der all den Stiftern den osftziellen sanr abitat .c.e.
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feierlichem Zeremoniell die Flaggenhissung  vor und
stellte aus Befehl des Kaisers sämtliche Inseln der Marschall¬
gruppe und die dazugehörigen Brown- und Providence-
inseln unter den Schutz des Deutscher: Reiches. Die kaiser¬
liche Gewalt wird seit 1886 durch den aus Jaluit wohnenden
Landeshauptmann vertreten. Von den Verwaltungskoster:
wird ein Teil durch die in Kopra erhobene Naturalabgabe
der Eingeborenen gedeckt, während den Rest die Jaluit-
gesellschast zu zahlen hat, die das Geschäft mit den Marschall¬
inseln in Händen hat und mit ihren Schissen auch für den
Verkehr sorgt. Die letzten deutschen Kriegsschiffe, die in
der Inselgruppe die Flagge gezeigt, waren Kanonenboot
„Jaguar " Ende April v. I ., kleiner Kreuzer „Condor" im
November v. I . und kleiner Kreuzer „Cormoran" im
vorigen Monat.

Ausland.
Franlrreich.

Der Eisenbahner-Ausstand. In der Nähe von St.
Etienne wurden gestern mehrere Telegraphendrähte
zerschnitten. Zwei Dynamit - Patronen  explodierten
bei Miramam, ohne jedoch Schaden anzurichten. Zwei
weitere nicht explodierte Patronen wurden in der Umgebung
gefunden. Tie Pariser Journalisten  erhielten von
der Arbeitsbörse einen Drohbrief, worin die Nichtausgabe
der von der Arbeitsbörse ausgegebenen Bulletins über die
Zahl der Streikenden mit Attentaten  gegen die
Redakteure  beantwortet werden soll. Aus der Straßen¬
bahnstrecke Paris -Versailles wurde ebenfalls eine Bombe
gesunden, die nicht explodiert war. Gestern abend ereignete
sich auf dem Platze Gambetta ein Zusammenstoß zwischen
streikenden Bahnarbeitern und Polizisten, welche die Nicht¬
streikenden schützen wollten. Bei dem Angriff wurden vier
Polizisten verletzt. Zwei Streikende wurden als Täter sest-
genommen und nach dem Kommissariat gebracht. Darauf
sammelten sich vor dem Kommissariat etwa tausend
Streikende  und forderten die Freilassung der beiden
Verhafteten, was aber nicht geschah. Zwei Kürassier-
Eskadronen  wurden zu Hilfe geholt, welche die Menge
auseinander trieben. — In Versailles wurde gestern abend
eine Bombe in den Eingang des Bahntunnels geworfen in
dem Augenblick, als der Zug nach Enghien den Tunnel
passieren wollte. Sie prallte mit großer Gewalt an einen
Baum, aber anstatt in den Tunnel zu treffen, vcrplatzte sie
mit lautem Krachen links an der Bahn, den Boden t i cf-
ausreißend,  ohne die Gleise zu beschädigen. Der
Dienst ist nicht unterbrochen. — In einem Walde bei Bcau-
vais wurde ein Lokomotivführer der Nordbahn erhängt auf-
gesunden; in seiner Rocktasche fand sich ein Brief, in
welchem er erklärt, insolae seiner Weigerung, sich dem Streik
anzuschließen, sei ihm das Leben unerträglich  gemacht
worden.

Ein Besuch beim neuesten„König im Exil". Der König
und die Königin beabsichtigen nächsten Samstag dem König
Manuel und seiner Mutter in Woodnorton  einen Be¬
such abzustatten.

Del «!«« .
dnnz Heinrich der Niederlande in Brüssel. Prinz Hein¬

rich der Niederlande ist Montagmittag 1% Uhr in Brüssel
emgetroffen, wo er im Schloßbahnhose von Lacken von
König Albert und dem holländischen Gesandten empfangen
wurde. Nach einer kurzen herzlichen Begrüßung begaben
sich die beiden Monarchen nach dem Schloß, wo ein Dejeuner
stattfand. Nach demselben wurde eine Besichtigung der
Ausstellung vorgenommen.

Zum Besuch des deutschen Kaisers in Brüssel. Anläß¬
lich des Besuches des deutschen Kaisers in Brüssel soll eine
große Parade  abgehaltcn werden, zu der alle Vereine

MrrsvKdrrrer TKgbLrrlt. _
des Landes eingeladen worden find. Die Vereine werden
mit ihren Fahnen, einige auch mit Musikkorps, vor den
Monarchen vorbeidefilieren.

MMs « .
Die Antwort der römischen Liberalen auf die Kund¬

gebung von Cöln. Die „Italic " protestiert in den leb¬
haftesten Ausdrücken gegen Kardinal Fischer, der nicht nur
in einem Hirtenbriefe gegen Bürgermeister Nathan gewütet,
sondern auch der Protestversammlung in Cöln gegen diesen
beigcwohnt habe. Das Blatt meint, es sei die höchste Zeit,
daß die deutschen Katholiken solche deplazierten Proteste
unterließen, die nicht Nathan, sondern die Stadt Rom
träfen. Wenn Papst Pius sich durch die Beleidigung der
deutschen Protestanten in eine schiefe Lage gebracht habe,
brauchten ihm die deutschen Katholiken aus Kosten des ersten
Bürgers der Stadt Rom keine zweifelhafte Popularität zu
verschaffen.

Der Nuntius von Lissabon. In Rom lief das Gerücht
um, der Papst habe den Nuntius in Lissabon abberusen.
Der klerikale „Corriere d'Jtalia " erklärt es aber für bis
jetzt noch unbestätigt. Im Vatikan verhehle man sich nicht
die Befürchtungen wegen des Mangels an Nachrichten vom
Nuntius , wodurch das Urteil über die gegenwärtige Lage
erschwert würde.

Ein Erlundigungszug von Centn. Der Gouverneur
von Ceuta unternahm mit einer Begleitmannschaft von 600
Soldaten eine Erkundigung nach den Quellen an der Grenze
des Schutzgebietes und besichtigte die Arbeiten an der
Grenze von Tetuan, Später erließ er aus Ceuta einen
Aufruf, in dem er die Wiederaufnahme der Straßen-
bauten  ankündigt und Arbeiter für diese Straße wünscht,
deren Bau im Juli 1910 unterbrochen worden war infolge
einer Entscheidung des diplomatischen Korps in Tanger,
daß die Straße der Algecirasakte nicht entspreche und eine
Gefahr für die Umgegend  bedeute.

MntzlanK.
Der Präsident der Reichsduma, Muromzew, ist plötzlich

g esto r b en.
Griechenland.

Bemzelos als Kabinrttschef. Bei einer Unterredung
mit dem König erklärte Benizelos, er werde das Kabinett
bilden und die Liste unverzüglich vorlegen.

T«rksß.
Zu den Überfällen in Haifa. Die „Kölnische Zeitung"

meldet aus Konstantinopel: Nach hier aus Haifa einge¬
gangenen Nachrichten scheinen die türkischen Behörden die
Untersuchungwegen Verletzung deutschen Eigentums jetzt
mit mehr Nachdruck  zu führen. Es fanden gestern
wegen Eigentumsbeschädigungen, die schon einige Zeit zu¬
rückliegen, eine Reihe Verhaftungen statt. Die Verhafteten
sind dem zuständigen Gericht emgelieseri worden.

Noch keine Einigung über die Anleihe. Im Minister¬
rat wurde keine Einigung über die Bedingungen der An¬
leihe erzielt. Es besteht die Annahme, daß die Krisis den
Rücktritt des Großwesiers oder des Finanzministers herber-
sühren könne. (Vergl. Letzte Nachr.)

Merften.
Eim Drohung Englands mit indischen Truppen. Eine

Note der englischen Regierung über Persien erklärt, Eng¬
land würde, falls innerhalb dreier Monate die Ordnung in
Südpersien nicht wioderhergestelltwerde, gezwungen sein,
bestimmte Maßnahmen zur Einsetzung einer Lokalgewalt
unter dem Kommando englisch-indischer Offiziere treffen.
Die Kosten würden durch Zuschlag aus die Zölle im per¬
sischen Golfe gedeckt werden. Sollte sich die Aushebung
einheimischer Truppen als unmöglich Herausstellen, so wür¬
den, wie man annimmt, indische Truppen  einrücken.
Ein derartiger Schritt wird den Persern wahrscheinlich als
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erster Schritt zur Austeilung des Landes erscheinen und un¬
zweifelhaft weitreichende Folgen nach sich ziehen.

Uevsirrrgto Stamre ».
Dis Hebung der „Maine". Präsident Taft hat feine

Einwilligung zur Bergung des vor Havanna unterge¬
gangenen .ürcuzcTs „Maine"  gegeben . Die Arbeit soll
bis zum 15. Februar 1911, dem 13. Jahrestage der Kata¬
strophe, beendet sein. Ein Marineingenieur ist mit der
Leitung der Arbeiten betraut. Man bringt der Bergung
schon aus dem Grunde bekanntlich allerseits besonderes
Interesse entgegen, weil nach Hebung des Schiffes endgültig
festgestellt werden kann, ob der Panzerkreuzer infolge einer
inneren Explosion zugrunde gegangen ist, oder ob er, wie
nran bet Ausbruch des Krieges annahm, das Opfer eines
spanischen Torpedos geworden ist.

Julia Ward Howe, die bekannte Vorkämpserin der
Negeremanzipationund der Frauenbewegung, ist, 91 Jahre
alt , gestorben. Sie war die Witwe des bekannten Philan¬
thropen Samuel Howe. •'

Luftschiffe und Aeropluue.
Die Berliner Flugwoche.

wb. Berlin, 18. Oktober. Als Abschluß der Flugwoch:
fand gestern nachmittag ein lrberlawd-slug von Johannis¬
thal nach Döberitz statt. Jllner  stieg aus seinem Etrich-
eindecker auf. Kurz darauf folgte Je an n in und Leut¬
nant v. T a r n a c z h. Es handelte sich nicht nm mili¬
tärische Erkundungsslüge, sondern um die Vorführung von
Aeroplanen verschiedener Systeme, die auf dem Übungs¬
platz in Döberitz meiner militärischen Prüfung unterzogen
werden sollten.

Eine gefahrvolle Ballonweitfahrt,
wb. Neudorf (Rheingau), 17. Oktober. Der Ballm

„Prinz Adolf" von Bonn, Führer Fabrikant A. W. Ander-
nach-Benel, Mitfahrer Referendar Müseler und ein anderer
Herr aus Saarbrücken, stieg als Teilnehmer an einer natio¬
nalen Weiffahrt am 16. Oktober, nachmittags 5% Uhr, in
Saarbrücken aus. Der Ballon wurde nach Frankreich ge¬
trieben. Nach den Angaben der Fahrtteilnehmer erhielt der
Ballon über dem Fort Verdun in der Nacht Feuer
von französischen Militärs.  Die Balloninsaffen
blieben unverletzt. Der Führer suchte darauf höhere Luft¬
schichten auf, kam ans Frankreich heraus und landete nach
24stündiger Fahrt sehr glatt bei Rauenthal bei Elt¬
ville  heute nachmittag um 5 Uhr 25 Min.

Zum Fernflug Paris -Brüssel
wb. Paris , 17. Oktober. Der Aviatiker Whnmalen,

der ans der Rückkehr von Brüssel um 6 Uhr 40 Min. von
St . Quentin gbflog, ist um 12 Uhr 13 Min. in Jssy-les-
Moulineaux gelandet. Er hat somit für den Flug von
Paris nach Brüssel und zurück 27 Sttrttden 50 Almuten
26 Sekunden gebraucht.

ANS Stadt und Kaad.
Mresdadensl' Nachrichten.

Wiesbaden , 13. Oktober.
Allgemeiner deutscher Bädertag.

In der fortgesetzten Beratung des diesjährigen Allge¬
meinen deutschen Bädertags in Aachen sprach Sanitäisrat
Kl o i d t-Schreiberhau über die Schädigungen, die den
Kurorten durch die Ausführung des Reichsseuchen-
ge setz  es erwachsen. In der Diskussion wurde die Er¬
richtung von Isolierbaracken  für Infektionskrank¬
heiten in den Kurorten empfohlen. — In der zweiten

rühmenden und tiefempfundenen Worten Ernst von
Blildenbruchs gedenken konnte, seines nachhaltig wir¬
renden dichterischen Schaffens, seiner Liebe zur deut¬
schen Jugend und der Verehrung der letzteren für ihn,
diesen wahrhaft nationalen Sänger in: bestei: Sinne
des Wortes. —

Wenn man zurückblickt auf diese festerfüllte Woche,
!o ragen einzelne Momente als Marksteine  hervor.
Box allem die schon mehrfach erwähnte Internationali¬
st der Wissenschaft, dam: die ehrliche Anerkennung
deutschen wissenschaftlichenStrebens seitens des Aus¬
landes, ferner die Dankbarkeit der Gegenwart für jene
Männer, die nicht mehr unter uns leben und weben.
Ommer ivieder und wieder schlugn die Namen der
Kosten Toten, eines Wilhelm v. Humboldt, Fichte,
^chleiermacher, Savigny, eines Mommsen, Treitschke,Birchow, Gneist, Helmholtz•— um nur ganz Wenige zu
Kennen— an unser Ohr, und wurde ihrer, die zumGlanze unserer Universität so viel beigetragen, in
Ueidlysem Rühmen gedacht. Das ist eine gute Gewähr
oir. die Zukunft! Denn aus der Dankbarkeit ent¬
gingt auch das Streben, jenen nachzueifern und es
wnen gleich zu tun, die unvergänglichen Ruhm um
■“erolinas alma mater geflochten!

Berliner Theater-Vrief.
Eine „wilde Nummer" ist Lili ans eins „Stier

»n Olivera ". Dies Stüff, das im Neuen
geater von Ferdinand Bonn mit hurret, hurret, hopp,
Mp , hopp gesteuert einen geräuschvollen Erfolg erzielte.
Men Erfolg, der Lilienfein in feiner besseren Seele —
M Schattenbild der „Maria Feldhammer" sitzt dort —,
Mst kaum echt erfreuen dürfte. Aus der napoleonifchen

phäre stammt das Stück, aus jenem furchtbar prächtigen
ifev E dem sich Balzac, Stendhal , Bärbel) d'Aurövilly
^ .leidenschaftlichen Künfllerstnne entzündetem Das Un°
"vbhnlich» ward hier Ereignis , 1s divin imprevu, „der

tuO^ Est war damals", —so sagt Muffet—, „so schön, so
achtvoll in seinem rauchenden Purpur ", Wer Gestalten

d^ ^ dcksale solcher vulkanischen Ausnahmeperioden ver-
Nchren ket bax- wyhl dft glühenden Farben mischen

Brause-Temperamenten Lohe schlagen lassen.
Aber von innen enffacht muß die Glut sein. Bei

Lilienfein zischt nur hastig enfftöpselie Brauselimonade,
und die Haß- und Licbesfeuerbrünste sind nur fauler Feucr-
zauber.

Der Stoff, den Lilienfein anrühri, ist sehr deutlich auf
Katastrophen angeheizt. Ein alter , Verwetterter Haudegen,
der General Franyois Gnillaume, ein fanatischer Weiber¬
feind, wird als Sieger und Eroberer in dem spanischen
Städtchmr Olivera besiegt und erobert von einer Frau,
einer GraNdentochter, einem Glutauge, einem Weib, von
dem man nur röchelnd sagen kann: Ha!, kurz, einer
Spanierin , wie sie im Buch steht. Sie will ihr Volk an
dem Feind rächen, und da die Franzosen den für das nächste
Fest bestimmten Kampfistier getötet, soll der französische
General nun der Stier werden und sie wird die Matadora
werden, die ihn bis aufs Blui quälen und zur Strecke brin¬
gen wird.

Hier sin dieser Corrida zwischen isegrinmnigenHage¬
stolzen und dem grausamen Teufelsweibchen wittert man
Möglichkeiten zu einer nachdenksamen Tragikomödie.

Zumal da dem Stier von Olivera zur Komplettierung
seiner Rolle gar hurtig nicht unbeträchtliche Hörner wachsen.

Lilicnsein ging daran vorüber. Dick und geradlinig
und knallig-äuherlich sind die Szenen dieses bezähmten
Widerspenstigen und seines Dämons.

An die Grenze unfreiwilliger Parodie rutscht diese
Wildheit manchmal. Bravadcn, Feucrwerkerschwulst, Tam-
Tam-Getöse sind dabei gefährliche Heiterkeitserreger, und
das stiere Herumreiten aus dem Stiermotiv verstärkt diese
Gefahr.

In solcher Sphäre kann sich keine innere Teilnahme
entwickeln, und so blieb auch 'die letzte Szene, in der
Francois Gnillaume, zum Verrat cm dem Kaiser versucht,
die Kraft firtbet, seinen Quälgeist zu erstechen!, gleichgültig.

Was aus das Publikum wirkte, war die Virtuosität
Bonns, der aus der eigentlich gar nicht so dankbaren Figur
des armen zweibeinigen Stiers eine Bullenrolle voller
Affcktraserei und -Reißerei machte und stellenweise ver¬
blüffte. Seine „Matadora ", Olivia Veit, war diesem
Tempo nicht gewachsen, und dadurch verschoben sich die
Proportionen des schiefen Stücks noch schiefer.

„Die törichte  I u n g s r a u" von Henry Bataille
fand im Berliner Theater starken Eyfolg. Es war , wie man es
nach den Pariser Berichten erwartet hat : eine heftig anze-
hcizte Katastrophenmaschinerie. Mit erfahrener Bühneu-
berechmmy werden die Verzweiftungs- und Edelmutsszenen

zi: Wege gebracht. Und der Kampf der Frau um ihren
Mann gegen das junge Mädchen wird mit den Raffine¬
ments aller Gangarten vorgefnhrt. Oft sogar mit der
täuschenden Illusion des Gefühls. Eine packende Moment-
Wirkung — freilich ohne Nachhaltigkeit — kommt dabei
schon auf. Hauptanteil irug dabei Rosa Bertens, die die
Advokatenfrau darstellte. Sie hat die Gabe, die große
Passion leidzerwühlter Frauenherzen erschütternd zu ver¬
künden. 3f. P.

Aus Kunst und Leben.
Theater und Literatur.

Paul Kalifch  will sich von der Bühne zurückziehen
Im Laufe des Januar wird der geschätzte Sänger, der ein
so seiner Darsteller ist, sich in einer Abschiedsvorstellung vom
hiesigen Theaterpublikum verabschieden.

Wissenschaft und Technik.
Der „Morgenpost" zufolge ist als Leiter des von der

Kais er - Wilhelm - Stiftung zur Förderung
der Wissenschaft  geplanten ersten Forschungs-Jnsti-
tuts für physikalische Chemie der berühmte Physiker und
Professor an der Berliner Universität, Geheimrat Nernst
ausersehen. Ferner sei die Mitgliedschaft der neuen kaiser¬
lich-,r Gesellschaft an eine Schenkung im Mindestbeirage
von 25000 M. geknüpft. Die Schenkung wird offiziell als
Mitgliedsbeitrag bezeichnet, wahrscheinlich zu dem Zweck,
um die Schenkungssteuer zu vermeiden.

Rockefeller  stiftete dem Institut für medizinische
Forschungen wettere 3 820 009 Dollar, insgesamt jetzt
3 840 060 Dollar.

Noch in diesem Monat erfolgt in Wien  die Eröffnung
des österreichischen Instituts für Radiumforschung,
das der internationalen Forschung gewidmet ist; das In¬
stitut ist Ergentnm der Akademie der Wissenschaften. Tie
Akademie überwies den; neuen Institut 3Vr!Gramm Radium
als Geschenk. Mehrere inlärchische und ausländische
Radiumsorscher sicherten sich in dem neuen Institut bereits
Plätze.

In Barcelona  wurde der erste internatio¬
nale Tuberkulosekongreß  aus spanischem Boden
und die damit verbundene medizinisch-hygienische Aus¬
stellung eröffnet. Der Kongreß wurde von zahlreichen
Ärzten besucht, die Sitzungen werden bis zum 22. Oktober
andauer::.
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öffentlichen Sitzung sprach Major Prestien -Soden a . W.
über die „Ruhe in den Badeorten ". . Die Bestre¬
bungen auf Schaffung der so nötigen Ruhe in den Bade¬
orten haben bisher nur wenig Erfolg .gehabt . Man müste
Ruche auf den Straßen und Plätzen und Ruche in . den
Häusern fordern . Um ersterer Forderung zu genügen,
empfehle sich ein schalldämpfendes Straßen-
pf last  er, Einschränkung des Verkehrs mit Lastwagen,
Verbot des M u s t z i e r e n s durch hcrumziehendc Banden
und bei offenen Fenstern . Ferner müsse das H alte n v o,r
Tieren  eingeschränkt und der Kinderlarm  auf der
Straße verboten werden . Zur _Herbeiführung größerer
Ruhe in den Häusern müßten diese mehr mit schalldi cy-
ten Decken und Wänden  versehen sein. Außerdeni
verlangt der Redner das Verbot des ^ Türen-
schlage  n s und der Vornahme g e r ä u s ch voller
Arbeiten  zu bestimmtere Stunden des Tages . _ Bezüglich
der erstercn Forderungen sei der Erlaß einer dahingehenden
Polizerveiordnung wünschenswert . Der Entwurf einer M-
chrn wird der nächsten Generalversammlung vorgelegr
werden . (Ein Teil der Forderungen des Redners sind ganz
vernünftig , die anderen aber gehen entschieden zu weit , ^ ic
werden nicht erfüllt , und das ist gut . Denn sonst würde
der einheimischen Bevölkerung , die am Badelebcn kein
direktes Interesse hat . nichts anderes übrig bleiben , als die
Flucht zu ergreifen . Die Red .) — Verbandsredakteur Dr.
Siebe!  sprach sodann über „K r a n kc n h ä u s e r in mitt-
fcrcn und kleinen Kurorten mit besonderer Berücksichtigung
der ü fee rtragbar e it K r a n lheite  n ". Redner emp¬
fahl den kleineren und mittleren Kurorten die Anschaffung
einer sogenannten Döekerschen Baracke, die nach Bedarf leicht
erweitert werden kann. Das nächste Thema betraf die
Frage der Kurtaxen.  Major P resti e n-Sodcn a. W.
befürwortete genaue Festlegung des Begriffs Famttie und
Erweiterung der Kurtaxe auch ans die Personen , die Heil¬
mittel eines Kurorts sich nach außerhalb  schicken lassen.
(Der Redner glaubt doch hoffentlich selbst nicht, daß das
möglich sein wird . Die Red .) Er . Bode  u st c i n-Kolberg
sthrte hierzu aus , daß die gesetzliche Grundlage für die
Erhebung der Kurtaxe aus dem Kommunalabgabengesetz bc-
mhr, wenigstens für Preußen . Die Bestimmungen in den
mideren Bundesstaaten bewegen sich in ähnlicher Richtung
Reist wird die Kurtaxe nach festen Sätzen erhoben . Das
hat das Gute , daß der Besucher schon vorher genau dae
Höhe der Ausgaben für die Taxe kennt, aber den Nachteil,
daß reich und arm in gleicher Höhe Kurtaxe zahlen . Red¬
ner empfiehlt daher die Taxe nach der S1 cVor¬
leistung  äbzustusen , etwa mit dem Maxkmah -atz von
40 M . für eine Familie , der von 5 zu 5 M . fällt . Freilich
werden sich allgemeine Normen für alle Kur - und Hcilorte
schwer anfftellen lassen. Die Einzichung geschieht am besten
durch eigene Beamte der Kurverwaltung , da hierdurch der
Hinterziehung vorgebeugt wird . — Professor Kioka -Iena
machte Mitteilungen , in welcher Weise sich die deutschen
Badeorte an der nächstjährigen H y g i e n e a u S st c l l n n g
in Dresden beteiligen werden , und bat um geeignetes Aus-
stcAungsmaterial . "An die Beratungen schloß sich ein von
der Stadt gegebenes Frühstück. — Die nächste General¬
versammlung soll in Dresden  stattsinden . — Bei o?n
Wahlen wurde der bisherige Vorstand wiedergcwählt.

Im Luftschiff.
Der Mittelrheinische Verein für Vuftschiffahrt veran

stattete Sonntag , den 16. d. M., unter Führung des Haupt,
manns Eberhard vom Feldartillerie -Regiment Nr . 27 eine
Ballonfahrt , an welcher Herr Krauße -Scharfenstein und
Herr Do. Schultz-Eltville teilnahmeii . Der Aufstieg er¬
folgte noch in der Morgendänrmcrung und bot bald nach
der Abfahrt das Bild eines prächtigen Sonnenaufganges
über dem Rhein . Dann ging die Fahrt zunächst nach Süd¬
westen über Laubenheim , dann nach Westen über Rhein-
Hessen und schließlich nach NoMvestcn , welche Richtung
mit geringen Abweichungen nach Norden bis zuin Schluß
beibehalten wurde . Der Rhein wurde zmn zweiten Mal
bei Geisenheim mit wundervollen Blicken aus das Rhcin-
tal bis zum Binger Loch überschritten , dann zog der Ballon
über RüdeIheim , am Riederwald -Denkmal und Jagdschloß
vorbei mit Aussicht über den ganzen Rheingau und senkte
sichm der Nähe von Schloß Rheinstein wieder in das tief-
eingeschuittene Tal , in dem er zwischen den hohen Bergen
hindurch nahe über dem Wasserspiegel dahinfuhr , vorbei
am Morgenbachtal , Falkenburg , Trechtlin .gshausen , Wisper
tal , Ruine Rollig , Lorch, Lorchhausen, Heintburg , Rieder
beimbach, Ruine Fürstenberg und Stahleck bis Bacharsch.
Von hier aus stieg er aus die linksrheinischen Höhen und
flog nun dicht über die bewaldeten Berge und Täler des
Soonwaldes , des Hunsrück und am Lascher See vorbei
über die Kraterlandschaft der hohen Eifel . Die Mosel
wurde bei Brodenbach überschritten : über ihrem Tal lagen
dichte Nebel , wahrend sonst die Fahrt von Anfang bis zu
Ende bei wolkenlosein Himmel erfolgle . Dann ging cs
an Bonn vorbei , wo sich das Sieborgebirge in der Ferne
zeigte, über Cöln in seiner ganzen Länge von Süden nach
Norden hinweg , und zwar über den zur Mittagsstunde
dichtbelebten Dom,Platz in 700 Meter Höhe, dann ebenso
nach mehrmaliger Überschreitung des Rheins über Düstel-
dors, m  Crcfeld vorbei über das Jndustrie -gebiet, und nun
Wider direkt aus die holländische Grenze zu, an welcher, da
ein Merschretteu verinieden werden sollte, dir Landung nach
gstündiger Fahrt crfclgen mußte . Die Geschwindigkeit be¬
trug durchschnittlich 40, zeitweise über 60 Kilometer die
Stunde . Die Rückreise wurde noch am selben Abend über
Kevelaar , Keuchen, Neuß , Cöln angetreten imd Wiesbaden
am nächsten Morgen wieder erreicht.

— Oberpräsident Hcnqstcnberg ist aus Cassel hier ange-
fsKtmen und im „Hotel Rose" abgestiegen.

— Len Manen Kaiser Friedrichs . Der Magistrat un¬
serer Stadt und die Vereinigung inaktiver Offiziere legten
beute , als am 79. Geburtstag des verewigten Fürsten , am
Kaiser -Fricdrich -Denkmal Lorbeerkränze nieder.

— Zur badischen Silberhochzeit . Der mit Veranstaltung
ocs Festkonttnerses anläßlich d?z silbernen Ehejubiläums
des badischen Croßherzog,spaars betraute Ausschuß hielt
gestern im „Rheinhotel " seine Schlußsitzung. Oberstleutnant
a. D . Wilhelini  berichtete von zahlreichen Äußerungen

des Dankes und der Freude über die wchlgelungene Ver¬
anstaltung . Er legte Briese gleichen Inhalts von dein
Generaladjutanten des Groß -Herzogs von Baden und von
dem Hochheimer Kriegerverem vor und schloß hieran den
Ausdruck des Dankes an die Herren,, die sich um das Ge¬
lingen des Kommerses verdient gemacht hatten ; insbeson¬
dere an die beiden Vorsitzenden des „Badischen Vereins ",
Kaufmann I . H. Krauch , und des Männergesang -Vereins
„Hilda ", Schlossermeifter Heinr . Schneider , sowie den Groß-
herzogl . Luxemburgische« Hoflieferanten Aug . Schweitzer,
der zur Ausschmückung des Saals wesentlich beigetragcn
hatte . Bankier Wilh . Cron  gab eine Übersicht über die
392 M. 75 Pf . betragenden Unkosten des Kommerses , welche
durch freiwillige Beiträge der Festteilnehmcr gedeckt wurden
Ans Antrag der Rechnungsprüsungskommission wurde dem
Schatzmeister Cron Entlastung erteilt und San ! für seine
Mühewaltung ausgesprochen.

— Speisung bedürftiger Schulkinder . Der in diesem
Frühjahr neugegründete „Verein zur Speisung bedürftiger
Schulkinder " hat heute settion Betrieb eröffnet, indem er an
vier verschiedenen Stellen gleichzeitig für insgesamt 162
Kinder den Mittagstisch gedeckt hat . Im „E v a n g e l t -
scheu Äercinshau  s ", Steingasse 9. werden 75 Kinder
wie früher vom „Verein für Kinderhorte ", so jetzt von der
neuen Organisation gespeist. Eine zweite Gruppe von
25 §4iu'bstis Wirb  itt bet Sll i Ttb t x b c Vs?ü I) t n tt ft ü 1 1
vcrpslcat . ein Privat  m i t t a g s t i s ch für 12 Kinder ist
in der Bleichstraße eingerichtet , und als Neueinrichtung für
diesen Winter wird für 50 Kinder in der Lorch er
Schule gekocht. Die Einweihung dieses Mittagstisches
gestaltete sich denn auch besonders feierlich. Die Vorsitzende
des Verein -?, Frau Oberstaatsanwalt Lautz , begrüßte in
warmen Worten die erschienenen Mitglieder des Vorstands
und die Herren Ärzte und betonte besonders das Entgegen¬
kommen, das der Verein bei der Stadt gefunden hat , indem
die schönen lustigen Räume für Küche und Speisung frei zur
Verfügung gestellt wurden . Der Hausherr , Herr Rektor
Breitenstein  von der Lorcher Schule , wies auf die
Bedeutung dieser neuesten Wohffahrtsemrichturvg hin . Die
Erfahrungen , die täglich in den Volksschulen gemacht wer¬
den, geben ein trostloses Bild  des traurigen Ge¬
sundheitszustandes  der vielen unterernährten Kin¬
der, die den Anforderungen der Schule nicht gewachsen sind.
Diesem Elend soll nun 'durch die Verabreichung einer ein¬
fachen, aber kräftigen Nahrung , einstweilen natürlich erst in
kleinem Umfang , den geringen Mittel « entsprechend, nach
Möglichkeit gesteuert werden . Nach den herzlichen Worten,
die " die Vorsitzende der Abteilung 4, Frau - General
Bennin.  an die Kinder richtete und nach einem kurzen
Tischgebet konnte die kräftige Suppe und der zur Eröff¬
nungsfeier von gütigen Gönnern gestiftete Schmorbraten
mit -MaKar -c-ni und der Apfelkuchen verteilt werden . Daß
dieses Festmahl,  das so üppig nicht mehr wiederholt
werden wird , den Kindern trefflich mundete , bedarf wohl
nicht der Versicherung. Es war eine Freude , das Wohl¬
behagen zu beobachten, mit dem die Kinder vielleicht zum
erstenmal in ihrem Leben das Gefühl des Gesättigtseins
genossen. Dem neuen Verein , der so offensichtlich Gutes
stiftet — denn gibt es Besseres als Hungrige sättigen —, ist
zu wünschen, daß zu den bereits erworbenen Gönnern neue
Freunde hinzutreten . damit die Zahl der hungernden Kin¬
der Wiesbadens sich rasch vermindert und eingedenk des
Wortes men « sana in corpore sauo dem Ziel , ein geistig
und körperlich aesunde-s Geschlecht zu erziehen, zugestrebt
werden kann. Geldbeiträge werden durch die Schatzmeisterin,
Frau La-ndgerichtsdirektor Neizert,  oder bei der Landes-
bank entgegengenommeu . Auch ist nach Mitarbeit in den
verschiedenen Kommissionen erwünscht, besonders von
Damen , die zur Austeilung der Speisen zwischen 12 bis
1 Uhr bereit sind . Diesbezügliche Anmeldungen werden
an die Vorsitzende, Frau Oberstaatsanwalt Lautz, Goethc-
straße 3, erbeten.

— Staats - und Gemeindesteuer . Die Einzahlung der
I . Rate (Oktober . November . Dezember ) ist im Rathaus,
Zimmer 17 (weiße Zettel ) für me Straßen mit dem An¬
fangsbuchstaben B am 19., 20. und 21. Oktober : Zimmer 16
(grüne Zettel ) für die Straßen mit dem Anfangsbuch¬
staben N am 18. und 19. Oktober zu bewirken.

— Ein schändlicher Streich wurde in der vergangenen
Nacht in den schönen Blumenanlagen der Kaiserstraße von
unbekannten Frevlern ausgeführt . Sechs der großblättrigen
prächtigen Mns as , von denen jede einzelne einen Wert
vcn 50 M . hat , und vier L o r b c e r b ä u m c wurden a b -
gesägt.  Die Tat ist offenbar schon vor Mitternacht
verübt worden , da sie Zwischen 12 und 1 Uhr bereits ent¬
deckt wurde . Ein Polizeihund , den man heute vormittag
herbeiholte , nahm eine Spur aus , die an ein in der
Riehlstraße  belegenes Haus führte , in dem ein Ar¬
beiter wohnil', der seither bei der städtischen Gartenbauver¬
waltung in Arbeit stand und kürzlich entlassen worden ist.
Ob der Mann als Täter in Betracht kommt, werden die
weiteren Ermittlungen ergeben, jedenfalls aber wäre es im
Interesse des Schutzes unserer öffentlichen Anlagen wün¬
schenswert , wenn der gemeine Bubenstreich seine Sühne
fände. . . . . „

— Feuer ist heute mittag nach 12 Uhr m einem Haus
der oberen Rheinstraße ausgebrochen . Der . Umfang des
Brandes war nicht sehr groß , der Schaden ist gering.

— Krieg im Frieden . Ans dem Truppenübungsplatz
Bitsch in Lothringen sind zurzeit zu einer 14iägigen Übung
etwa zwei Regimenter Infanterie , 6000 Mann . Reservisten
und Lartdwehrleute , zusammeugczogen , die aus ganz West¬
deutschland sich rekrutieren , von Wesel bis zur Schweizer
Grenze , aus dem Westfälischen und ans dem Badischen.
Aus unserer Gegend, speziell aus Wiesbaden , sind davon
etwa 100 Mann . Ein Leser in Bitsch nun schreibt uns aus
dem Übungsgelände wie folgt : Hier ist im wahren Sinn
des Wortes ein Militärstaat . Nichts als Soldaten und
wieder Soldaten . Es ist ja recht interessant , mit all den
verschiedenen Landsleuten znsammenzukommen . _ Mancher
steht seinen Kameraden aus der aktiven Dienstzeit wieder,
und die alten Erlebnisse werden aufgesrifcht . Aber so viel
ist  Mer : vier in .Bitsch wird , was Tieiffr anpelangi , der

f Soldat wieder vollkommen aktiv . Morgens und mlitag-
! Dienst in feldmarschmäßigem Anzug , was sogar von einem

aktiven Soldaten selten verlangt wird . Ein Opfer hat die
Übung auch schon gefordert . Ein junger Mann aus ^-ulda
hatte sich beim Beginn der Übung krank gemeloet und über
Schmerzen in der Magengegend geklagt . Erst nachdem er
sich täglich morgens krank gemeldet hatte und mzwpchen
Dienst getan , wurde Blinddarmentzündung sestgestellt. Er
mußte schleunigst ins Lazarett g-eschafft und operiert wer¬
den. Aber , nachdem -die Operation vorgenommen war , starb
der Ärmste. — Am Sonntag spielte die Musikkapelle oes
40. Jmlfanterre-Nogiments aus Rastatt hier dem 4.̂ ' ^
für das Reserveregiment , doch die Hälfte der Mannschaften
hatte Dienst, und so wurde vor „leerem Haus " gcspren.
Donnerstag gehen die Leute wieder heimwärts . Sie well¬
ten am Sonntag Urlaub haben , um die Schlachtfelder ^von
Wörth und Fröschweiler zu besuchen, aber aus milttän ;'i ' :u
Gründen wurde das Gesuch abgelehnt . Seit zwei Tag :::
ist es hier nachts recht kalt. Am Mittwoch (19. Okiobc: ,
ist Besichtigung durch den Kommandeur des Badischen
Armeekorps.

— Die Befugnisse der Bürgermüstcr . Das OLervw-
waltungsgericht hat über die Befugnisse der Bürgermeiger
eine prinzipiell wichtige Entscheidung gefällt . Der Beige-
ordnete P . aus Schleswig hatte den Bürgermeister Dr . B.
nicht zu gewissan KommWanssttzungen eingeladen , obsck n
ihir der Bürgermeister darum ersucht hatte ; auch hatte ocr
Rc-gierungspräftdent dem Beigeordneten mil -geteilt , -daß ^der
Bürgermeister sein Vorgesetzter sei, und - daß er die Weisun¬
gen des Bürgermeisters zu befolgen habe . Nachdem uvcr
den Beigeordneten Disziplinarstrafen ^ verhängt worden
Iva reu, erhob er nach fruchtloser Beschwerde Klage und
suchte «-achzu-weisen, daß nach der Städteovdnung rür
Schleswig der Bürgermeister nicht als Vorgesetzter der
Magistratsmitglieder an ;usehen sei, wie sich ans dem Wort¬
laut und der Entstehungsgeschichte der fraglichen Stadrr-
ordnung ergebe ; der Bürgermeister sei nur Primns int r
pares . Das Oberverwaltungsgericht wies jedoch die Klage
des Beigeordneten ab und führte u . a . aus , nach der frag¬
lichen Städteordnung stehe dein Bürgermeister sowohl die
Aussicht als auch die Leitung des gesamten Gcschästsganzs
in der städtischen Verwaltung zu. Der Bürgermeister trage
die Verantwortung für alles , was sich in der städtischen
Verwaltung zutrage ; er sei nicht nur als Vorgesetzter der
städtischen Beamten , sondern auch der Magistvatsmitglroder
anzusehen , welche seinen Weisungen nachzukommen haben.
Der Beigeordnete hatte daher die Pflicht , den Bürgerme :n:r
zu den fraglichen Kommissionssitzungen einzuladen . Nach
Ansicht des Obervcrwaltimigsgcrichts ist auch in den asten
Provinzen der Bürgermeister als Vorgesetzter der M -" -
stratsmitglieder anzusehen ; es steht ihm daher eine
Disziplinargewalt über die Magistratsmitglioder zu.

— Taunusllub . In Oberursel fand - am Sonntag die
28. ordentliche Generalversammlung des G e s a ru t -
taunusklnbs  statt , zu der außer dem Stamm : ab
33 Zwe-igverein - Delegierte geschickt hatten . Einem Be¬
richt der „Kl. Pr ." enin -chmen Wir, daß Bet -g«srrnr -- .
Lüttich im Namen der Stadt die- BerfANmlung begrübe,
woraus der Präsident Peter Kittel den ausführlichen Ge¬
schäftsbericht über die Tätigkeit der einzelnen Zwei -gver-
eine erstattete . Wenn auch die Mitgliederzahl des Ges-' '•i;
klubs nur eine Zunahme von 51 erfahren hat , so '̂ei doch
eine stete Fortentwicklung auf allen Gebieten zu koustaticrcn,
besonders habe auch die Wanderlust in den Z-weigvereiucn
zugenommen . Beweis dafür sind die vielen Dekorierung :n,
die z. B. in Höchst die Zahl 23 erreicht haben . Mehr oder
weniger haben sich fast alle Zweigvereine mit der Ver¬
besserung von Waldspazierwegen  besagt,
Markierungen  angebracht , Bänke ausgestellt. Hos-
h e i m hat ferner den Cchauscn -Tempel errichtet , Fa lk e n-
st c i n eine Quelle gefaßt, N i e d e r n h a u s e n eine Kur-
liste herausgegeben , N i e d e r s e 'l t e r s eine Fremden-
zeitung geschaffen, Soden  einen Platz aus dem Dache: rg
für 800 M . erworben , um dort einen Aussichtstempel zu
errichten. ' Die Tätigkeit des Stammklubs , der auf der Isa
die goldene Medaille erhalten hat , ist bekannt . Doll  be¬
richtete, daß die Wegweiserkommission 56 Routen volll:-:n-
dig erneuert , eine große Zahl ausgebessert und vervoll ::ä-i-
digt und 613 Täfelchen ausgemacht habe . Die Ausgabe !,
betrugen dafür 1584 M . Der von Herrn Nechnungsdircttor
Kramer  erstattete Kassenbericht zeigt 7112 M . 84 Pf . Ent¬
nahmen und 5773 M . 99 Pf . Ausgaben , reserviert für Be¬
willigungen sind noch 600 M. Der Voranschlag  des
Zentralausschnsses wird - gen-ehmszt . 1200 M . werden für
Weaemarkiernngen ausaeworsen ; für den Fel -dbergturM
werden 100 M ., für ein provisorisches Gerüst aus der»
Staufen 400 M . bewilligt . Hofheim erhält zu den Kosten
des Cohausen -Tempels einen Zuschuß von 200 W., Kelk¬
heim den Betrag von 100 M . als Zuschuß für eine geplante
Allee, Niederhausen 100 M . zu den Kosten für Anlage eines
Wegs nach dem Kellerskops, OberreiseNöerg einen Zuschuß
von 200 M . für einen Weg um die Burgruine , Schlangen-
bad 50 M . für Reparatur eines Tempels . Nach einem Fest¬
mahl im „Frankfurter Hof", das durch Reden gewürzt war,
schloß ein geselliges Beisammensein im „Bären " den Tag
der Generalversauunlur :g.

i
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— Kuraüste. Es sind stier eingetroffen : Graf v. vorn-
stein  aus Mickel im „Hotel Rase", Hofmarschall des Kenia»
von Griechenland Baron d ' Offenburg  aus PeterLoura
im „Hotel Fürstenhof".

— Kurhaus . Am Mittwoch führt der Wagen  a u s ? l u »
der Kurverwaltung , 2V» Uhr ab Kurhaus , nach Clarenthai,
Chausseehaus, Georgenborn, Schlangenbad und zurück.

— Botanischer Ausflug . Mittwoch, den 17. Oktober, ver¬
anstalten die Mitglieder der botanischen Abteilung des „rmd
Vereins für Naturkunde" einen Ausflug in d:e Umgebung vo
Budenheim nnd Heidesheim. Abfahrt 2 Uhr Ir . Mm . - a,
Niederwalluf, überfahrt nach Budenheim und Wanderung na
Heidesheim. Rückfahrt abends über Mainz.

— Lehrerinnenvcreirr für Nassau, E. . B. . Mittwoch,
lg , Oktober, Besuch des Volksheims in B-ebruch Sammew -a°
vor dem Bolksherm um 4 Uhr. Sam »tag. den
nachmittags 5 Uhr, Beginn der OllendorffschenVortrage m -
höheren Mädchenschuleam Schloßplatz. , , „

_ Fünf -Nhr-Tce. Wie alljährlich laßt der Bezuksveroaw
Vaterländischer Frauenvereirw auch i-P wieoer mm Lroffa^ sder Winterscnson zu emen«. .m „^cnierpoT ^

ben 4 November , Einladungen ergehen , Eintritts
^rten ^ n 3 Tt'  einschließlich Tee, sind tn verschiedenen. dMA

kenntlich gemachten Geschäften, sowie rm „Kaisettp
Damenklub"° zu h^ben. Der Ertrag aus dieser Dc-a"
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staltung soll Mittel liefern zur Erfüllung seiner dringendsten
rrriedensaufgabe : Beseitigung und Verhütung wirtschaftlicher
und sittlicher Not im Regierungsbezirk Wiesbaden.

— Kleine Notizen. Anläßlich des 50jährigen Jubiläums
ides „Borschußvereins Wiesbaden" weilt der Anwalt der deutschen
^Genossenschaften Dr . Crüger  aus Charlottenburg hier. —
Anläßlich ihrer heutigen silbernen Hochzeitsfeierwurde dem Ehe¬
paar Wäschereibesitzer Seltner,  Sedanstraße 13, vom „Scharr-
fchen Männerchor" und dem Männerquartett „Sängerlust"
gestern abend ein Ständchen  gebracht.

Theater , Kunst, Vorträge.
* Damenklub. Samstag , den 15. Oktober, fand die erste

größere diesjährige Wintervereinigung im Damenklub statt.
Der angekündigte Rezitationsabend des Herrn Br . Eber-
hardt,  Schauspieler und Rezitator aus Hamburg, hatte einen
größeren Kreis andächtiger Zuhörerinnen herbeigelockt. Der
jugendliche Künstler, der bereits zwei Medaillen für Kunst und
Wrssenschaft errang , bekundete ein schönes Talent , besonders für
das Hochdramatische. Zu packendster Wirkung brachte er unter
anderem B. v. Münchhausens „Todspieler", sowie seine eigene
Dichtung „Gräfin Rochlitz". Aber auch das zarte Genre (Rote
Nelken von Rohrbeck) gelang ihm vortrefflich, während er me
heiteren Zugaben oft durch Sarkasmus zu würzen wußte, reichen
Beifall dafür erntend.

* Albert-Schumann-Theater in Frankfurt a. M. Die
Premiere am Sonntag war ein neuer Triumph für den Cölner
Komiker Hartenstein, der sich wiederum als ein tüchtiger
Künstler, aber auch als ein tüchtiger Kassenmagnet erwies. Un¬
geachtet des prächtigen Herbsttages war das Haus total ausver¬
kauft. Das übrige Programm bot des Anziehenden und Inter¬
essanten ebenfalls genug, so eine Hundedressur, einen Exzentrik¬
akt, Akrobaten, Tylophonvorträge, einen elektrischen Wunder-
Larten usw.
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* Der Verein für volksverständliche Gesundheitspflege, E. B.,
versendet soeben sein Winterprogranim , womit er wieder zeigt,
daß es sein Bestreben ist, durch reiche Abwechslung in der Wahl
der Themen seinen Mitgliedern und Freunden alles ,zu bieten,
was zur Aufklärung auf dem Gebiete der Bolkshygiene dient.
Dabei werden keine Kosten gescheut, um hervorragende Redner
zu gewinnen, um auch qualitativ das Beste zu bieten, damit die
Borträge nicht nur gehört werden, sondern auch nachhaltig in ge¬
sundheitlichem Interesse wirken. Als Redner sind in dem Pro¬
gramm genannt : 1. Herr Professor Dr . Paul Förster-  Berlin,
wer am Samstag , den 22. d. M., das Thema : „Zurück zur
(Natur" behandeln wird. 2. Frau Frida Li e b e r t - Konstanz, die
(in einem Frauenvortrag über die Schwangerschaft, Wochenbett
und dergleichen wichtige Aufklärung zu verschaffen sich be¬
fleißigen wird. Dann sprechen 8. Herr Dr . med . Bachem aus
Frankfurt a. M. über „Die Anwendung des Lehms bei katarrha¬
lischen, eiterigen und anderen Leiden, 4. Herr Dr . med.
Winsch  aus Berlin über Herzkrankheiten, während als
6. Redner Herr Schirr m ei st e r aus Berlin mit dem Thema
Bolksernährung und Volksgesundheit verzeichnet ist. Außer¬
dem wird Herr Dr . med . Knorr  von hier einen Unterrtchts-
kursus abhalten, um den Veremsmitgliedern die Handgriffe
und Anwendungsformen beizubringen, die das.  Naturheilber-
fahren bei der Krankenbehandlung erfordert . Wie hieraus er¬
sichtlich, bietet der Verein für den geringelt. Jahresbeitrag .,von
4 M. außerordentlich viel, denn die Mitglieder dürfen (amt¬
liche Veranstaltungen mit ihren Angehörigen kostenfrei besuchen
und erhalten außerdem die Bundeszeitschrift „Naturarzt jeden
Monat frei ins Haus geliefert.

* Deutscher und Österreichischer Alpenverciu. Die Sektion
Wiesbaden, die sich durch die Unterhaltung ihrer beiden Hütten
und durch ihre Wegbauten im schönen Silvrettagebiete an den
Vraktischen Arbeiten des großen Alpenvereins rege beteiligt,
widmet sich in den Wintermonaten der Aufgabe, das Interesse
am Alpinismus im weitesten Sinne durch Anregung und Be¬
lehrung zu wecken und rege zu halten . In erster Linie dienen
die Vorträge  diesem Zwecke, deren Besuch in der Regel auch
Nichtmitgliedern frei steht. In der ersten Hälfte des kommenden

teerten sprechen: Herr Inspektor Aug. Claas  am
^0- Oktober über Hochtouret! in den Zillertaler Alpen, sodann
am d. November der Vorsitzende der Sektion , Herr Pfarrer
E. Beesenmeyer,  über die Hochwasserkatastrophe im
Montavon , jenem anmutigen Vorarlberger Tale , dessen Wohl
und Wehe wegen der Nachbarschaft der Wiesbadener Hütten
mit dem der hiesigen Sektion so eng verknüpft ist, ferner am
17. November Herr Dr . med . Böttcher  über Wanderungen in
Nordwales, dessen ungewöhnliche Naturschönheiten in Deutsch¬
land noch wenig bekannt sind. Von den geselligen Veranstal¬
tungen des Alpenvereins, die diesmal durch einen Herrenabend
am 2g. Oktober eingeleitet werden, pflegt das allbeliebte
Alpenfest die weitesten Kreise zu interessieren. Die junge Welt
wird gern erfahren , daß das Alpenfest auch im kommenden
Winter nicht fehlen wird. — Die Vorträge finden wie immer
w der Aula der städtischen höheren Mädchenschule statt , be¬
ginnen um 8%' Uhr und sind alle mit Lichtbildervorführungen
verbunden.

* Frankfurter Stadttheater . (Spielplan .) Opern¬
haus:  Mittwoch , den lg . Oktober: 1. Abonnements-Konzert.
Donnerstag , den 20.: „Die Meistersinger von Nürnberg".
Freitag , den 21.: „Die Fledermaus ". Samstag , den 22.:
--Amelia" oder „Der Maskenball". Sonntag , den 28., nach-
wittags %4 Uhr: „Die geschiedene Frau ". Abends 7 Uhr:
t'Fidelio". Montag , den 24.: „Der Freischütz". Dienstag,
oen 25.: „Die Afrikanerin". Mittwoch, den 26.: „Der Graf
°°n Luxemburg". — Schauspielhaus:  Mittwoch , den
^6-, Oktober: „Die törichte Jungfrau ". Donnerstag , den 20.:
LEin Sommernachtstraum ". Freitag , den 21.: „Das Konzert".
Samstag , den 22.: „Elektra", vorher: „Die sittliche Forderung ".
Mnntag , den 23., nachmittags %4 Uhr : „Das vierte Gebot".
Abends 7 Uhr: „Der dunkle Punkt ". Montag , den 24.: „Der
Uoße Name". Dienstag , den 25.: „Elektra", vorher: „Die
Mische Forderung ". Mittwoch, den 26.: „Wenn der junge Wein
vluht". Donnerstag , den 27. : „Die törichte Jungfrau ".

AUS dsm .ZaKÄkreis MesbsdM»
<*, = Dotzheim, 16. Oktober. Zum Abschluß seiner 60jährigen
'salbelfeier hatte der „Gesangverein  D o tzh e i m" gestern
wwnd im Gasthaus „Zum goldenen Löwen" einen Familien-
? o en d veranstaltet , mit dem Konzert und Ball verbunden
waren. Die Veranstaltung nahm einen überaus schönen und
Ve Teilnehmer befriedigenden Verlauf . Der Verein trug unter
ssEnung seines Ehrendirigenten Herrn Knapp  in sehr exakter
s!n! ansprechender Weise einige Chöre vor, die lebhaften Bei-"w fanden. Die Vereinsmitglieder Schmidt  und H e m m e l-
ll.a n n erfreuten durch ihre Solovorträge . Herr Rektor Weber

JrjSrte in längerer Rede, wie es die erste itnd Hauptaufgabe"jerer Männergesang -Vcreine sein und bleibeit müsse, vor
gfssw dem deutschen Bolksliede  eine traute Heim- und
| % e(tätte zu gewähren, und welch reichen Schatz sinnigerOllkslieder gerade unser Nassauer Land besitzt, die sowohl nach

alz aU(j, nach Weise wert und würdig sind, unserem Volk
wnÄt " und dem kommenden Geschlechte als teueres 58er=
her rJü§ übermittelt zu werden. Redner brachte eine Reihe
san 'Wänsten Volkslieder zum Vortrag , wofür er reichen Bei-
W -kniete . Im Anschluß an das Konzert fand eine E h r u n g
&„? etttQen Mitglieder statt , die bei der 60jährigen Jubelfeier
x„l?liders tätig gewesen sind. Die Herren Knapp und Klee
«Llieiten sinnige Geschenke, während den Herren Fr . Jonas
f erntetjer , MakowSki , Steinhäuser, Ig  -

und Rektor Weber,  die schon früher zu Ehren-
jgUWedern resp. zum Ehrenvorsitzendenernannt worden waren,
Sw ausgestattete Ehrenurkunden überreicht wurden.
Na? ? l̂ ura!ige Vorsitzende des geschäftsführenden Ausschusses
W Daraus einen kurzen überblick über den ganzen Verlauf
g^ OsUbelfeier und zeigte die Ziele, die man sich bei der Ver-
demgesetzt  hat und wie diese erreicht worden sind. .Sinter
d-r Äen Erfolg ist auch der materielle nicht Zurückgeblieben.
sckt» n Fest mit einem Reingewinn von rund 1200 M. abge-

Een .wurde. Die überaus reich besuchte letzte Veranstaltung

des Gesangvereins hielt die erschienenen Mitglieder bis in die
frühen Morgenstunden beisammen.

d. Igstadt , 16. Oktober. Heute fand die hiesige Kirch-
weihe  statt . Das schöne Wetter veranlaßte auch zahlreiche
Bewohner der Nachbarorte, das Fest zu besuchen. — Dem
„Süßen " wurde, besonders von vielen Wiesbadenern, stark zu¬
gesprochen. Handelte es sich diesmal noch um eine nicht „auf¬
gezogene" Kirchweihe, so wird hoffentlich im nächsten Jahre
wieder der früher üblich gewesene Umzug mit allem lustigem
Drum und Dran stattfinden. Das dürfte die Veranstaltung
mit neuem Reiz umgeben.

el. Hochheim, 17. Oktober. Gestern wurde Hierselbst ein
Missionsfest  abgehalten , das von hier und aus der Um¬
gegend recht gut besucht war . Der Festprediger war Herr
Pfarrer Gr ein - Wiesbaden. Im Anschluß an den Gottes¬
dienst fand im Saale des Gemeindehauses noch eine Nachver¬
sammlung statt, in welcher HerrPfarrer Kortheucr  von
hier eine Ansprache hielt, der Festprediger über die Eindrücke
des van ihm besuchten Weltmissionkongressesin Edinburgh und
Herr Missionar M o tzr . der über 80 Jahre an der Goldküste
gewirkt, über dortiges Heiden-Missions- und Gemeindeleben be¬
richteten. • Zur Verschönerung des Festes trugen der Kinder»
und Kirchenchor, sowie der durch Biebricher Bläser verstärkte
Posaunenchor wesentlich bei.
. a . Flörsheim , 16. Oktober, In Bad Wildungen starb
Herr Pfarrer H. L a u ck von hier, zuletzt als Pfarrer in Well¬
mich tätig . Der Verstorbene hat ein Alter van 55 Jahren er¬
reicht und stand als Seelsorger im 26, Dienstjahr.

Rassauischs Nachrichten,
r . Geisenheim , 16. Oktober. Gestern abend fand hier

eine öffentliche Versammlung der Fortschritt¬
lichen Volkspartei  statt , in der an ' Stelle des vorge¬
sehenen, leider aber verhinderten Reichstagsabgeördneten
Dr . Wremer der ja hier auch wohl bekannte Pfarrer Adolf
Kore l l - Königstädten sprach. Die Versammlung war gut
besucht und der große Saal des „Deutschen Hauses " bis
auf das letzte Plätzchen gefüllt. Nach Eröffnung der Ver¬
sammlung durch den Vorsitzenden, Herrn Jos . Burgeff , be¬
gann Pfarrer Korest nach einigen persönlichen Bemerkungen,
u. a. der, daß er sich gegen die irrtümliche Bezeichnung als
Landtagsabgeordneter , der er nicht sei, ausdrücklich ver¬
wahre , seine gehaltreichen Ausführungen über d i e
nächsten R e i cht a g s w a h l e n . Das allgemeine Ur¬
teil und die Stimmung des Volkes gehe dahin , daß man
armehme, bei den nächsten Reichstagswahlen werde das
Zentrum zwar in alter Stärke , die Sozialdemokraten da¬
gegen mit 100 Mandaten , die auf Kosten der Konservativen
und Liberalen errungen würden , in den Wallotvau ein¬
ziehen. Zn dieser Prophezeiung und Mutmaßung gelange
man im Hinblick auf das Ergebnis der Nachwahlen seit
1802, die einen gewaltigen Ruck der Volksstimmung n a ch
I i n 13  bekundeten . In dieser protestlerischen Linksstimmung
schlummern berechtigte Motive . Aber für die Sozialdemo¬
kraten ist's eine schwierige Aufgabe , die jetzigen Überläufer
dauernd an ihre Partei zu fesseln. Deshalb muß augen¬
blickliche Protoststimmung einer kühleren Überlegung Platz
machen und dauernd  den Reichstagswähler bestimmen,
so zu wählen , d.aß bei keiner Reichstagswahl mehr eine
schwarz-blaue Mehrheit zustande komme. Und damit sei d' e
Parole gegeben: Gegen den schwarz - blauen
Block!  Dann , ließen sich auch die drei wichtigsten Ideale
der Fortschrittlichen Volkspartei , gerechte Verteilung der
Steuerlasten aus die leistungsfähigen Schultern , die Regie¬
rung zur Linderung der Fleifchnot und Beseitigung der Ge-
treide -Einfuhrscheine zu veranlassen, und Schaffung eines
verantwortlichen Reichskanzleramtes und wirklicher Parla¬
mentsregierung . verwirklichen. Reicher Applaus zechte dem
Redner , wie sehr er aus dem Herzen der Versammlung ge¬
sprochen hatte . In der Diskussion sprach für die Sozial¬
demokraten Voglherr - Wiesbaden.

r . Winkel, 16. Oktober. Der Anfang der diesjährigen
Wern lese  ist nach Anhörung des Herbst-Ausschusses auf
Montag , den 17. d. M ., bestimmt worden. Der Schluß der Ge¬
markung ist am 5. November aufgehoben.

dt . Nicderürcchcn, 16. Oktober. Irrtümlicherweise stieg ein
Kind aus dem vor dem Einfahrtssignal haltenden Zuge und
stürzte  die Böschung hinunter , wobei es sich schwere Ver¬
letzungen zuzog.

Arrs der Umgebung-
Verlegung des hessischen Hoflagers.

£Frankfurt a. M., 17. Oktober. Das hessische Hoflager
wird nunmehr , wie die Blätter melden, am 25. d. M. noch
auf einige Zeit nach Jagdschloß Wolfsgarten verlegt werden.
Das schöne Wetter sowie der Besuch des deutschen Kaisers
dürften hierfür maßgebend gewesen sein.

Das neue naturhistorische Museum in Mainz,
ö. Mainz, 17. Oktober. Gestern vormittag wurde das neue

naturhistorische Museum in der ehemaligen Reichklarakirchein
Anwesenheit von den Vertretern des Staates , der Stadt , der
Garnison , der Militärbehörde , Vertretern auswärtiger Natur¬
historischer Museen von Herrn Oberbürgermeister Dr.
Güttelmann  mit einer Ansprache eröffnet, Namens des
Großherzogs überreichte Herr Provinzialdirektor Geheimrat Dr.
Prcidcrt den Herren Dr . Egger (Vorsitzender der Rheinischen
Naturforschenden Gesellschaft) und dem Konservator des
Museums Dr . v. Reichenau die Urkunden, daß sie zu Pro¬
fessoren ernannt wurden, was beifällige Aufnahme fand. Nach
Vorträgen der Herren Professor Dr . Egger und Dr . v. Reichenau
brachten Gratulationen dar Vertreter der Museums von Wies¬
baden, Frankfurt . Darmstadt . Offenbach. Nach einer brieflichen
Mitteilung bat Herr Professor Dr . Viktor Goldschmidt-Heidel-
berg dem Museum für Neuanschaffungen 10 000 M. gestiftet.
Es folgte dann ein Rundgang dura; die prächtig auSgestatteten
Sammlungsräumc.

— Mainz , 17. Oktober. Der Bezirlsverein M a i n z -
Wiesbaden des VervanJ , es Deutscher Diplom-
Jngenieure,  der am 18. « eptember auf sein erstes Jahr
ersprießlicher Tätigkeit inneren Wirkens zurückblicken konnte,
beschloß am Samstag , den 15. Oktober, im blauen Saale der
Mainzer Stadthalle sein Bereinsjähr durch den ersten Schritt in
die Öffentlichkeit in Gestalt eines kunstgeschichtlichen Vortrags,
den der bestens bekannte Mainzer Kunsthistoriker Professor E.
Neeb  übernommen hatte . Dem Vortrag soll sich am kommen¬
den Sonntag , den 23. d. M „ eine Besichtigung der in Frage
kommenden Kunststätten anschließen, wofür sich die Teilnehmer
nachmittags 3.16 Uhr auf dem linksrheinischen Brückenkopf
der Straßenbrücke zu Mainz einfmden werden.

rs  Coblenz . 16. Oktober. Der frühere Stadtverordnete
und Rentner Peter Kreme  r s ist heute morgen nach längerer
Krankheit im Alter von 70 Jahren gestorben.

Kpser.
Wiesbadener Ringkampskonkurrrnz.

Durch seinen -gestrigen Sieg über den Holsteiner
Perersen  marschiert der Neger Zips  jetzt mit sechs
Siegen an der Spitze der Konkurrenz . Ihm folgen mit

fünf Siegen der Däne Markussen und die beiden Deutschen
Ritzler und Pohl Ws II . Petersen erlag gestern nach
14 Min . 40 Sek. einem „Hüftschwung mit Kopfgriff ".
Einen prächtigen Kampf lieferten sich Ritzler und der
Maskierte.  Der Württemlberger scheint zwar . nicht
ganz so stark zu sein wie der Unbeka-nnt -e, aber infolge
seiner Schnelligkeit und feiner wirklich vorzüglichen Technik
machte er das kleine Minus an Kraft reichlich wett . Es
kam mehrfach für beide Ringer zu ziemlich kritischen Lagen,
so daß das Publikum reichlich Gelegenheit hatte , die Ge-
schiMchleit dieser beiden Gegner zu bewundern . Da imicr-
halb der festgesetzten Zeit von 30 Minuten keine Entschei¬
dung herbeigeführt werden konnte, so mußte der Kampf
resultatlos abgebrochen werden . Einen unerwartet schnellen
Ausgang nahm der nachfolgende Entfcheidungskampf zwi¬
schen Sabati  e und John P ©h l.  Der etwas sehr tempe-
ramentvoll -e Franzose wurde ein Opfer seines Übereifers.
Er stolperte nämlich in der Hitze des Gefechts über den am
Boden liegenden Pohl , der ihn sofort mit „Halbnelson " ab¬
fing und trotz verzweifelter Gegenwehr bereits im zweiten
Gang auf beide Schultern brachte. Die Gesamtzeit Pohls
beträgt nur 42 Min . 25 Sek. Sabatie ärgerte sich über sein
Mißgeschick natürlich sehr und suchte Protest einzulegen.
Da Pohls Sieg aber durchaus einwandfrei war , so wurde
der unbegründete Protest zurückgewiesen. Der zu Sabatie
haltende Italiener Massetti fühlte sich bemüßigt , seinen ab¬
gebrochenen Kampf mit Pohl fortfetzen zu wollen , und als
dieser ablehnte , schubste er ihm, für welche Ungebnhrlichkcit
der Italiener von der Direktion mit einer Ordnungsstrafe
belegt wurde . Er hat von dem Schiedsgericht noch eine
Verwarnung erhalten und wurde ihm angedroht , bei einer
Wiederholung disqualifiziert zu werden.

Heute Dienstag  treffen sich der Däne Markuffer.
mit dem amerikanischen Neger Zips und Gebhardt -Berlin
mit dem Italiener Massetti . Ferner findet der Entschei-
dungskampf zwischen dem Maskierten und dem Franzosen
Sabatie statt.

* Ein Jockey-Unfall . Der Jockeylehrling Wurst kam
in Hoppegarten mit seinem Pferd zu Fall und brach das
rechte Beirr.

KleiWZ Ghrouik»
Die Affäre Marlitt -Bad Heiligendamm . Trotz der Ver.

Haftung des Schriftstellers John Marlitt werden die Be-
mühungen , das Bad Heiligendamrn zu sanieren , energisch
fortgesetzt. Gestern trat die von den Gläubigern Marlitts
gewählte Samerungskomnlission zu einer mehrstündigen
Beratung zusammen . Im Laufe der Verhandlungen stellte
sich immer mehr heraus , daß Marlitt das Opfer seines
Leichtsinnes und seiner kaufmännischen Unerfahrercheit ge-
wörden ist. Irr der Beratung kam die übereinstimmende
Meinung zum Ausdruck, daß die Sanierung unter allen
Umständen durchzuführen fei, selbst unter großen Opfern.
Es liegen bereits Angebote von kapitalkräftigen Unter¬
nehmern und Gesellschaften vor.

Zu dem Brandunglück in Berlin . Die Stätte des schweren
Brandunglücks in der Neuen Friedrichstraße zu Berlin war
auch am Sonntag vom Publikum ständig umlagert . Die
Aufräumungsarbciten konnten heute durch die Feuerwehr
beendet werden . Den bei dem Brande verletzten Personen
geht es verhältnismäßig gut . über die Beisetzung der
Toten werden heute die Bestimmungen getroffen.

Ein Revolveratterrtat auf einen Berliner Ringbahnzug.
Auf den Berliner Nordringbahnzug wurde gestern nach¬
mittag ein Schuß abgegeben . Die Kugel zertrümmerte zwei
gegenüberliegende Fensterscheiben eines Abteils , ohne Per¬
sonen zu treffen.

Grabschändung . Auf dem Friedhof in Altona wurden
mehr als 109, zum Teil sehr wertvolle Grabmäler beschä¬
digt . Tie Polizei konnte mit Hilfe von Polizeihunden fünf
halbwüchsige Burschen als Attentäter ermitteln und sest-
nehmen.

Ein Liebeshandel . In einem Hanse der Görlitzer Straße
zu Berlin versuchte der Arbeiter Knapprot seine Schwägerin
Frau Baumgart zu erschießen. Er verletzte sich dann selbst
durch einen Schuß lebensgefährlich . Auch der Zustand der
Frau ist bedenklich. Die Veranlassung scheint ein Liebes-
handel zu sein, den Knapprot mit der Schwester seiner Frau
gehabt hat.

Nufsische Barrknotensälscher. über die Grenze nach
Deutschland schmuggelten in letzter Zeit russische Falsch¬
münzer , die einer internationalen Bande anzugehören
scheinen, gefälschte Banknoten in bedeutender Höhe. Die
russische Grenzpolizei verhaftete nunmehr 2 Männer und
eine Frau , wahrscheinlich die Hauptanführer der Bande . Es
wurden über 400 009 falsche Rubelnoten gefunden.

Ein grofz-r Straußfederndiebstahl . In der Putzfederw-
särberei von Radtke und Bergmann in der Köpenicker
Straße zu Berlin stahlen Diebe nachts , indem sie das Dach
abdeüten und so in die Geschäftsräume gelangten , Strauß-
federn im Werte von 12 600 Mark.

Überschwemmung in Italien . In den Alpentälern
Piemonts richtete die große Überschwemmung großen
Schaden an. Im Aostatale sind zahlreiche Brücken wegge¬
rissen worden . Ein Eisenbahnzug blieb stecken. Auch die
Simplonstraße ist mehrfach unterbrochen.

GroUcuer in Ungarn . In der Gemeinde Daborcz
wurde durch spielende Kinder ein Großfeuer verursacht,
dem 18 große Bauernwirtschaften zuin Opfer fielen . Bei
den Löschungsarbeiten wurden mehrere Personen ver¬
wundet.

Große Hitze in Italien . In Sizilien und Unter -Jtalim
herrscht zurzeit ein afrikanischer Samum , der das Thermo¬
meter bis zu 35 Grad emportrieb . D' -r übergroße Hitze
richtete vielen SSaden an . In Rom herrscht eine fast
sommerlrche Temperatur.

Ausbruch eines Eisbären . Im Zoologischen Garten
zu Halle a. d. S . ist der dort befindliche Eisbärbastard
ausgebrochen und verletzte ein lOjähriges Mädchen, sowie
einen zu Hilfe eilenden Wärter schwer und tötete zwei
Zregen . Hieraus wurde er vom Oberkellner des Gartens er¬
schossen.

Ein Fabrikbrand . Das Kabelwerk zu Wanheimerort
bei Duisburg steht seit Samstagmittag 1 Uhr in Flammen;
es . ist bis auf die Umfassungsmauern abgebrannt . Ein
kleiner Geräteschuppen und der Lagerraum wurden ver-
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schont. Der Schaden ist sehr groß und Lurch Versicherung
gedeckt. Das Feuer entstand vermutlich in der Schreinerei
und breitete sich mit großer Schnelligkeit aus. Um 3 Uhr
nachmittags Lauerte der Brand noch fort.

Handel . Industrie.
g= i Volkswirtschaft :, s

Berg - und Hüttenwesen.
* Der amerikanische Absatz des Kalisyndikais macht , dem

„Berl . Börs .-Cour .“ zufolge , weiter gute Fortschritte . In diesen
Tagen seien wiederum Aufträge von etwa 900 000 M. einge¬
gangen . Das Blatt meint dazu , die Bestellung beweise , daß der
direkte Kalibezug in Amerika Fortschritte mache , insbesondere,
daß der amerikanische Konsum sich mit den Sonderbestre-
strebungen des Mischdüngerkomitees nicht identifiziere.

Industrie und Handel.
* Ein neues deutsches Asbestsyndikat. Nachdem das alte

Äsbestsyndikat Ende vorigen Jahres in die Brücke gegangen
war , hatte sich auf dem Asbestmarkte ein starker Wettbewerb
geltend gemacht , der zu einem Preisdruck führte . Dies hat
alsbald wieder den Wunsch nach einem neuen Zusammen¬
schluß auftauchen lassen ; doch waren die entsprechenden
Bemühungen bisher erfolglos gewesen . Nunmehr ist es aber,
wie die „Frankf . Ztg .“ erfährt , doch gelungen , ein neues Syndi¬
kat zustande zu bringen , das bereits in Kraft getreten ist und
eine Preiserhöhung in bescheidenem Umfang vorgenommen hat.

* Die Alkoholproduktion im September. An Alkohol wur¬
den im September im Reiche erzeugt 61 357 hl (i. V. 89 649 hl ),
steuerfrei abgelassen 152 505 hl (76 083 hl ), davon denaturiert
119179 hl (20 346 hl ). Versteuert kamen in den Verkehr
Ü52 857 hl (277 108 hl ). Die steuerlich kontrollierten Bestände
stellen sich nunmehr auf 484 660 hl (578 665 hl). Mit An¬
spruch auf Steuerfreiheit wurden ausgeführt im September:
Branntwein roh und gereinigt 1278 hl , Branntweinfabrikate
785 hl.

* Deutsche Kabelwerke, A.-G., Berlin-Hunssnelsburg. In
der Generalversammlung der Deutschen Kabelwerke, A.-G. in
iBerlin-Rummelsburg, begründete die Verwaltung die Kapitals¬
erhöhung damit , daß die gesamten Fabrikräume nicht mehr aus-

reichen . So sei das Gummiwalzwerk , trotzdem es nachts durch¬
arbeite , nicht mehr imstande , den übrigen Gummiabteilungen
die nötigen Halbfabrikate prompt zu liefern. Die Entwickelung
des Stammbetriebes, sowie der Tochtergesellschaften sei durch¬
aus befriedigend , die Umsätze in steter Steigerung begriffen.
Das Plus betrage z. B. bei der Union Gable Co. im laufenden
Jahre 50 Proz ., bei der Cyklonette -Fabrik 75 Proz . Neben der
Ausdehnung der Betriebe dient die Kapitalserhöhung auch zur
Tilgung der Bankschuld. Die Generalversammlung genehmigte
denn auch die Ausgabe von 1 750 000 M. neuen Aktien mit
Dividendenberechtigung ab 1. Januar 1911, welche die Dresdener
Bank zu 115.50 Proz. übernimmt und zu 125 Proz. den alten
Aktionären anbietet. Die Einführung der Aktien an der Börse
ist in Aussicht genommen. Man hoffe auch auf das erhöhte
Kapital eine befriedigende Verzinsung.

Verkehrswesen.
* Süddeutsche Eisenbahn-Gesellschaft, Darmstadt . Die

Gesellschaft vereinnahmte im September d. J. 722 582 M. oder
25 605 M. mehr als im Vorjahre. Davon entfallen auf den
Personenverkehr 605 778 M. oder 20 187 M. mehr , und auf den
Güterverkehr 113 769 M. oder 6304 M. mehr . Seit Beginn des
Geschäftsjahres (1. April bis 30. September 1910) wurden ins¬
gesamt 4316 164 M. oder 166 106 M. mehr als im gleichen
Zeitraum des Vorjahres eingenommen.

* Die Hamburg-AmeHka-Linie richtet Ende Oktober eine
neue Passagierlinie nach Philadelphia ein . Der Fahrpreis von
Hamburg nach Philadelphia wird in der zweiten Kajüte 220 M„
in der dritten Klasse 150 M. und im Zwischendeck 120 M. be¬
tragen. Die Neueinrichtung erfolgt vor allem auch mit Rück¬
sicht auf deutsche Zwischendecker, die1 sich nach den westlichen
und südwestlichen Teilen der Vereinigten Staaten begehen,
da für diese Plätze die Eisenbahnfahrt von Philadelphia sich
um etwa 6 bis 10 M. billiger stellt , als von New York aus.

Dir. °/»

Berliner Börse.
Letzte Notierungen vom 18. Oktober.

(Eigener Drahtbericlit des Wiesbadener Tagblatts .)
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0

Berliner Handelsgesellschaft
Commerz - u. Discontobank
Darmstädter Bank , . ,
Deutsche Bank . » . .
Deutsch -Asiatische Bank .
Deutsche Effekten - u. Wechselbank
L -sconto -Cpmmandit » » »
Dresdener Bank -. . . . .
Nationalbank für Deutschland
0 österreichische .Kreditanstalt

5.83 Reichsbank » , . . . . t
7‘/a Schaafhausener Bankverein

Wiener Bankverein . . »
Hamburger Hyp .-Bank -Pfandbr
Berliner Grosse Strassenbahn
Süddeutsche Eisenbahn -Gesellschaft
Hamburg -Amerik . Paketfahrt
Norddeutsche Lloyd -Actien
Oesterreich -Uiig . Staatsbahn
Oesterr . Südbahn (Lombarden

6'/- — —
6' /- Oriental . Eisenb .-Betrieb — —

6 Baltimore u . Ohio « » »
131.50

111.70
6 Pennsylvania . .» « -> . —

4-/5 Lux . Prinz Henri , , - 1 8.50 157.75
l0 Neue Bodengesellschaft Berlin 157.50 157.oO
5 Südd . Immobilien 60 % , 85 85.50
0 Schöfferhof Bürgerbräu , 85.25 85 V
(1 Cementw . Lothringen « 10o IOü.uO

27 Farbwerke Höchst . « . 549 515
32 Chem . Albert . . . H » 497.80 498.50
10 Deutsch Uebersee Elektr. Act. 184.25 183.60

6 Felten & Guilleaume Lahm « « 173 170.60
5 117.75 116.50
6 Schuckert . > - . . . 163 161.30
ü Rhein .-Westfäl . Kalkwerke 161.90 16 i.90

15 451 451
25 Zellstoff Waldhof » > 2 11 281
12 Bochumer Guss , ■ , ■ . . 23 i 231.75
15 109.s0

1 Deutsch -Luxemburg , , « 209.90 200.70
18 Eschw eiler JBergw. • « * 201.75 20 >.60

3 Friedrichshütte , . , . 129 30 119 .50
S Gelseukircheuer Berg , , 218.50 217.30
0 do, Guss . , 76 76
8
5

14

Harpener ,
Phönix i » « • ■ ! ,« .

189.50
252.70
17 L

139
2 1.80
171

14 Allgem , Elektr . Gesell sch. - 285.50
Tendenz:

213.60
fest.

Vorletzte letzte
Notierung.

164.80 166
114
130.13
254.10
141.25
107.25
189,20
161.50
127.50

143.60
142.60

143
185.50
122.75

109.10

22

113.90
131
250.90
143.25
107.25
188.75
161.50
127.60
20 >.40
143.50
142.60

146
185.90
122.30
153 .90
108.25

22

PreiinotierKngiitclle
der Landwirtschaftskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden,

Getreide und Bans.
Frankfurt a/M. , 17. Okt . 1910. Eigene Notierung am Fruchtmarkt.

Heu und Stroh.
Frankfurt a M., 14. Okt . 1910.

(Amtliche Notierung ).

Heutige Preise
per Zentner

Vorwücb . Preise

per Zentner
Heu . . . . . . . . . . .
L̂broh » ,,, » » , . « » . »» . . .

3.20—3.50
2.30—2.40

8.30—3.50
2.50

Kartoffeln, per 100 kg
Frankfurt a/M ., 17. Okt . 1910.

(Eigene Notierung ).
Heutige Preise Vorwöob . Preise

Neue Kartoffeln in Waggonlad.
do. im Detailverkauf

6.50—6.75
7.50- 7.75

6.50—6.65
7.50—7.75

Für 100 kg gute marktfähige Ware.

Heutige Notierung.
Umsatz Stimmung ] Preise

Weizen , hies. mittel stetig
„ nordd. — —

Roggen , hies. mittel stetig
Gerste , Ried-

u. Pfälzer »
Gerste,

Wetterauer n
Haler , hies. mittel „

„ neuer — —

Mais, — —

„ La Plata klein stetig

IVorwöcbent-
1liehe Preise

20.20—20.40

15.35- 15.50

16.50- 17.00

16.00—16.50
15.25- 16.00

14.50- 14.75
Mannheim , 17. Oktober 1910.

Amtl . Notierungd . Börse (eig. Depesche)
Weizen . . .
Roggen , Pfälzer , neuer.
Gerste , badische , neue . . . . . .
Haler . » . . .
Raps.
Donau -Mais . .
Mais , La Plata . .

Mainz , 14. Oktober 1910.
Offizielle Notierung.

Weizen.
Roggen . . . . . . . . . . » .
Gerste . . . . . . . . . . . .
Hafer . . . .
Mais . .
Raps . . . .

Diez , 14. Oktober 1910.
Amtl . Notierung.

Weizen . . . . . .
Roggen .
Gerste . .
Hafer
Heu.

21.00- 21.25
15.50

16.00- 17.50
15.50- 13.25
23.00- 27.00

14.50
14.50

20.75- 21.00
15.50—15.85
16.00- 16.25
15.50—15.75

20.38- 21.00
14.66
14.60

13.00—14.20

20.25- 20.50

15.25

16.50—17.00

16.00- 16.50
15.25—16.00

14.50—14.75

21.00—21.25
15.50

16.09—17.50
15.50—16.25
26.00—27.00

14.50
14.50

20.50—21.00
15.25—15.80
16.00—16.50
15.40- 16.00

20 62
21.25
11.66
14.60

13.00—14.20

Obst
Bericht der Zentralstelle für Obstverwertung.

Frankfurt a . M., 17. Oktober 19 0. _
Kastanien I . Qual 12—18. Preis -- lbeer n I . Qual . 35, II . Qual . 30.
Quitten I. Qual . 22, II . Quai . 14—18, Aepfel I . Qual . 12- 16,
II . Qual . 8—10. Zwergobst 1. Qual . 20 —30. Kockäpfel i. Qual.
6—7. Birnen I. Quak 14—18, II. Qual . 8 —12. Zw<rgobst
I . Qual . 25—40 . Kochbi neu I. Qual . 7—8. Uewäcbshnus -Trauben
I . Qual . 125—150. Trauben I. Qua !. 35, II . Qual . 27—30. Nüsse
I . Quai . 40, II . Qua !, 25—32. Zwetschenl . Qua !. 18, II . Qual . 12.

H, selnüsse I . Qual . 38—40.
Alles per 50 Kilo — 1 Zentner in Mark.

Letzte Nachrichten.
Zur türkischen Ministerkrise.

hä . Konstanünopel , 18. Oktober . Hier ist eine Minister-
krise ausgebrochen . Der Großwesier Hatti Pascha , der
Kriegsminister Mahmud Schewket Pascha und der Finanz-
minister Tschawid Bei haben demissioniert . Ihr Rücktritts-
gesuch wurde aber vom Sultan nicht angenommen . Der
Grund zu dem Zwiespalt im Kabinett soll angeblich nicht
unmittelbar in der Anleihefrage zu suchen sein, sondern
in Meinungsverschiedenheiten zwischen Dschawid und
Mahmud Schewket Pascha.

Konstantinopel , 18. Oktober. (Eigener Drahtbericht .)
Die Minister halten heute bei dem Großwesier Beratungen
ab, um zu versuchen, über die in Bezug auf das Gesetz
über den Oberrechnungshof im Kabinett ausgetretenen
Meinungsverschiedenheiten zu einer Verständigung
zu kommen. Der Marineminister erklärte sich in dieser
Frage mit dem Kriegsminister solidarisch , dessen Ansicht mit
derjenigen des Finanzministers in Widerspruch steht.

Der Patriarch von Lissabon und die Revolution,
wb . Lissabon, 18. Oktober. Unter der Beschuldigung,

den Admiral Candido R e i s e r m o r d e t zu haben,
wurden fünf Personen verhaftet . — Ter Patriarch von
Lissabon teilte dem Justizminister brieflich mit , daß er
sich der Republik anschließe.

Das Ende des französischen Eisenbahnerstreiks,
wb . Paris , 18. Oktober. 1.30 vorm. Das Streik¬

komitee der Eisenbahner beschloß einstimmig , daß die
Arbeit am 18. Oktober, früh , auf ollen, Linien wieder
ausgenommen werden soll. Das Komitee wird die
Gründe zu diesem Entschluß öffentlich bekannt geben.

wb . Paris , 18. Oktober. Eine um Mitternacht aus¬
gegebene Note des Ministeriums der öffentlichen Ar¬
beiten bezeichnet den Eisenbahnerstreik für beendet. Alle
Dienste sind wieder normal geworden.

hä . Paris , 18. Oktober. Die Verproviantierung von
Paris vollzieht sich ohne Schwierigkeiten . Speziell die
Zufuhr von Vieh ging in den letzten Tagen leichter von
statten . Trotzdem sind die Viehpreise wieder gestiegen,
was auch eine bedeutende Steigerung der Fleifchpreise zur
Folge gehabt hat.

Ein schwerer Wahlkrawall,
wb . La Pointe -ü-Pltre , 18. Oktober. . Anläßlich der

Wahlen in Petitbourg fand gestern eine stürmische
Kundgebung statt . Das Rathaus wurde erstürmt . Gen¬
darmen gaben, als sie tätlich angegriffen wurden,
g c u o r . Sechs Personen wurden getötet, mehrere
verwundet.

Die Septemberbilanz des amerikanischen Handels,
wb . Washington , 18. Oktober. (Reuter .) Ter offi=

zielst Ausweis über den ausländischen Handel im Sesi

tember zeigt einen Überschuß der Ausfuhr über die Ein¬
fuhr von 15 500 000 Dollar . Das ist der größte Über-
schuß in irgend einem Monat seit November 1909 und
der bedeutendste für einen Septembermonat seit dem
Jahre 1900. Die Ausfuhr betrug 168 000 000, eben¬
falls eine Rekordziffer für den Monat September . Diese
beträchtliche Gesamtsumme rührt teilweise von Kupwr-
exporten in Höhe von 11500 Tonnen her — eine Be¬
wegung, die bisweilen einen künstlichen, nicht dauern¬
den Charakter trug —- teilweise von der Zunahme der
Baumwollexporte um 8 700 000 Tonnen , die auch in
gewisser Beziehung außergewöhnlich war . Nichtsdesto-
weniger wird der Ausweis als sehr ermutigend
angesehen.

Die Leichenfeier für Rudolph Lindau.
Paris , 18. Oktober. (Eigener Drahtbericht .) Heute

vormittag fand in der protestantischen Kirche in der Rue
Chouchant eine Leichenfeier für Rudolph Lindau  statt,
welcher neben den Verwandten des Verstorbenen der deutsche
Botschafter Freiherr von Mumm , der deutsche Ge¬
schäftsträger Freiherr von der Lancken nebst mehreren
Herren der. Botschaft, sowie Mitglieder der deutschen
Kolonie beiwohnten . Der Sarg , der reich mit Blumen und
Kränzen , unter letzteren auch derjenige des auswärtigen
Amts , geschmückt war , wird heute nach Helgoland zur Bei¬
setzung übergeführt werden.

Tie internationale Ballonwettsahst um den Gordon»
Bennett -Preis,

wb . Saint Louis , 18. Oktober. Tie internationale
Ballonwettfahrt um den Gordon -Bennettpreis begann
unter Beteiligung von zehn Ballons.

Schon wieder ein Grubenunglück!
Sarstedt , 18. Oktober. (Eigener Drahtbericht .) Ter

Schacht der Gewerkschaft Siegfried brennt infolge
einer Explosion giftiger Gase. Zwei Bergleute wurden
tot,  einer verletzt zutage gefördert, 13 Mann  sind
noch  e i n g e schI o s s e n,

Das Unwetter auf Cuba.
wb . New Jork , 18. Oktober. Wie der „New Fort

Herald " aus Havanna meldet, stieg gestern die
Wasserhöhe infolge eines Orkans derart , daß der nörd¬
liche Stadtgürtel überschwemmt wurde . Nach einer
weiteren Meldung des Generalpostmeisters sind ihm
Nachrichten aus Pinar del Rio zugegangen, daß die
Städte Martinas , Guana le Crisa , Punto Carpes,
Cortes und der größte Teil von Artemifa zerstört wor¬
den sind. Das Blatt schätzt die Zahl der auf Cuba Um¬
gekommenen auf Tausende.

Kotzte H -rttdelsnaÄvickten.
Telegraphischer Kursbericht.

i , ... eilt vom Bankhaus fßfeiffet  u . So . Langgaste 16.)
Frankfurter Börse , 18. Oktober , mittags 12(4 Uhr . Kredit-

Aktien 2091/s, Diskonto-Korrnnandit 189.25, Dresdner Lank
1613/s, Deutsche Bank 251, Handelsgesellschaft 165.50, Staats¬
bahn 162.25, Lombarden 22, Baltimore und Ohio 111-50, Gelsen¬
kirchen 218 50, Bochumer 232, Harpener 189.50, Norddeurichrr
Lloyd 108.75, Hamburg-Amerika-Paket 144, Phönix 252, Edison
274.50, Schuckert 161,50, Übersee 184. Tendenz : ruhig.

Wiener Börse, 18. Oktober. LsterreichrscheKredit-Ntren
668.20, Staatsbahn -Aktien 758, Lombarden 116.20, Marknoten
117.67 Tendenz : träge.

Y
Öffentlicher Wetterdienst.

WStterVorauZsagS
bev  Dienststelle ^ franftfurt a . ZK.

(fficteorolon. Abteiluna 5e8» sfiEfiJ. BerrWR

für den 19. Oktober:

Mild , trüb , Nebel , geringe Niederschläge,
Südwestwinde.

Genaueres durch die Fran ' surter Wetterkarten(monatlrch
50 Ps.), welche am „Tagilatt -Haus", Langgasse 21,

täglich angeschlagen werden.
MD» Die Mettervoraussagen sind außerdem in der
Taqblaii -Lmnptaaentur, Wilhelmstraße 8, und in der

Tagblatt -Zweigstelle,Bisinarckring 29, täglich ansgehangri^
"-„«ff« i'm. . . -

Neteorolog.Beobachtungen. Nation Wiesbaden.
17. Oktober. 7 Uhr ! 2 Uhr !

NgrzesSj Aachm. ^
9 Uhr |
abends, j

Mittel.

'Wflromcter auf 0’ n. Normal» 757.5 756.8 756.8 757.0schwere .
Larömeier a. d. Meeresspiegel 768.0 76/.1 767.1 767.4
THcrmomrier (Celsius) . 4.6 10.3 9.4 8.4
Dunuspannnng (Millimeter) 6.0 7.3 8.0 /.I
Relative Feuchtigkeit (7») - 96 78 91 88.3
Windrichtung ., . . . NO. 2 SW .2 still —
NiedcrschlagSböhe(Mlllim. . — — —

tzöchiie Temperatur (Celsius) 11.2. Niedrigste Temperatur 4.4.

Aus- rtnd Untergang für Sonne (G) und Mond(Q).
(Durchgang der Sonne durch Süden nach Niitteleuropäischcr Zelt.)

Oktober tim Süden
Uhr Min.

©
Aufgang

Uhr Mi«.

€
Unteraana Aufgang Untergang
Uhr Miu. Uhr IWttt«

19. "12 1:2 6 "55 5 28 6 4 N. 7 47 L !
Ferner tritt ein für den Mond : Am 19. Oktober , 4 U61 .

nachm., Erdnähe. _ „ i

Die Abeiid-Aiksgatz- «utfolP 12  Srttrrr.
Leitung: äi>. Schulte vom Brühl.

luietttzk'N' io JKDI 11Cr bt ‘ Tut jwuinuuin , «4UV Del
iinö » triditäiaal : DikfcnbaÄ : für BermncktrS, Sport und Brirfl - stcN-
E LoSacker - für die Anzeigenu. Reklamen: H. Dornauf ; sämtlich in ^ ie-baoeü«
Druck und Verlag der LEHellende rgscheu Hri-Buchdruckerclm Wleida-«--
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^exschönste — eine behutsame Warnung : „Nur nicht zu
chneMgi«

Unter all den festlichen , siegesfrohen , mutigen Menschen
var aber auch einer , der resigniert zuschauen mußte , wie
Äderen der Wunsch seines ganzen Lebens Erfüllung wurde.
Raser Mann wird vielleicht in einer künftigen fiulturge-
chichte am Anfang einer bösen Epoche genannt werden
Müssen. Die letzte tragische Gestalt beä alten Österreich , der
Me von denen , die am kleinmütigen Zweifeln , am Spietzer-
p° " der anderen zerbrochen sind . Die einen hielten ihn für
£n « t unsinnigen Phantastm , die anderen gar für erneu
Darren . Lange vor Zeppelin , vor Blärioi und Latham
rsUe WMelm KreS sein LustschV fertig . Es blieb ,ans dem

sousw: Hcitextd rg.
Bodenkredilansialt,

Vt-tu 'sft' CUU' ,5lB?'U/C | iCi ^Cv 4va *t

„, , ein früherer LaudeSsinanzdirektor die
Kreditanstalt . Die kaufmännische Gegenwartstellung dieser
Männer läßt zurückschließeu ans ihre Beamtenvergangen-
heit , auf die Art , wie sie früher die Staatsgeschäste leiteten.
Sie hatten den merkantilen Drang ins Weite und Uner¬
meßliche in sich. Die Amtsstube wurde ihnen zu eng ^ Aber
diese Erscheinung langt weit über ein persönliches Sch -chak
hinaus . Sie ist ein Zeichen einer tiefen innerlichen Wano-
luna in den Gesellschastsurieilen . Ein Sektionschef . rm
Staat der Kosräte ; das war wenn nicht Gott Bureaukratius.
so doch dieses Gottes Stellvertreter aus Erden . Nun aoer

Titel gegen die innere Geltung verloren,
von Wilrden imfo Orden , von Titel und

Fernsprecher -Rttfr
„T -igblatt . Haus " Ae. 6850 - 53.

Bon 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abend-.

—■Anzeigen im „Arbeit - markt " und „Kleiner Anzeiger"
^ender Satzausführung , sowie für alle übrigen lokalen

.- 1 Mk . für lokale Reklamen ; 2 Mk . für auswärtige
tteit , durchlaufend , nach besonderer Berechnung . —

in kurzen Zwischenräumen entsprechender Rabatt . .

58 . Jahrgang.
*̂ S„

zu erlassen . Die Genossenschaft
Vatttzehsrißtzr will die Einrichtung

größeren Stadt eine Art von S a .ch-
'Kommission  ins ' Leben zu

sch jeden , der den Gedanken faßt , sich
mden , unparteiisch auf sein Talent

g prüft und ihm über die einschlägi-
inentgeltlich Auskunft erteilt.

iischs Ukerstcht.

fische Mahlrechtsrefsrw.
i> Seite erhält die „Post " zwei Nach^

die eine nur sagt , was man längst
■ die andere jedoch immerhin Be --

Die erste ist , daß die Meldung , wo --
schon in diesem Winter eine neue

» ^ erhalten soll , nicht zutrifft , und
wie gesagt , keine , denn es war schon

Sonaten  in glaubhafter Weise er-
^ die Regierung erst das Ergebnis der.

tagswahlen  abwarten wolle,
die Wahlrechtsfrage . Herangehen

^ist es neu , was die „Post " weiter be-
rx ^ Zerr v . Bethmann -Hollweg für ge-

e k t e Wahl entschieden habe . Das
stellt sich zwar an , als ob es die

':ete betreffende Behauptung zu he-
eßlich aber wird bemerkt , daß es eine

Reinlichkeit  für sich habe , wenn
st Bülow und mit ihm Herr v . Beth-
!n im Staatsministerinm im Januar
nd geheime Wahl gewesen , sie seren
im t worden . Wenn dies „wahr-
:, so möchte man annehmen , daß sich
r der „Post " für berechtigt hält , an
s Ministerpräsidenten jetzt noch , viel-
ht , zu glauben . Es wird nicht ohne

Echo zu vernehmen , das die in eure
gekleidete Ankündigung des

^Inhalts  der späteren preußi-
rrlage bei den Konservativen finde»

'chs Kz -' szeß in Gssifswald.
eil im Prozeß Becker irgendwie vor-
, kann doch festgestellt werden , daß
-sche Kulturbild , das sich in Grerfs-
rtgeseht Momente ergibt , die , unad-

endlichen Ausgang des forensischen
Platte gebannt zu werden verdienen,

der Persönlichkeit des Freiherrn von
rakteristischen  Typus des ost-
rngsbeamten . Er ist sicherlich in

»davon überzeugt , wie er das ja wre-
hat , bei all seinem Vorgehen gegen

und gegen einzelne Persönlichkeiten

hat
Das

d : r äußere
Vorurteil

ichm . Diese beiden Männer sind - g-leich-
einer demÄratische -u Zeit , deren Gott
ZÄoal die Leistung , der Erfolg ist.
-mg gegeben , der für unser ganzes SBitf«

2r heilsame Folgen haben kann . Immer
tfchrei vom geistigen Proletariat . 100
>ute verfitzen ihre besten Jahre in den
-n Gymnasien und Hochschulen , nur um
.hre Visitkarten drucken zu können . Ihre
von rezeptiver Tätigkeit verschlungen,
r am Gesamteinkommen , nicht auch seine
rten Berufe sind überfüllt , und wir er--
iglich beinahe , daß ' graduierte Juristen
mmngM . in Banken und Versicherungs¬
gen müssen , wo kleine 18jährige Bürsch¬
ier Handelsschule komnien . Zu spät er-
rst von Fahren für ihr eigenes Weitor --
>as tätige Wirken in die Gesamtheit,
de ein Stück Leben geopfert , denn immer
Doktor gcsellschastlich mehr als — „der
". Bald wird es anders sein . Bald

allein bewertet , werden , man wird et¬
was sein dürfen und nicht erst etwas zu werden brauchen.
Ist nicht schon ein Anfang gegoben , gerade bei uns , in dem
verspotteten Österreich , dem Staate der Hofrätc?

Erinnern wir uns ein bißchen . Diese Zeichen der
Überwindung verknöcherter Titelanbetung sind wert , be¬
achtet zu sein ; dem : sie sind Zeichen einer besseren Zukunft.
Da ist Läger , da ist der Minister Weißkirchner , da sind
Exzellenz Klein und Pvaschek und Sieghardt . Hosmts-
löhne , AdÄAmlder ? Läger war Schuldienersohn , Weiß»
kirchncrs Vater an derselben Lehranstalt , „der Taubenschul"

. ans der Wiesen , Direktor ; der Abkömmling einer kleinen
- jüdischen Familie Rudolf Sieghardt hat in dem feudalen,
1 tleriLalen Staate Österreich das gepriesene Werk des letzten
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schont. Der Schaden ist sehr groß und Lurch Versicherung
gedeckt. Das Feuer entstand vermutlich in der Schreinerei
und breitete sich mit großer Schnelligkeit aus. Um 3 Uhr
nachmittags Lauerte der Brand noch fort.

Handel . Industrie»
VoIB<swir £sciia ££. b

Berg - um«! Müttemvc
* Bei amerikanischeAbsatz des Kalisyie

„Berl. Bors.-Cour.“ zufolge, weiter gute For g
'Tagen seien wiederum Aufträge von etwa,
gangen. Das Blatt meint dazu, die Bestellen
direkte Kalibezug in Amerika Fortschritte ir
daß der amerikanische Konsum sich mi
Strebungen des Mischdüngerkomitees nicht iA

Industrie nnd Man
* Ein neuen deutsches Asbestsyndikat

Äsbestsyndikat Ende vorigen Jahres in di
.war, hatte sich auf dem Asbestmarkte ein
geltend gemacht, der zu einem Preisdrud
alsbald wieder den Wunsch nach einem'
Schluß auf tauchen lassen ; doch waren
Bemühungen bisher erfolglos gewesen. N"
wie die „Frankf . Ztg.“ erfährt , doch gelunge
kat zustande zu bringen, das bereits in Ki
eine Preiserhöhung in bescheidenem Umfan

* Die Alkoholproduktion im September
«Jen im September im Reiche erzeugt 61 357
steuerfrei abgelassen 152 505 hl (76 083 hf,
119 179 hl (20 346 hl). Versteuert käme:
[152 857 hl (277 108 hl). Die steuerlich ko:
stellen sich nunmehr auf 484-660 hl (51
Spruch auf Steuerfreiheit wurden ausgefi,
Branntwein roh und gereinigt 1278 hl,
785 hl.

* Deutsche Kabelwerke, A.-G., Berlii
der Generalversammlung der Deutschen B
tBerlin-Rummelsburg, begründete die Verw
ierhöhung damit , daß die gesamten Fabrikrä
reichen. So sei das Gummiwalzwerk, trotzt
arbeite, nicht mehr imstande, den übriges
die nötigen Halbfabrikate prompt zu liefen
des Stammbetriebes, sowie der Tochtergese
aus befriedigend, die Umsätze in steter
Das Plus betrage z. B. bei der Union Cal
Jahre 50 Proz., bei der Cyklonette-Fabrik
Ausdehnung der Betriebe dient die Kapital
Tilgung der Bankschuld. Die Generalvers.
denn auch die Ausgabe von T 750 000 M‘
Dividendenberechtigung ab 1. Januar 1911,
Bank zu 115.50 Proz. übernimmt und zu
Aktionären anbietet. Die Einführung der
ist in Aussicht genommen. Man hoffe
Kapital eine befriedigende Verzinsung.

Verls elirswesei*
** Süddeutsche Eisenbahn-Geselischa

Gesellschaft vereinnahmte im September
25 605 M. mehr als im Vorjahre. Dave
Personenverkehr 605 778 M. oder 20187 M
Güterverkehr 113 769 M. oder 6304 M. ukq  g
Geschäftsjahres (1. April bis 30. Septemb-g:
gesamt 4 316 164 M. oder 166 106 M. mg
Zeitraum des Vorjahres eingenommen. H.

* Die Hamburg-Amerika-Linifi richte §
neue Passagierlinie nach Philadelphia ein.<<
Hamburg nach Philadelphia wird in der z’g
in der dritten Klasse 150 M. und im Zwi;.
tragen. Die Neueinrichtung erfolgt vor ^ G 8
sicht auf deutsche Zwischendecker, die sic!-. »3 — 15 5
und südwestlichen Teilen der Vereinigtes «, ^ g
da für diese Plätze die Eisenbahnfahrt ^ " (3
um etwa 6 bis 10 M. billiger stellt, als voj § g g U,

SS

PreiiuotierRDgaitello
der Landwirtschaftskammer für den Regierungsbezirk Wiesbaden,

Getreide und Bans.
Frankfurt a/M., 17. Okt. 1910. Eigene Notierung am Frachtmarkt.

temficr zeigt einen Überschuß der Ausfuhr über die Ein¬
fuhr von 15 500 000 Dollar . Das ist der größte Über¬
schuß in irgend einem Monat seit November 1909 und
der bedeutendste für einen Septembermonat seit dem
Jahre 1900. Die Ausfuhr betrug 168 000 000, eben¬
falls eine Rekordzifser für den Monat September . Diese
beträchtliche Gesamtsumme rührt teilweise von Kupfer-
erporten in Höhe von 11,500 Tonnen her — eine

Berliner Bö
Letxte Notierungen vom 18.

Pk5 %-o «» ** ts

(Eigener Draktbericht des Wiesbadf » ■ c$ o' g 3
Dir. 0/» _ _ _ "*■3 w 2 . ^ -
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Dannstädter Bank
Deutsche Bank . » .
Deutsch-Asiatische Bank
Deutsche Effekten- u. Wechselbank
L-sconto-Commandit » , » »
Dresdener Bank •. . . > . .
Nationalbank für Deutschland ,
Oesterreichische Kreditanstalt
Reichsbank ,
Schaafhausener Bankverein .
Wiener Bankverein . . - .
Hamburger Hyp.-Bank-Pfandbr,
Berliner Grosse Strassenbahn .
Süddeutsche Eisenbahn-Gesellschaft
Hamburg-Amerik. Paketfahrt .
Norddeutsche Lloyd-Actien s
Oesterreieh-Ung. Staatsbahn »
Gestern Südbahn (Lombarden)
Gotthard .
Oriental. Eisenb.-Betrieb . ,
Baltimore u. Ohio » » » » »
Pennsylvania . .> > » , » »
Lux. Prinz Henri - , » . .
Neue Bodengesellschaft Berlin
Südd. Immobilien 60 % . .
Schöfferhof Bürgerbräu
Cero.entw. Lothringen
Farbwerke Höchst . >
Chem. Albert . . . .
Deutsch Uebersee Elektr . Aei
Felten & Guilleaume Lahm,
Lahmeyer , » » . ,«
Schuckert . . - .
Rhein.-Westfäl. Kalkwerke
Adler Kleyer . . * , »
Zellstoff Waldhof , > ,
Bochumer Guss, » , , .
Buderus .
Deutsch-Luxemburg ,
Esch weiter Bergw. . , ,
Friedrichshütte , . , .
Gelsenkirchener Berg , ,

do< Guss , ,
Harpener ,
Phönix i
Laurahütte . • . « . ,
AUgem, Elektr. Gesellsch,
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76 76
189.50 189
252.70 2 1 .80

» 17L 171
• MH 235.50 2 .3.60

Tendenz: fest.

was auch eine bedeutende Steigerung ver Ftoicyp . ege zur
Folge gehabt hat.

Ein schwerer Wahlkrawall,
wb . La Poinie -ü-Pitre , 18. Oktober. Anläßlich der

Wahlen in Petitbourg fand gestern eine stürmische
Kundgebung statt . Das Rathaus wurde erstürmt . Gen¬
darmen gaben, als sie tätlich angegriffen wurden.
Feuer.  Sechs Personen wurden getötet, mehrere
verwundet.

Die Septemberbilanz des amerikanischen Handels,
wb . Washington , 18. Oktober . (Reuter .) Ter offi¬

zielle Ausweis über den ausländischen Handel im Sep-

Oktober !im Süden! Aufgang
Uhr Min-lUhr Mi«.

Untergang Aufgang Untergang
Uhr Mi mi,Ühr Mia Uhr̂MtN.

. — 197 112 12 6 55 5 281)6 4N . '7  47 V.
Ferner tritt ein für den Mond: Am 19. Oktober, 4 Uhr

nachm., Erdnähe. _

Dir ZU>r,id -Aitsgat -e « mfaKt 12  Sritrn . ^
Leitung: »iS. Schulte vom Brühl.

Berun,wörtlicher Redakteur tür Politik ». Handel: A. He g- rhorN , Erbenheime-
68üt - für Stciiillrtoir W. Schulte vom Bruhl , Sonnenberg für Liesbadeue-
Nachrichten: Cötherbt;  für Naliauüche N- chr.chteu, Aus der U-.u->ebuug
und GerichtSiaal: H. Diefenbach ; tur Verm„ckt-r , Svort und Br, «i!»ü->>.
'S. Soäafftr - iürdieAnnetnen u. Reklame « : P . Toruauf ; ,amtlichi » W>erbadeN-
PruL und Verlag der L SchellenbcrgIche » Hof-Buchdru-lerc, in Wt-sba-»
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